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Bericht 


über die Thätigkeit der Naturforschenden Gesellschaft 
Graubündens im Gesellschaftsjahr 1874 — 79. 


(Protokollsauszug). 
(559 — 572. Sitzung.) 
I. Sitzung. 11. Nov. 1874. Vorstandswahlen : 


Präsident: Herr. Dr. Bd. Killas; 
Vicepräsident: Zu krot.yDr), Brüsger; 


Actuar: 2.4 Dr, Paul: borenz; 
Cassier: =» , Hauptm. Chr. =Bener; 
Bibliothekar : =. Profx H. .Schällibaum: 


(Suppleant des letztern: Herr R. Zuan-Sand.) 
Assessoren: Herr Kantonsoberst H. v. Salis. 
- ÖOberingenieur Fr. v. Balis. 

Herr Dr. Lorenz berichtete sodann über den Ankauf 
eines erratischen Blockes (Albulagranit) in der 
Schlucht von Passug Seitens unserer Gesellschaft (von 
. der Gemeinde Malix), sowie über den finanziellen Abschluss 
in Betreff des am 12.—14. Sept. abgehaltenen Jahres- 
festes der Schweizer. Naturf. Gesellschaft in Chur, 


- 


XIV 


Sodann verlas er (s. Correspondenzblatt der Schweizer ; 
Aerzte) ein Referat über die während des genannten Festes 
über medicinische und physiologische Thematen 
vorgekommenen Verhandlungen. 

Dr. Killias berichtete über eine, trotz der vorgerückten 
Jahreszeit auf vollkommen schneefreiem Boden am 8. Nov. 
von einer Anzahl Olubisten ausgeführten Tour auf das 
Stäzer Horn. Noch auf ‘der obersten Spitze (8587) 
fanden sich blühende Pflanzen vor. (Vergl. „Fremdenblatt“ 
1874. Nr. 26.) | “ 

]]. Sitzung. 3. Dec. Herr Dr. Killias sprach über Ozon 
im Allgemeinen und legte die Resultate über zunächst 
in Davos und Engadin angestellte ozonometrische Be- 
obachtungeu vor. | 

III. Sitzung. 9. Dec. Herr Prof. Brügger hielt einen 
Vortrag über Ergebnisse der neuesten Polar- 
forschungen. i 

VI. Sitzung. 23. Dec. Vortrag von Herrn Prof. Brid- 
ler: Veber den Venusdurchgang am 89. 
December 1874. £ 

V. Sitzung. 6. Jan. 1875. Bericht von Herrn Dr. 
P. Lorenz: Ueber eine Typhusepidemie in. 
Jenins, als Beitrag zurlocalen Entstehung 
des Typhus. | 

VI. Sitzung. 20. Jan. Herr Prof, Brügger berichtete 
einlässlich über die seit Jahresfrist erfolgten Erwe 1 
bungemund Geschenke für das Kantonale 
naturhistorische Museum, wobei wieder der 
unleidliche Raummangel für die Kantonalen Samm- 
lungen nothgedrungen zur Sprache kommen musste, 


PR" 


Herr Dr. Kıllias demonstrirte einige Texanische 


Insecten, sprach über ein eigenthümliches An- 


stehen von Steinsberger Kalk in einer scha- 


vn. 


vl. 


IX. 


ligen Umlagerung grünlicher Algäuschiefer bei Tarasp- 
Fontana, und legte schliesslich die Abhandlung von 
Dekan Steudel über die ehemalige Ausdehnung 
des Bodensee’s (in den Schriften des Vereins für 
Gesch. des Bodensee’s V.) vor. 

Sitzung. 17. Februar. Vortrag von Herrn Prof. 
Hörrmann: Ueber Aristoteles und speciell‘ 
von dessen Schriften über die Theile der 
Thiere. 

Sitzung. 9. März, Vortrag von Hın. Prof. Anderegg: 
Die Geschichte des Obstbau’s. ]. Theil. (Von 
den ältesten Zeiten bis auf Karl den Grossen.) 
Sitzung. 17. März. Fortsetzung des vorigen 
Thema’s. (Vom Mittelalter bis auf die Gegenwart.) 
Zur Erläuterung über die Uranfänge des Obstbau’s 
demonstrirte Herr Prof, Brügger eine Früchtesamm- 
lung aus den Pfahlbautenfunden bei Robenhausen. 


. Sitzung. 31. März. Herr Dr. Killias referirte über 


Bohrversuche nach Steinkohlen bei Rhein- 
felden. 

Sodann entwickelte Prof. Dr. Brügger eine Sta- 
tistik der Flora von Chur, welche für ein 
Gebiet von nur 7 Quadratmeilen einen bemerkens- 
werthen Formenreichthum darbietet (629 Arten Flech- 
ten, Leber und Laubmoose, 36  Gefäss-Kryptogamen, 
1265 Phanerogamen, ausserdem noch 85 verwilderte 
Arten.) 


XI. 


.* Dr. Killias demonstrirte den Coloradokäfer 


AI. 


XI. 


EN % 2 BETA ER er a i öl SR 
4 , a. 
Sitzung. 14. April. Im Anschluss an die Verhand- 


lungen der vorigen Sitzung brachte Herr Prof, Brügger 
weitere Beiträge über das Vorkommen von 
Steinkohlen und damit verbundene Ver 
suchsbauten in der Schweiz. 


(Doryphora decemlineata) den von Amerika her sig- 
nalisirten Verheerer der Kartoffeltelder. 

Sodann gab er eine Darstellung der intermit- 
tirenden Quelle von Val d’Assa nach älteren 
Nachrichten und nach eigener Anschauung. | 
Sitzung. 28. April. Herr Ständerath Hold las ein 
einlässliches, kritisches Referat: Ueber den Ent 
wurf eines Bidgenössischen Jagd- und 
Fischereigesetzes. 4 

Herr Forstinspector Coaz, als Gast anwesend, gab 
Mittheilungen über die Eiszeit und gleich- 
zeitige pliocene Ablagerungeninderobe- 
ren Lombardie, unter Demonstration von bezüg- 
lichen Petrefacten. (Vergl. Desor in den Verh. der. 
Schweiz. Naturf. Gesellsch. in Chur, p. 105.) 
Sitzung. 12. Mai. Der Präsident gibt der Gesell- 
schaft Nachricht von einer höchst werthvollen Be 
reicherung des Museums, welche dasselbe der Mu- 
nificenz ihres corresp. Mitgliedes, des Hrn. R. Caviezel, 
Schweizerischem Consul in Riga, verdankt. Dasselbe 
besteht in der Zusendung eines frisch ausgestopften 
Elennbullen’s und eines Luchses. Das lebhafte 
Dankgefühl für die patriotische Gabe, führte leider 
auch wieder zum Bewusstsein über die unzureichende r 


XIV, 


räumlichen Verhältnisse unseres Museums, und wurde 


daher eine neue dringende Vorstellung in Gemeinschaft 
mit der Historisch-antiquar. Gesellschaft an den sich 


demnächst versammelnden Grossen Rath beschlossen. 


Sitzung 2. Juni 1875. Referat. von Herrn Stände- 
rath Hold: Ueber den gegenwärtigen Stand 
der Frage eines Eidgen. Fischereigesetzes. 


@i 


Verzeichniss 


der im abgelaufenen Vereinsjahre eingegangenen 
Bücher und Zeitschriften. 


(Abgeschlossen im Januar 1877.) 


Das nachfolgende Verzeichniss wolle zugleich als Empfangsbescheinigung 
betrachtet werden. 


Augsburg. XXII. Bericht des Naturhistorischen Ver 
1819. 
Autun. Le congres scientifique de France en 1876. 
Bamhere. Berichte II, III, IV und X des Naturf. Vereins. 
Basel. Beschreibung des „Bernoullianum“ von AZagenbuch, 
Piecard und Stehlin. 1876. 
III. Geschäftsbericht des Zoologischen Gartens, 1876. 
Bern. Rapports trimestriels 11—13 sur la ligne du 
St-Gotthard. 1875. 
IV. Bericht des Verwaltungsrathes pro 1875. (Zürich). 
Geologische Tabellen und Durchschnitte über den Gott- 
hardtunnel. 3. Lief. 1876. 
Rapports mensuels sur la ligne du St-Gotthard. 36— 46, 


Bericht an die Generalversammlung der Gotthard- 
gesellschaft vom 17. Juni 1876. Zürich. 
Geologische Karte der Schweiz. Blatt III. (Liestal- 
Schaffhausen). — 
Mittheilungen der Naturforschenden Gesellschaft pro 
1875. (Nr. 878—905.) 1876. 
berlin. Zeitschrift der Deutschen Geologischen Gesellschaft. 
AXRVI. 3... 1875. XVII. 11.2. 1876. 
Mittheilungen des Naturwissenschaftlichen Vereins von 
Neu-Vorpommern und Rügen. VII. VII. 1875. 
1876. 
Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften, red. 
von Giebel. Neue Folge XU. XII. 1875. 
Verhandlungen des Botanischen Vereins der Provinz 
Brandenburg. XVII. 1875. 
Bologna. Von Prof. Omboni: Di due antichi ghiacciaj 
nelle Sette communi. 
Bonn. Von Herrn @. v. Rath als Gesch. des Verf.: Die 
Zwillingsverwachsung der triclinen Feldspathe. 
Verhandlung des naturhistorischen Vereines der Preus- 
sischen Rheinlande. 31.u. 32. Jahrg. 1874. 1875. 
Boston. Proceedings of the Society of Natural History. 
XV1l. 3. 4. XV. 1. 2. 1874—1875. 
„Memoirs“ derselben : 
Shaler: Recent changes of-level on the Coast of 
Maine. 1874. 
Osten-Sacken: Prodrom of a monograph of the Ta- 
banidae of the U. 8. 1875. 
Shaler: Antiquity of the caverns of the Ohio valley. 
1875. 


XX 


Schudder: The species of the genus Pamphila. 1874. 


„Jeflries Wyman“. Memorial meeting. 1874. 
Annual Report of the Museum of comparative Zoo- 


logy. 1875. 
Bremen. Abhandlungen des Naturwissenschaftlichen Ver- 
eines, IV. 4.118752 V. L' 1876. 
Beilage Nr. 5 zu denselben. 
Breslau. 53. Jahresbericht der Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 1876. 
Brünn. Mittheilungen der k. k. Gesellschaft zur Beförde- 
rung des Ackerbau’s. 55. 1875. 
Verhandlungen des Naturforschenden Vereins. XII. 
1875. 
Bruxelles. Bulletins de l’Acad&mie Royale 1874. 1875 
Tomes 48—-50, 
Annuaires derselben 1875. 76. 
Annales de la Soci6t6 malacologique de Belgique IX. 
1874. 
Procös-verbaux des seances de la Soc. malacolog. IV. 
18022 886; 
Chemnitz. V. Bericht der Naturwissenschaftlichen Gesell- 
schaft. 1875. 
Fr. Kramer: Phanerogamenflora von Chemnitz und 
Umgebung. 
Christiania. Von der Kngl. Universität: 
Schübler:: Die Pflanzenwelt Norwegens. Specieller Theil. 
1875. 
Stiebke: Enumeratio insectorum norvegicorum, I. IL 
1875. 
Collett: Norges Fiske. 1875. 
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Sars: On the practical application of autography in 
Zoology etc. 
Müller: Transfusion und Plethora. 1875. 
Sars: On some remarkable forms of Animal life. II. 
1875. 
Sexe: Jaettegryder og gamle strandlinier ı fast Klippe. 
1874. 
Danzig. Schriften der Naturforschenden Gesellschaft. Neue 
Folge. II. 4. 1875. 
Darmstadt. Notizblatt des Vereins für Erdkunde, III. 14. 
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'issenschaftliche Mittheilungen. 


Statistik des Imenwesens im Kanton Graubünden, 


Von Dr. J. Fr. Kaiser. 


(Bericht des Sanitätsrathes an die Regierung. Vorgelesen in der 
medicinischen Section der allgemeinen Schweizerischen naturforschen- 
den Gesellschaft in Chur am 12. September 1874.) 


mnnrmnnn 


Vom Tit. Kleinen Rath beauftragt, zu Handen ‘des 
Grossen Rathes eine Statistik der Geisteskranken des Kan- 
tons Graubünden aufzunehmen, erliess der Sanitätsrath unter 
dem 15. Januar 1874 im Amtsblatt an sämmtliche Ge- 
meindevorstände und Pfarrämter die Einladung, den Bezirks- 
ärzten bis Ende desselben Monats ein Verzeichniss der in 
den betreffenden Gemeinden befindlichen oder von dort aus 
in Irrenanstalten untergebrachten Geisteskranken einzusenden 
nach Namen, Alter, Confession, Stand, Beruf und Vermö- 
gensverhältnissen ; zugleich erhielten die HH. Bezirksärzte 
Formulare, worin für jede Gemeinde die Irren einzutragen 
waren nach den Rubriken: Name, Alter, Confession, Stand, 
Beruf, Vermögen, Art des Irreseins, Ursache, Dauer, Cha- 
rakter (ob gefährlich oder nicht), Aussicht auf Genesung, 
Aufbewahrung. Bei der Art des Irreseins legten wir die 
in den Krankheitsformularen der St. Gallischen Kantonalanstalt 


von St. Pirminsberg angenommene Eintheilung nach Melan- 
cholia (Schwermuth), Mania (Tobsucht), Paranoia (Verrükt- 
heit), Anoia (Blödsinn) zu Grunde; dieselbe dürfte der in 
den Schweizerischen Irrenanstalten gebräuchlichen im Allge- 
meinen entsprechen. Für Fälle, in denen die Anzeigen 
seitens der Gemeinden oder sonstige Personalkenntniss des 
Bezirksarztes nicht ausreichten, war derselbe beauftragt, 
durch besondern Besuch die erforderliche Erhebung vorzu- 
nehmen. Dass bei all diesen Aufnahmen der persönliche 
Standpunct der einzelnen Beobachter ein nicht durchaus 
gleicher war, liegt in der Natur der Sache, es können daher 
die betreffenden Angaben in mehrfacher Hinsicht nicht auf 
absolute Gewissheit Anspruch machen ; im Allgemeinen aber 
glauben wir, den vorhandenen Berichten einen hohen Grad 
der Richtigkeit zuschreiben zu dürfen und möchte ein Be- 
weis hievon schon in der Thatsache liegen, dass die diess-_ 
jährige bezirksärztliche Aufnahme mit den — von ganz an- 
derm Standpuncte aus erzielten — Ergebnissen der eidge- 
genössischen Volkszählung vom 1. December 1870 genau 
zusammentrifft: in der That weist leztere für Graubünden 
eine Gesammtzahl von 199, erstere eine solche von 200 
Geisteskranken auf. Idioten und Cretinen sind hiebei 
nicht eingerechnet, theils weil sie nicht in der zunächst 
liegenden Aufgabe inbegriffen sind, theils auch, weil ihre 
Aufnahme erst nachträglich noch in den Rahmen des Schema’s 
geschah und eine offenbar weniger zuverlässige ist. Wir 
schliessen diese Unglüklichen von der folgenden Betrach- 
tung ganz aus, 

Aus den allmälig einlaufenden Berichten der Bezirks- 
ärzte stellte nun Referent zunächst Uebersichtstabellen für die 


1 . 
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einzelnen Bezirke und für den ganzen Kanton zusammen *, 


fasste dieselben in einer Generaltabelle (I) zusammen 
und fertigte nachher noch eine Reihe von Specialüber- 
sichten nach einzelnen Gesichtspuncten aus, die wir nun 
der Reihe nach vorzuführen uns erlauben. Wir schiken 
hier em- für allemal die Bemerkung voraus, dass für die 
einzelnen Bezirke die Procentberechnungen, weil auf zu kleinen 
Zahlen beruhend, von nur-sehr bedingtem Werthe sind, wo- 
gegen die den ganzen Kanton betreffenden Ergebnisse, be- 
gründet auf die Gesammtzahl von 200, schon grösseres Ge- 
wicht beanspruchen dürfen und daher auch im Folgenden 
vorzugsweise berüksichtiget werden sollen, 

Fassen wir zunächst die Gesammtzahl unserer Irren in’s 
Auge, so haben wir in Tab. II a. 200 Geisteskranke, oder 


.1 Geisteskranken auf 458 Seelen = 2,178°o der Be- 


völkerung — ein im Ganzen nicht ungünstiges Verhältniss. 
Oesterlen (Handbuch der medieinischen Statistik, p. 517) 
führt an, dass im Allgemeinen auf je 350 —400 Einwohner 
1 Geisteskranker komme; in Preussen berechnet man je 
l auf 468, in England je 1 auf 387, in der ganzen 
Schweiz je 1 auf 344; von diesen Staaten wäre also nur 
Preussen günstiger gestellt, wobei indess zu bemerken, däss 
gegen die Genauigkeit der Zählung Bedenken erhoben werden 
(Mendel in Archiv f. Psychiatrie, Bd. IV. Hft. 3. 1874). 

Höchst auffallend ist der Unterschied zwischen unserer 
diesjährigen Aufnahme und derjenigen des Jahres 1851, 
die ebenfalls im Auftrage des Sanitätsrathes von den Bezirks- 
ärzten gemacht wurde: auf eine Bevölkerung von 89,914 


* Die Einzeltabellen der Gemeinden und Bezirke werden hier 
nicht abgedrukt. 


Seelen (Zählung vom März 1850) kamen 88 ‚Irre, d. & 
1: 1021 oder 0,978°%o; es ergibt sich somit ein Zu- 
wachs von 88 auf 200 (s. bündnerisches Monatsblatt 1852, 
Nro, 5). Wenn wir auch ruhig annehmen können, dass die 
diessjährige Zählung grössere Ansprüche auf Zuverlässigkeit 
erheben darf, so erklärt sich doch daraus allein der ungeheure 
Unterschied in keiner Weise, und wir können uns der Ueber- 
zeugung nicht länger verschliessen, dass in der That die 
Zahl der Geisteskranken im lezten Vierteljahrhundert bei 
uns in betrübendem Masse zugenommen hat, wobei es ein 
geringer Trost ist, dass es vielerorts noch schlimmer steht. 

In der Vertheilung der Geisteskrankheiten nach dem 
Geschleehte weicht unsere Zählung von der gewöhnlichen 
Annahme ab (Tab. II. b); während nämlich nach Oesterlen 
(a. a. ©.) im Allgemeinen, wenn gleich nicht ausnahmslos, 
das weibliche Geschlecht als mehr zu Geisteskrankheiten dis- 
ponirt gilt denn das männliche, so findet bei uns das Um- 
gekehrte statt, obschon die Differenz nicht gerade sehr er- 
heblich ist, Die weibliche Totalbevölkerung übertrifft die 
männliche um 4706 ; von den 200 Irren sind aber nur 92 
weiblichen, dagegen 108 männlichen Geschlechts, d. h, auf 
1000 Einwohner im Ganzen trifft es 1,002 weibliche, 1,176 
märnliche Irren; auch wenn wir das Verhältniss der Geistes- 
kranken zur Bevölkerung nach den Geschlechtern berechnen, ; 
wie es in der Tabelle geschehen ist, stellt sich das weib- 
liche Geschlecht günstiger, indem sich auf je 1000 Männer 
2,481, auf je 1000 Weiber nur 1,904 Irre ergeben, oder 
je 1 geisteskranker Mann auf 403 Männer, je 1 geistes- 
krankes Weib auf 525 Weiber. — Die Reihenfolge der 
einzelnen Bezirke je nach der Häufigkeit des Irreseins bei 
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beiden Geschlechtern zeigt wesentliche Abweichungen, am 
auffallendsten im Bezirk Bernina; beim männlichen Geschlechte 
steht derselbe mit 5,880°/oo (1 : 170) in lezter, beim weib- 
lichen Geschlechte mit 0,461°/oo (1: 2168) in erster Reihe, 

Nachdem wir im Bisherigen die numerischen Verhält- 


nisse der Geisteskranken im Allgemeinen zur Zahl der Be- 


 völkerung und nach dem Geschlechte erörtert, werden wir 


im Folgenden mehr nur die Zahlen und Procente der Geistes- 
kranken unter sich nach den einzelnen Rubriken zu behan- 
deln haben. | 

Tabelle III gibt als allgemeine Uebersicht das procen- 
tische Verhältniss der 4 von uns zu Grunde gelegten Formen 


der Geistesstörung, wornach auf 


Melancholie 30,00% 
Manie 14,50%, 
Paranoia 44,50°/o 
Anoia 11,00% 
100,00 


fallen. Es stimmt diess mit dem auch anderwärts erho- 
benen Thatbestande überein; so waren nach Oesterlen (a. a. 
OÖ. p. 517) 1853 in Württemberg: 


Trübsinnige 30,3% 
Tobsüchtige 9,4°)o 
Wahnsinnige 40,8°0 
Blödsinnig Gewor dene 19,5°% 
10 0,01 00. 
und in Anstalten Nordamerika’s unter 7322 Fällen : 

Trübsinnige 18,7% 
Tobsüchtige 12,3°%/% (Monomanische) 
Wahnsinnige 51,7% 
Blödsinnige k7,3% 

100,00 


Auf Tabelle IV a und b finden sich die Procentberech- 
nungen nach Alter, Geschlecht, Profession, Stand, Beruf, 


(a), ferner nach Ursachen, Dauer, Charakter, Aussicht auf 
Genesung, Aufbewahrung (b). In derselben Weise und nach 
den nämlichen. Rubriken sind in den folgenden Tabellen 
Veashb., VI ab, ML. b, VIE a lbrdemeree 
zelnen Formen des Irreseins bearbeitet. * Wir erlauben 
uns, die Hauptresultate in Kürze hervorzuheben. 

Was zunächst das Alter betrifft, so bestätigt auch 
unsere Aufnahme die gewöhnliche Ansicht, dass das jugend- 
liche Alter am wenigsten den Geisteskrankheiten ausgesezt 
ist, dass dagegen das mittlere Alter die meisten derselben 
liefert; in der That ergibt unsere Tabelle für je 100 Irre 


im Alter von 0—29 Jahren 12% 
” ” „ 30 —59 „ 64% 
We undmehre 240% 

100% 


Es treffen daher auf die Jahre von 30 bis 60 zwei 
Drittel, auf die Jahre bis 30 und über 60 zusammen ein 
Drittel der Gesammtfälle; berechnen wir das Verhältniss für 


die Jahre von 20 bis 60, so erhalten wir: 


im Alter von 0-—20 Jahren 1% 

ee »..20-—-60 2; 150% 
pn 6 undmehre; 24%% F 
100% 


Damit sehr nahe übereinstimmend ergibt eine Tabelle 
über 9 verschiedene Länder in Europa und Nordamerika 
bei Oesterlen (l. 1. p. 520) im Alter von 20-60 Jahren 
im Mittel 74% Geisteskranke. 


* Der Abdruk der Tabellen V— VIII unterbleibt ebenfalls, 


3 Rüksichtlich- der einzelnen Formen der Erkrankung 
finden sich unter 20 Jahren nur Tobsüchtige und Blöd- 
sinnige; im Ganzen vertheilen sich die besondern Formen 


so, dass sich ergeben: 


—— 
Im AKer [019 |20--29130-39|40--49|15059 


von mehr 
Melancholia| 0,00 | 2,50 | 7,00 | 7,00 | 4,50 | 9,00 30,00% % 
Mania 0,50 | 3,50 | 2,50 | 2,50 | 2,50 | 3,00 | 14,50% 


Paranoia 0,00 | 4,00 | 7,00 |13,50 |10,50 | 9,50 | 44,50% 
Anoia 0,50 | 1,00 | 3,50 |! 2,00 | 1,50 | 2,50 | 11,00% 


25,00 | 19,00 | 24,00 |100,00°% 


Summe | 1,00 I 20,00 


Alle Formen zeigen demnach ein beständiges Anwachsen 
bis zum 30. Jahr; die Mania erreicht ihr Maximum schon 
im 3. Decennium, die Paranoia im 5., die Melancholia erst 
im 7. Wenn es an sich nicht unerwartet ist, dass Tob- 
sucht in jüngern Jahren mehr zum Ausbruch gelangt, so 
dürfte es dagegen auffallen, dass nach ihrem Maximum 
von 3,5°/ im 83. Decennium und der gleichmässigen Con- 
stanz von 2,5°o im 4., 5. und 6. Decennium sich mit dem 
7. wieder ein Ansteigen auf 3% zeigt. Es mag diess zum 
Theil auf Zufälligkeiten im Momente der statistischen Auf- 
nahme beruhen, zumal die der Berechnung zu Grunde liegende 
absolute Zahl von 29 an sich allerdings als zu klein er- 
scheinen könnte, um darauf bestimmte allgemeine Schlüsse 
zu bauen. — 

Dem Geschlechte nach geht schon aus der allgemeinen 
Uebersicht eine günstigere Stellung des weiblichen Theiles 
. der Bevölkerung hervor: nach Procenten berechnet, zeigten 
sich anf je 100 Irre 54 männlichen, 46 weiblichen Ge- 


a 
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schlechts, während bei der Bevölkerung im Ganzen sich 

auf je 100 Einwohner 47,43 Männer, 52,56 Weiber finden. 

Die einzelnen Formen des Irreseins vertheilen sich auf 
die beiden Geschlechter also: 

Von je 100 Schwermüthigen sind männl. 50,00 weibl. 50,00 
sn, „Tobsüchtigen F „.. 998,17. Ra 
a. Merrükten Y ; 51,687, 4 
ne, .„sBlademmisen. ;; Sr 68,18 „ale 

Eine erhebliche Differenz zeigen demnach die Mania 
mit 10,35 und noch mehr die Anoia mit 36,37% zu 
Gunsten des weiblichen Geschlechtes. 

Bezüglich der Confession stellt sich das Verhältnis fast 
durchaus gleich; unter 100 Geisteskranken zählen wir 57 
Reformirte, 43 Katholiken, unter 100 Einwohnern 56,53 
Reformirte, 43,45 Katholiken; der Unterschied der wenigen 
Bruchtheile kann hierbei nicht in Betracht fallen; Irren 
nichtchristlicher Confession sind keine aufgeführt. Anderswo 
zeigt sich öfter unter der protestantischen Bevölkerung 
grössere Häufigkeit des Irreseins; im Kanton Bern z. B. 
beträgt die Zahl der protestantischen Geisteskranken 4,4°on, 
der katholischen nur 1,8% der Gesammtbevölkerung (Fet- 
scherin, Bericht über die Zählung und Statistik der Geistes- 
kranken und Idioten im Kanton Bern vom Jahre 1871 p. 12). 

Dass dem Civilstande nach die Ledigen im Verhältniss 
ein grösseres Contingent der Geisteskranken stellen, als die 
Verheiratheten, ist eine allgemeine Erfahrung, die sich auch 
bei uns bestätigt. Bei einem blossen Blike auf die Procent- 
verhältnisse der Ledigen, Verheiratheten und Verwittweten 
bei der Bevölkerung im Ganzen im Vergleich zu denen der 
Irren im Besonderen erscheint der Unterschied nicht so 
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gross; es ergeben sich nämlich auf je 100 Iren 
? 66,50 Ledige, 
| 22,50 Verheirathete, 
11,00 Verwittwete; 
(die Geschiedenen sind nicht besonders aufgeführt); und 


hinwieder bei der Bevölkerung im Ganzen auf je 100 Seelen 
| 60,86 Ledige, 
31,42 Verheirathete, 
71,72 Verwittwete. 

Erwägen wir aber, dass von 0—20 Jahren nur 1% 
Geisteskranke vorkommt, so erhellt sofort, dass von jenen 
66,5% volle 65,5% nur auf die Irren von mehr als 20 

Jahren fallen. Eine Uebersicht nach den einzelnen Alters- 
stufen gibt nachstehende Tabelle: 
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Es prävalirt also bei den ledigen Irren das männliche 
Geschlecht vor dem weiblichen im Verhältniss von 39 : 27,5, 
bei den Verheiratheten wie 12,0 : 10,5. während unter den 
Verwittweten sich mehr Frauen als Männer finden, 7 : 4. 


>, 
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Von den einzelnen Altersstufen zeigt bei den Ledigen 
das 4. Deceinium das Maximum mit 17,5°/, und von da 
an besteht wieder eine Abnahme; die Verheiratheten er- 
reichen ihr Maximum im 5. Decennium mit 9,0%; die 
Verwittweten beginnen erst mit dem 5. Jahrzehnt und.steigen 
in den spätern. N 

Der Berufsthätigkeit nach haben wir 7 Classen ange- 
nommen, nämlich Bauern, Handwerker, Kauf- und Geschäfts- 
leute, Gelehrte, Rentiers, weibliche Beschäftigung, Berufs- 
losigkeit. Dass in einem Lande mit so vorwiegend Land- 
‚wirthschaft treibender Bevölkerung der Bauernstand die 
meisten Irren aufweisen werde, war von vornherein zu er- 
warten und bestätigte sich durch das Ergebniss, dass dem- 
selben 59,0% der Geisteskranken angehören. Wir gehen 
aber wohl kaum fehl, wenn wir annehmen, dass die wirk- 
liche Ziffer noch grösser ist, indem offenbar auch ein Theil 
der Handwerker (9,5°/0) und ein Theil der mit weiblichen Ar- 
beiten Beschäftigten (13,5) hieher zu rechnen ist. Von 
einer Anzahl Handwerker, zumal auf dem Lande, versteht 
sich diess von selbst; allein auch unter den weiblichen Arbei- 
terinen befinden sich z. B. Dienstmägde, denen oft genug 
Feldarbeit obliegt. Die Berichterstatter selbst stimmen hier 
in ihrer Auffassungsweise oft nicht überein, indem z. B. 
aus 7 Bezirken gar keine Irren dieser Classe der weib- 
lichen Arbeiterinen angeführt sind, während in einem Be- 
zirke 36,84°/o, in einem andern sogar 52,38 °/ der Kranken 


in diese Rubrik der weiblichen Beschäftigung gestellt sind, 


E 
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Wir dürfen daher unbedenklich von den 23°% Handwerker 
und weiblich Beschäftigter die Hälfte dem Bauernstande 
zuzählen, wodurch dieser im Ganzen 70% der Irren liefert. 
Aus der Volkszählung sind die verschiedenen Berufsarten- 
nicht zu ersehen, so dass wir nicht_entscheiden können, in 
wie weit das gefundene Procentverhältniss demjenigen der Be- 
völkerung entspricht; nach allgemeiner Schäzung dürfte 
es so ziemlich stimmen. Es ist uns diess Ergebniss von 
besonderer Wichtigkeit für die später zu berührende Frage 
der Behandlung und Unterbringung unserer Geisteskranken, 
indem neben dem Bauernstande die übrigen Berufsarten fast 
verschwinden. 

Was endlich die Vermögensumstände der Irren betrifft, 
so werden 41,5° als vermöglich, 18° als unbemittelt, 
40,5% als arm bezeichnet. Es läuft bei dieser Angabe 
allerdings die subjective Anschauung jedes einzelnen Be- 
richterstatters und der Bevölkerung je einer Ortschaft 
und Gegend mit unter, da ja in dem einen Bezirke jemand 
als reich gilt, der in einem andern nur als bemittelt ange- 
sehen würde; aus eben diesem Grunde aber liess sich auch 
die Frage nicht wohl präciser stellen, indem z. B. die Fest- 
sezung einer bestimmten Vermögenssumme, um den Irren 
in eine gewisse Vermögensclasse zu bringen, wieder aus 
demselben Grunde der ungleichen Werthschäzung von Bezirk 
zu Bezirk ein unsicheres Resultat ergeben hätte. Wir müssen 
uns daher mit dem ungefähren Facit begnügen, dass 40,50 
unserer Irren ganz arm und also der Unterstüzung bedürftig 
sind. — 

Bezogen sich die bisherigen Erhebungen auf die äussern 
Verhältnisse der Irren, so folgen jezt einige Rubriken, die 
mehr eigentlich psychiatrische Fragen betreffen — Ursachen, 
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Dauer, Charakter, Prognose der Krankheit. Während bei 
jener ersten Abtheilung es sich um leichter festzustellende 
Puncte handelte, bedarf diese zweite schon der eingehen- 
dern Untersuchung des Beobachters, dessen subjectives Ur- 
theil hier m höherm Grade massgebend wird; in Folge 
dessen ist denn auch die "Auffassung des einzelnen Falles 
von emem Beobachter zum andern verschieden. Je nach- 
dem ferner der leztere sich Mühe gegeben und je nach d:n 
Schwierigkeiten, die seiner Nachforschung sich entgegen- 
stellten, ist auch die erhaltene Auskunft eine mehr oder 
minder mangelhafte, und nur zu oft gleich null, so dass” die 
Rubrik „unbekannt“ hier einen leider nur zu grossen Um- 
fang erhält. | 
Beginnen wir, diess vorausgeschikt, mit der Frage nach 
‚der Ursache des Irreseins, so ist in 37,5 °/ der Fälle die 
Uisache unbekannt geblieben, ja in einigen Bezirken selbst 
in 50 und 69, 23%. Wir dürfen uns daher nicht verhehlen, 
‚dass die diesfälligen Ergebnisse nur eine geringe Zuverlässig- 
keit beanspruchen können. Immerhin ist so viel klar, 
dass nach unsern Aufnahmen auch hier zu Lande die 
Eıblichkeit leider eine sehr hervorragende Rolle spielt: ın 
der That sind von den 62,5°/o Irren, wo die Ursache be- 
kannt ist, 25,5°/e vermöge erblicher Anlage ihrer Krank- 
heit verfallen; die übrigen bekannten Ursachen vertheilen 
sich in absteigender Reihe wie folgt: 
Geschlechtliche Verhältnisse (Liebe, Onanie etc.) 9,5 '/o 
Hamilıenverkälmsse 1.0.00 ae. BUN 
Morangegangene Krankheit . .\ !, vu 5,0 ,, 
Religiöse Vorstellungen - . . . 2. 2,0; 
en Rs N 


orperverlezung: Nr er 3,0% 


Kemüthsbewegung: Ins a. Aue 1,04 
Nach den einzelnen Formen der Geistesstörung gruppiren 
sich die Ursachen also: es sind unter je 100 Fällen 


von: 


| 
Ursachen. Melaneh. Man. | Paran. | Anoia. 
Unbekannt Bars 3,44 | 38,20 54,55 
Erblich >2.066,.-.38.080 24.72 9,09 
Geschlechtlich 6,66 s44.| 10,18 9,09 
-#Familienverh. ra.28 1 PR2ı 5, Nr 
Krankheit 3735 3,44 8,99 4,54 
Religiös 5.001.924 14 4,49 4,54 
Trunk 121205 3,44 4,49 0,00 
Körperverlez. 0590-1.10,34 1.12 9,09 
Gemüthsbewg. 0,00 3,44 2,24 4,54 


Da wir sicherlich, ohne zu fehlen, mehrere von den 
unbekannten Ursachen der Erblichkeit zuzählen dürfen, so 
ergibt sich für diese bei der Melancholie und Manie mehr 
als ein Drittel, bei der Paranoia wenigstens nahezu ein ° 
Drittel aller Fälle. Von den übrigen ursächlichen Verhält- 
nisse sind keine so hervorspringend, dass sie für unser 
Land eine besondere Rolle zu spielen schienen. Einzig in 
Betreff der religiösen Vorstellungen als Ursache der Geistes- 
störung sei noch erwähnt, dass. von den 10 diesfalls auf- 
geführten Kranken (5°%%) 3 (1,5°%) weiblich, 7 (3,5°/e) 
männlich sind, der Confession nach aber 4 Katholiken (2/o), 
und 6 Reformirte (3°/o) 

Hinsichtlich der Dauer der Krankheit ist zu bemerken, 
dass fast zwei Drittel der Fälle, 63, 5°%, schon alt sind, 


d.h. seit länger als 5 Jahren dauern, nur 6° sind frisch, 
F 


24 08 /eAgt, 
nichts angeführt. Die Einzelangaben s„estatten uns leider 


23°/ bestehen seit 1—5 Jahren, und von 


nicht, die Fälle von mehr als füntjähriger Dauer genauer 
zu zergliedern. Immerhin ergibt sich auch aus unserer 
Statistik die bekannte Chronieität der überwiegenden Mehr- 
zahl der Geisteskrankheiten und die Mahnung möglichst früh 
eine zwekmässige Behandlung und Unterbringung der Un- 
glüklichen anzustreben. 


Der Charakter des Irreseins bezüglich der Gefährlich- 
keit der einzelnen Irren gestaltet sich so, dass im Ganzen 
81,0°/ harmlos 
14,5°/ gefährlich sind, und von 
4,5°/o sich keine Angabe findet. 


100,0°/o / 
Bei den besondern Formen ergibt sich, dass die Blöd- 
sinnigen alle harmlos sind, während von 


je 100 Schwermüthigen 3,33°/ 

2. Mersnikien 11;23°% 

» » Tobsüchtigen 62,07 °/o 
als gefährlich bezeichnet werden. — 

Bedenklich steht es mit der Aussicht auf Genesung. 
Bei 20,5 °/oe ist nichts bemerkt, die übrigen 79,5 °/ ver- 
theilen sich so, dass — nach Ansicht der Berichterstatter — 

bei 52,0°/ gar keine, 

„ 13,5°/% geringe, und nur 

„  14,0°% ziemliche und gute Aussicht vorhanden ist. 
Es hängt dieses Ergebniss wol mit demjenigen der Unter- 
suchung über die Dauer der Krankheit zusammen: denn 


“ 


darüber, dass ein Irresein eine um so schlimmere Prognose 
gibt, je länger esschon gedauert hat, herrscht ja allgemeine 
Uebereinstimmung: nun sind also unter unsern Irren 63,5°% 
schon über 5 Jahre lang krank, und für fast alie diese 
wird man die Hoffnung auf Herstellung aufgeben müssen; 
aber auch im Allgemeinen ist nach Massgabe unserer Tabellen 
nur bei 14°/, eine gute Prognose zu stellen. In verschiede- 
nen Deutschen Anstalten ist nach Griesinger (die Pathologie 
und Therapie der psychischen Krankheiten. 2. Aufl. 1861, 
p. 466) die mittlere Zahl der Genesungen 31°/o und selbst 
33°/. Es drängt sich daher die Frage auf, woher das 
ungünstige Verhältniss bei uns rühre, d. h. die Frage nach 
der Behandlung und der Aufbewahrung der Irren. 

Hier stossen wir denn auf das bemühende Ergebniss, 
dass nur 15,5°/ unserer Irren in Heil- und Pflegeanstalten 
untergebracht sind, und zwar: 

8,0°% in St. Pirminsberg, 
7,5°/o vereinzelt in andern Anstalten, 
nämlich: Königsfelden . . 0,5’ 
Valduna EDER 00% 
Bursholle a era, 
Zürich, Privatanstalt 0,5 ,, 
Kılekhere N ae 
Manmedark .;\ Ks urk0 
Dep. de !’Isere . 0,5, 
St. Bonifazio, Florenz 0,5 ,, 
gl > 0 0, 
Asyl Sand bei Chur 0,5, 


7,5% 


von den übrigen 84,5°/ sind 69,5% zu Hause gehalten, 
15°/ in der kantonalen Anstalt Realta untergebracht. Da 
nun leztere ihrem Charakter und ihrer Bestimmung nach 
nur eine Verwahrungsanstalt unheilbarer Irren ist, und da 
ferner so ziemlich sicher auch von den zu Hause befindlichen 
Irren kaum einige ausnahmsweise einer regelmässigen Be- 
handlung unterzogen sind, so darf man wol diese sämmtlichen 
84,5°/, als unbehandelt betrachten, wobei wir indess gerne 
anerkennen wollen, dass die meisten gut und human gehalten 
werden; ferner dass darunter eine gewisse Anzahl stiller, 
harmloser Menschen ist, die sogar mehr oder minder zur 
Arbeit verwendbar sind; und endlich dass laut Aussage 
unserer Tabellen 16, d. h. 8°/, der Gesammtirrenzahl früher 


in Anstalten und also einem Behandlungsversuche unter- 


worfen waren: 13 davon, — 6,5°/o, waren in Pirminsberg, 
Je 1 = 0,5% in Hamburg, Valduna und Froidmont in 
Belgien. 


Die weitere Analyse führt zu folgenden Ergebnissen: 
Der Krankheit nach finden sich in Anstalten von der 


Gesammtirrenzahl : 
Sehwermüthige:. sun su rt 3 
entsteht 7 
Robsächtige .. ......4 75.5.0 2.0 
Biogdannigen, x... 202. Wu 
15,9.8 
oder auf 
OU Schwermüthige: ., a a... 12,428 
Br Verrükte®. Vo yn en Ntlee, 10,780 
Be Roksüchtge \. 58 2 0.0. 24,13% 
E,. 9 Diskmnntge 5... U, 0,0% 


Dem Vermögen nach sind in Anstalten untergebracht: 


ü 
Am a a | 
Unhemittelte! 1. 2 me | 
Vermsgliche. "x... 22a | 

15,9% 

Der Dauer der Krankheit nach: 

Bis Jahr eanke an ee eo | 
 ., 5 Ve ER N | 
mehr als 5 Jahr Kranke. 2 ........08% | 
lnbekannt ae sn ee ee 
15,5% | 


Wir ersehen also, dass nur 3°/o Armer und Unbemittelter 
die Wohlthat einer geregelten Anstaltsbehandlung geniessen, 
und 10,5% Vermöglicher. Nicht ungünstig ist das Ver- 
hältniss bezüglich der Dauer, indem von den 6° frischer, 
d. h. noch nicht 1 Jahr alter Fälle die volle Hälfte, 3%, 
in Anstalten untergebracht ist; von den Fällen von 1—5- 
jähriger Dauer (23° der Gesammtzahl) sind denn freilich 
nur etwas weniger als ein Viertel (5°) und von den noch 
ältern (63,5°%0) blos ungefähr ein Zehntel in Anstalten be- 


findlich. — 
In Realta befinden sich 15° der Irren, davon sind: 


Schwermtthre 2... 2.0 La 2 en 
Verrükt: . „an a I BR 
Tobetiektie oa aan 
Blödemkrg . Ip see ee 
: 15,0% 
Ferner nach Vermögen: 
Ar a ee Ze 
Unbemittelt 77" BE ns ea 


Vermöglich’;. . =... 12 De 
15,0% 


nach der Dauer: 


a daher Kranke ar... 0,00% 
Be 2 RT REN RE TG 
mehrals'd Jahr Kranke 1.03...» EI, DM 
Inyekenut.. RN. 22, 

| 15,0% 


Von den 69,5°/ Irren, die zu Hause gehalten werden, 
sind aus unsern Tabellen noch folgende Umstände hervor- 
zuheben. Die meisten gehen frei umher, 4—2°% befinden 
sich in Armenhäusern (in 2 Gemeinden); 5=2,5°%% sind 
verpfründet, und von ebenfalls 2,5% ist angeführt, dass 
sie „eingesperrt“ sind. Es steht zu vermuthen, dass diese 
Zahlen nicht ganz genau sind, da in den meisten Fällen 


nur angeführt ist: „zu Hause, bei den Eltern, bei Ver- 


_ wandten‘ u. dgl., so dass hier -eingehendere Notizen fehlen. 


Endlich sei noch erwähnt, dass unter den 69,5% zu 
Hause wohnender Irren sich finden: 
26 ° Arme 

15 °/0 Unbemittelte 

28,5°/ Vermögliche. 


zusammen 41° 


In dem Bisherigen glauben wir die hauptsächlichsten 
Gesichtspuncte, so weit sie sich aus der statistischen Auf- 
nahme ergeben, berüksichtiget und hervorgehoben zu ha- 
ben, und könnten somit unsern Bericht schliessen, insofern 


der Grossräthliche Auftrag blos die Erstellung einer Statistik 


verlangt. Wir fühlen uns jedoch als Sanitätsbehörde ge- 
drungen, noch einige Bemerkungen hinzuzufügen. — Es 
springt sicherlich Jedermann sofort in die Augen, dass der 
jezige Zustand der Dinge, nach welchem nur 15,5°/o der 
Irren einer geordneten Behandlung in Anstalten, und 15 
weitere Procente der Unterbringung in Realta theilhatt sind, 
nicht länger geduldet werden darf, dass vielmehr die dringende 
Mahnung unabweisbar an die Gesellschaft, an Staat und 
Gemeinden herantritt, für ein besseres Loos unserer Irren 
besorgt zu sein, und dies um so mehr, als nach allge- 
meinem Zugeständnisse die Bewahranstalt Realta weder den 
Bedürfnissen, noch auch nur bescheidenen Anforderungen 
entspricht, so dass also nur 15,5°/ als genügend versorgt 


zu betrachten sind. 


Bekanntlich wurde die Irrenabtheilung dem kantonalen 
Öorrections- und Zwangsarbeitshaus in Realta als Nothbehelf 
angefügt und ursprünglich nur für wenige unheilbare Irren 
bestimmt; dem unabweisbaren Bedürfnisse nach stets er- 
weiterten Aufnahmen nachgebend gelangte man nach und 
nach zu der jezigen Anzahl von circa 30. 

Von einer rationellen Behandlung dieser Unglüklichen 
konnte natürlich keine Rede sein, sollte es auch nicht nach 
der ursprünglichen Absicht der Gründung; war man sich 
doch von Anfang an bewusst, dass hier nichts Bleibendes 
geschaffen werden könnte, dass schon grundsäzlich die Vereini- 
sung des Correctionshauses mit der Irren-Pflege- Anstalt 
unhaltbar sei, und dass mit der Zeit auf anderweitige Ab- 
hülfe Bedacht genommen werden müsse. — Es blieb der 


Ausweg, für die Unterbringung der Irren in Anstalten _ 


ausserhalb des Kantons zu sorgen, und wie sich aus unserer Fi 


| 
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Aufnahme ergibt, waren und sind deren eine verhältniss- 
mässig ziemliche Anzahl, namentlich in St. Pirminsberg; 
allein die Menge derselben ist immerhin noch höchst un- 
genügend, und für die Placirung einer grössern Schaar ist 
bei dem sonstigen Andrang nach den verschiedenen An- 
stalten keine Aussicht und würde sich wol schwerlich eine 
Kantonsregierung dazu verbindlich machen. Die Sachlage 
blieb natürlich auch dem Grossen Rathe nicht verborgen, 
und wir dürfen gewiss mit Recht den uns gewordenen Auf- 
trag zur Erhebung der Statistik als einen ersten Schritt 
der obersten Landesbehörde zur bessern Gestaltung unseres 
Irrenwesens betrachten. 

Nach dem Gesagten bleibt wol nichts anderes übrig, 
als die Errichtung einer eigenen kantonalen Irren- Heil- und 
Pflegeanstalt ins Auge zu fassen und erlauben wir uns 
‚hierüber noch einige Andeutungen zu geben. 

Nach Griesinger (I. l. p. 528) kann man annehmen, 
dass höchstens die Hälfte der Geisteskranken der Aufnahme 
in Anstalten bedürfe: es ergäbe diess für uns eine Anstalt 
für 100 Kranke; doch wird man gut thun, das Verhält- 
niss etwas höher zu stellen, da er ganz Unschädliche oder 
blos Lästige nicht berücksichsiget, und da nach den Erfah- 
rungen der lezten 25 Jahre möglicherweise eine weitere 
Zunahme der Irren zu gewärtigen steht. 

Ueber die Wünschbarkeit einer -solchen Anstalt für 
unsere Irren fürchten wir keinem Widerspruche zu begegnen, 
wohl aber werden sich der Bedenken eine Menge erheben, 
wenn es sich um die Beschaffung der dazu erforderlichen 
Mittel handelt. Wir besorgen auch selbst, dass die knappen 
Finanzen unseres Kantons die Erstellung eines grossen Irren- 


hauses nach den Anforderungen der Neuzeit — und etwas 
Rechtes müsste man doch anstreben — kaum gestatten 
dürften, obwol wir eine solche in erster Linie herbeisehnen 
würden. Sollte diess aber nicht erreichbar sein, so möchten 
wir die Aufmerksamkeit der obersten Landesbehörde auf 
eine Auskunft lenken, die vielleicht einen fruchtbaren Keim 
in sich trägt. 

Wir gehen dabei von der Thatsache aus, dass die über- 
wiegend grosse Zahl unserer Geisteskranken (ungefähr 70%) 
der landwirthschaftlichen Bevölkerung angehört; und ferner 
davon, dass der Kanton auf dem Rhein-Correctionsboden 
im Domleschg bei Realta eine grosse, theils urbarisirte, 
theils urbarisirbare Landfläche besizt und stellen die Frage : 
liesse sich hier nicht eine Art landwirthschaftlicher Irren- 


colonte gründen ? 


In ihren allgemeinsten Zügen gestaltete sich die Sache 
etwa folgendermassen. In Mitten der ganzen Anlage, an 
geeigneter Stelle, erhebt sich in mässigen Dimensionen die 
Central-Irrenanstalt, welche bestimmt ist für die arbeitsun- 
fähigen, gelähmten, unruhigen, gefährlichen, vorübergehend 
kranken u. s. w. Irren, sowie für diejenigen, die nicht 
landwirthschaftlich beschäftiget werden können; rings um 
die Oentralanstalt in passenden Entfernungen befindet sich 
eine je nach Bedürfniss allmälig zu vermehrende Zahl ein- 
zelner Wohnungen, deren je Eine einer Wärterfamilie zu- 
getheilt ist, welcher eine bestimmte Anzahl von Irren zur 
Pflege und Aufsicht anvertraut wird; sie bauen mit einander 
das Feld, werden überhaupt familienweise beschäftiget und 
es müsste sich so ein gegenseitiges vertrauliches Anschliessen 
ausbilden, von dem man sich für die Irren nur Gutes sollte 
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versprechen dürfen. Die jeweilen erkrankenden oder un- 
ruhig werden Pfleglinge, und die, die überhaupt keine Ar- 
beit mehr verrichten können, würden der Centralanstalt 
übergeben, welche ihrerseits natürlich durchaus nach den 
jezt gültigen Grundsäzen erstellt und mit allem Nöthigen 
hinreichend ausgestattet sein müsste, Die ganze Anstalt 
wäre selostverständlich einer ärztlichen Oberleitung zu unter- 
stellen. 

Eine weitere Ausführung der Einzelheiten wäre hier 
nicht am Plaze, und wir könnten sie auch nicht geben; 
es handelt sich zunächst nur um die allgemeinen Grund- 
züge, deren weitere Ausarbeitung erst noch genauerer Studien 
und Begutachtung seiteus Sachverständiger bedarf; doch 
möge bemerkt werden, dass der Gedanke einer Irrencolonie 
praktisch schon seit langer Zeit in dem Belgischen Dorfe 
Gheel verwirklicht ist, und dass hervorragende Irrenärzte, 
so namentlich Griesinger, sich grundsäzlich günstig darüber 
ausgesprochen haben. Sicherlich sind die Schwierigkeiten 
auch hier gross, und wir verhehlen uns nicht, dass vor 
Allem die Beschaffung tauglicher Wärterfamilien keine leichte 
Aufgabe sein wird, Immerhin schien es uns gerechtfertiget, 
neben der Frage der Gründung einer grössern Anstalt auch 

_ die einer Colonie anzuregen. Jedenfalls hegen wir die zu- 
versichtliche Hoffnung, dass unser ganzes Irrenwesen seitens 
der Landesbehörden einer bessern Gestaltung entgegengeführt 
werde. — 


Ba, 
‚Fr 


[Schlussbemerkung. In Folge grossräthlichen Be- 
- schlusses vom 23. November 1874 wurde eine Special- 


commission mit der Prüfung der Fıage betraut, ob sich 


‚Realta zur Erstellung einer Irrenanstalt im Sinne des vor- 
stehenden Berichtes eigne. Das Ergebniss dieser Unter- 
suchung war ein negatives, wesshalb sich die Experten 
zur Einreichung anderweitiger Vorschläge veranlasst sahen, 
welche gegenwärtig den Oberbehörden vorliegen. Hoffen 
wir, dass die Frage der Irrenversorgung, einmal in Fluss 


gekommen, nicht wieder in’s Stoken gerathe!] 
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1. General-Tabelle Fe 


Art der Ur- Aufbe- | Vermögens- 
Krankheit | sachen ausz ES wahrung| verhältnisse 
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Bezirk 
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inwohnerzahl 
—19 J. 
60 J. u. mehr 
Reformirt 
Verheirathet 
andwerker 
aufleute etc. 
elehrte etc. 
Weibliche 
Beschäftigung 
Ohne Beruf 
Melancholia 
aranoia 
Erworben 
Unbekannt 
Unter 1 J. 
Mehr als 5 J. 
Gefährlich 
Unbekannt 
Zu Hause 
In Anstalten 
Vermöglich 
Unbemittelt 


Weiblich 
Rentiers 
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Verhältniss zur Bevölkerung. 


Bevölkerung Irren absol. Irren pro 1000: 1 Irrer auf: 

h Bezirk ——  — — — 
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Tab, III. 


Von je 100 Geisteskranken leiden an: 


Bezirk Melancholia | Mania | Paranoia Anoia 
RER 4». 0.02.0219 260.66 13:39 40,00 20,00 
Im Boden . . . .|— — | 15,38 | 76,92 7,69 
Unterlandquart . .| 40,00 | 10,00 | 40,00 | 10,00 |} 
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Im Bezirk: 


Plessur . 

Im Boden . 
Unterlandquart 
Oberlandquart . 
Albula 
Heinzenberg 
Hinterrhäin 
Moüsa 
Vorderrhein 
Glenner . 
Maloia 
Bernina . 

Inn 


Münsterthal 


Kanton . 


Im Alter von Jahren: 


0 0 | 9 


1,00 | 10,50) 20,00] 2 


20,00) 20,00 
15,38! 7,69 
30,00 
21,05 
5) 16,65 


15,38 


23,81 
33,33 

6,66 
16,66 


38,88 


20,00) 20,00 
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Auf je 100 Geisteskranke sind: 


| Geschlecht 


Männlich | Weiblich 


13,33) 26,66) 20,00) 33,33) 66,66 


30,77! 30,77 
20,00 
21,05 
11,11 


7,70 


97,77 
20,00 
33,33) 33,33 
22,22 


20,00 


23,08 


50,00 
47,37 
19,05 
11,11 
40,00 
16,66 
22,22 


20,00 


22,50 


30,76) 69,23 


10,00| 20,00, 50,00) 50,00 
1} 

21,05) 10,53|47,35| 52,63 
| 


33,33| 27,77| 55,55) 44,44 


46,15] 53,84 
50,00) 50,00 
63,15| 36,84 
1 47,61| 52,38 
61,11) 38,88 


| 


53,33 


66,66) 33,33 


60,00) 40,00 


91,66) 8,53) 


54,00) 46,00 


Confession 


Reformirt 
Katholisch 


100,00 


69,23 
70,00) 30,00 
100,00 
33,33 
69,23 
100,00 


38,88] 61,11 


100,00) — 
33,33] 66,66 


88,88] 11,11 


60,00) 40,00 


57,00) 43,00 


30,76, 


100,00 


Verheirathet 


73,33) 6,66 


53,84! 30,76 


80,00 10,00 
63,15| 21,05 
61,11] 11,11 
84,61) 7,69 


75,00| 25,00 


52,63| 42,10 


100,00) 80,95, 19,04 


\ 72,22] 27,77 


53,33] 26,66 


\ 75,00 25,00 
61,11) 27,77 


40,00) 40.00 


Cirilstand 


Verwittwet 


11,11 


20,00, 


ı 66,50) 22,50) 11,00| 59,00 
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Bauern 
Handwerker 


13,33) 6,66 
53,84! 15,38 
90,00) 10,00 


52,63] 5,26 


‚72,11 11-1 


|46,15| 15,38 
7.000 
68,42] 15,79 
138,091 4,76 
72,22| 11,11 
60,00, 20,00 
75,00] 8,33 
72,22 
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Weibl, Beschäft, 


Ohne Beruf 


Rentieers 


13,33| 13,33) 40,00 


23,07 
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15,38| 23,07 
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Vermöeen 


Unbemittelt 


Vermöglich 


26,66 
61,531 13 
40,00 100 
31,57 


50,00) 


38,46 
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Tab. IV. b. 
Bei je 100 Geisteskranken ist: | z 


Ursache Charakter Aussieht auf Genesung Aufbewahrung 


Im Bezirk: 


Brblich 
Religiös 
Krankheit 
Gemutls 
bewegung 
1—5 Jalıre 
Unbekannt 
Vorhanden 
Unbekannt 
Pirminsberg 


N 
in 


Unbekannt 
Unter 1 Jahr 
f .B 


Geschlechtsrerhältn. 
Liebe 
Familienyerhält- 
Verlezung 
Mehr als 5 Jahre 
Unbekannt 
Harmlos 
efährlich 


73,33 R 80,00) 20,00 66,66] 13,33 60,001 — 
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Plessur 5 
1 
Im Boden . . . N 53,54 84,61) 15,38 61,53) 30,76 61,52! 15,38 


Unterlandquart . | 20,00 | 50,00] 20,00) 80,00) — 70,00 70,00) 20,00 


Oberlandquart. . | 26,31 > 41,34) 21,05 78,94] 21,05 31,57 52] 63,35) 5,26 


Albula . . ...[22,22 | 77,77| 11,11) 88,88] 11,11 38,88 94,44 — 
H 


Heinzenbag . .| — 6 | 61,54| — | 69,23| 30,76 61,58 53,84| 30,76 


Hinterrhein ..)| — 5 ; 75,00) - 75,00) 25,00 25,00 100,00) — 


Moßsa ı .... [8166 5,78 78,94 15,78 63,15 | 68,42] 15,79 


Vorderrhein . .)42,86 | 285: 9,04 52,38 ; 14,28 42,86 80,95] 14,28 


Glemmer. .. . . [11,11]. 5,52 b: | 44,44 | 11,11 50,00 83,33) 11,11 


Maloia . . .. „140,00 ic] „Be je 86,66 | 53,33 13,33 53,33| 23,33 


Bernina. . . .[25,00| — 16,66) 25,00 83,33 | 41,66 | 58,33] 25,00 


Im... ....133,33| — | 5,55| 11,11|16,66| — 61,11 5| 27,77 61,11| 27,77 


Münsterthal . . 20,00) 20,00) 20,00 | 40,00 | : 20,00 80,00 
| j | 


Kanton . . „ .25,501 5 ‚s0| 9,00) 4,00) 3,00! 5,001 1,50! 37,50 63,50| 7,50 13,50) 14,00 69,50 
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Medizinisch-statistische Notizen aus Bündten mit be- 
sonderer Rücksicht auf Lungenschwindsucht, 


Von Dr. P. Lorenz in Chur. 


(Nach einem in der Sitzung der naturforschenden Gesellschaft 
Graubündens vom 14. Februar 1876 gehaltenen Vortrage.) 


Wenn ich mir erlaube, Meine Herrn, Ihnen heute 
über medizinische Statistik in unserem engern Vaterlande, 
dem Kanton Graubünden, einige Mittheilungen zu machen, 
so muss ich im Voraus bitten, an diese Notizen nicht allzu 
grosse Erwartungen zu knüpfen und dieselben mehr als 
eine Anregung zu betrachten, für die Folge mehr auf diesem 
Gebiete arbeiten zu wollen. — Was ich Ihnen heute bieten 
kann, ist das Ergebniss recht mühsamer und weitläafiger 
Nachforschungen, die leider nicht die der darauf verwen- 
deten Zeit entsprechenden Ergebnisse geliefert haben und 
nicht liefern konnten. 

Statistik überhaupt und in medizinischer Hinsicht ins- 
besondere, ist eine Wissenschaft, die trotz ihrer in jeder 
Hinsicht ungemeinen Wichtigkeit für materielles, physisches 
und intellectuelles Volkswohl, bisher in unserem Kantone eine 
sehr stiefmütterliche Behandlung erfahren hat. 

Es sind zwar schon mehrfach Anläufe gemacht worden, 
in dieser Hinsicht etwas zu leisten, aber ohne grossen Er- 
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folg. Eine vor längeren Jahren hier in Chur gegründete 
Gesellschaft für Statistik hatte, wohl wegen Mangel an Inte- 
resse zur Sache, nur ein kurzes Dasein zu fristen vermocht 
und schon lange hört man Nichts mehr davon. Speziell 
in medizinischer Hinsicht hat die kantonale Sanıtätsbehörde 
längere Jahre hindurch sich bemüht, statistisches Material 
über die in unserem Lande vorkommenden Krankheiten 
zusammen zu bringen und wandte sich diesfalls jährlich an 
sämmtliches ärztliches Personal des Kantons mit dem Er- 
suchen, hiefür ausgearbeitete Tabellenformulare auszufüllen, 
allein leider war das Resultat dieser Bemühungen so gering, 
dass es sich nicht der Mühe verlohnte, dasselbe einer 
weiteren statistischen Bearbeitung zu unterziehen. 

Wenn nun schon die vereinzelten Bemühungen der 
neuesten Zeit sich so geringen Entgegenkommens sowohl 
von Seiten des Publikums im Allgemeinen, als der durch 
Kenntnisse und Beruf dazu am meisten berufenen Persön- 
lichkeiten zu erfreuen hatten, so liegt es wohl auf der 
Hand, dass von früheren Zeiten her in dieser Richtung 
nur äusserst dürftige Materialien vorliegen, die zu stati- 
stischen Zusammenstellungen geeignet erscheinen. 

Immer haben sich wohl, schon seit der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts her, einzelne hervorragende Persönlichkeiten 
in richtiger Würdigung der Wichtigkeit statistischer Auf- 
nahmen, bemüht, Material zu sammeln und zu verarbeiten 
und sind es gerade die Arbeiten solcher Männer, die die 
Grundlage eines Theiles meiner heutigen Mittheilungen ge- 
worden sind, soweit dieselben weiter zurükreichen, als das 
unmittelbar unserer Zeit vorangehende Jahrzehnt. Es ist 
hier nicht der Ort, des Weiteren und Einlässlichen über 
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den Nutzen der medizinischen Statistik als Grundlage für 
Krankheitslehre und Hygieine oder öffentliche Gesundheits- 
pflege mich zu verbreiten; ich muss die Einsicht hierüber 
bei Ihnen voraussetzen. Es genüge die Bemerkung, dass 
eine möglichst zuverlässige Bevölkerungsstatistik die erste 
Grundbedingung bildet, auf der eine medicinische Statistik 
nach ihren verschiedenen vielfältigen Gesichtspunkten auf- 
gebaut werden kann, in einer Weise, die wenigstens an- 
nähernd verwerthbare und zu weiteren Folgerungen die 
Handhabe bietende Resultate zu bieten im Stande ist. 

Diese Grundlage nun einer irgend brauchbaren Bevöl- 
kerungsstatistik fehlt für den Kanton Graubünden und selbst 
für die Stadt Chur vollkommen bis ungefähr zur Mitte des 
vorigen Jahrhunderts. 

Auch die Aufnahmen der Bevölkerung von Chur, wofür 
Angaben vorliegen von 1751, 1780, 1791 und dann 
erst wieder von 1823, sind keineswegs einheitliche syste- 
matische Zählungen des Bevölkerungsstandes der Stadt, 
sondern mühsam gesammelte Zusammenstellungen durch ein- 
zelne Persönlichkeiter, wie hauptsächlich H. v. Tscharner 
für 1751 und Dr. J. Gubler in Chur für 1823. Wir 
werden hierauf zurückkommen. 

Von den Landgemeinden finden sich wohl hie und da 
in den beiden ‚Sammler‘ zerstreute Angaben über Volks- 
zahl, Todtenzahl u. dgl., allein es wäre doch etwas gewagt, 
solche oft augenscheinlich irrthümliche Angaben zu stati- 
stischen Zweken zu verwerthen und verzichte ich von vorn- 
herein gänzlich darauf. 

Ich hatte mir schon bei Gelegenheit einer Ausarbeitung 
der Geschichte der epidemischen Krankheiten in Grau- 
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bünden* eingehend bemüht, diesfalls brauchbare Angaben 
zu erhalten, allein vergeblich. Was vor 1751 liegt, ist 
für den ganzen Kanton in dieser Richtung durchaus steriler 
Boden. Es finden sich sehr reichliche Angaben in allen 
Chroniken über die Zahl der an einer zu einer gegebenen 
Zeit herrschenden Seuche gestorbenen Personen, aber ledig- 
lich nur nach der Zahl und wohl auch diese oft verdächtig 
genau, dagegen keine Silbe über Einwohnerzahl der von 
der Seuche heimgesuchten Orte, dem Verhältnisse der Ge- 
storbenen nach Alter, Geschlecht etc., noch weniger selbst- 
verständlich über Todesfälle in Folge anderer nicht seuche- 
artiger Krankheiten und deren mehr oder minder häufiges 
Vorkommen an diesem oder jenem Orte oder Thale. 

Man scheint bis in unser Jahrhundert hinein sogar eine 
gewisse Scheu gegen Volkszählungen gehabt zu haben. So 
erzählt Herr A. v. Sprecher, dass wohl die Mehrzahl der 
Hochgerichte überhaupt die Zahl ihrer Angehörigen obrig- 
keıtlich niemals mit Genauigkeit gekannt haben. Scheu und 
Besorgniss von der Einführung irgend welcher Steuern,” 
militairischer Controle und anderer Lasten seien es haupt- 
sächlich gewesen, die selbst einen Antrag auf Veranstal- 
tung einer Volkszählung, welcher bald nach der Mitte des 
Jahrhunderts (18.) von den Häuptern gestellt wurde, vom 
Volke beinahe einhellig verwerfen liessen, ein Gesichts- 
punkt, der heute vielleicht Manchem nicht so verkehrt 
vorkommen dürfte, derm das alte „Fähnlilupfen“ war doch 

* Geschichtlich-medizinische Skizzen aus Graubünden von Dr. 
P. Lorenz, im Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft Grau- 
bündens. Band XIV. 


** Geschichte der Republik der 3 Bünde im XVIII. Jahrhundert 
von Andr. v. Sprecher. Chur 1872 und folgende, 
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ein weit billigeres und oft lustigeres Vergnügen, als die heu- 
tigen strammen Militairverhältnisse, und wenn wachsende 
Steuern als Culturmesser denselben Rang einnehmen, wie 
der Verbrauch von Seife, so sind allerdings unsere jetzigen 
Qulturfortschritte sehr reissende. 

Nachdem ich im Vorhergehenden in ganz kurzer Aus- 
einandersezung Ihnen mitgetheilt habe, dass die Grundlage 
jeder medicinischen Statistik, eine in kurzen Zeitzwischen- 
räumen sich wiederholende genaueste Aufnahme der Bevöl- 
kerung eines Ortes oder Gegend nach Zahl, Geschlecht, 
Alter, Beruf, Wohlhabenheit, Ernährungsverhältnissen etc. 
für unseren Kanton für frühere Zeiten durchweg fehlt, wäre 
es an der Zeit, Ihnen näher zu beleuchten, was man unter 
medizinischer Statistik versteht, was hier für Gesichtspunkte 


besonders zur Geltung zu kommen haben. Ich muss mich 


kurz fassen. 

Die medizinische Statistik soll eine möglichst genaue 
zahlenmässige Zusammenstellung aller derjenigen Thatsachen 
zu geben suchen, womit es die Medizin, speziell die Krank- 
heitslehre zu thun haben, aus denen dann diejenigen Schluss- 
folgerungen sich ergeben, die eine Einsicht in die Ursachen 
der wechselnden Bewegung einer Bevölkerung erlauben und 
diejenigen Anhaltspunkte bieten, die der Anordnung hygi- 
einischer Massregeln mit mehr oder weniger Aussicht auf 
Erfolg zu Grunde gelegt werden müssen. So ausserordent- 
lich werthvoll einerseits statistisch-medizinische Zusammen- 
stellungen, richtig gelesen, für die öffentliche Hygieine un- 
zweifelhaft sind, so ist andererseits nicht genug davor zu 
warnen, in solchen Dingen Schlüsse anders als mit der 
grössten Vorsicht zu ziehen. 
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Nach der Bevölkerungsstatistik in oben angedeutetem 
Sinne ist es eine zahlenmässige Aufnahme der Erkrankungen 
nach ihren verschiedenen Formen, nach Alter, Geschlecht, 
Beruf, Verlauf ete., die in Betracht kommt und in dritter 
Linie eine nach denselben Gesichtspunkten eingerichtete 
Statistik der Todesfälle. Diese drei Bedingungen, als Grund- 
lage der medizinisch-statistischen Aufnahmen vorausgesezt, 
beginnen erst die weiteren Arbeiten der Berechnungen und 
daraus zu ziehenden Schlussfolgerungen. 

Dasjenige, was ich Ihnen heute über medizinisch-stati- 
stische Verhältnisse in unserem Kantone zu bieten habe, 
ist leider nicht sehr viel, da es mir hauptsächlich daran 
liegen musste, nur solche Angaben zu machen, die wenig- 
stens einigermassen eine annähernde Gewähr der Zuver- 
lässigkeit bieten. 

Bis zur zweiten Hälfte der 60ger Jahre unseres Jahr- 
hunderts sind es nur einige Angaben über Bevölkerungs- 
bewegung und Mortalität im Allgemeinen, die zur Betrach- 
tung kommen können und beziehen sich auch diese haupt- 
sächlich nur auf die Stadt Chur. Die auf die Landgemein- 
den sich beziehenden Angaben, die bis 1780 zurükgehen, 
lassen wir lieber ganz bei Seite, da sie all zu sehr ungenau 
erscheinen. 

Ueber vorkommende Krankheiten überhaupt und deren 
relative Häufigkeit als Ursache des Sterbens besitzen wir 
über die Zeiten vor der zweiten Hälfte des 8. Decenniums 
des 19. Jahrhunderts keinerlei annehmbare Aufnahmen, 
selbst die Berichte über die Verheerungen, die die sehr 
häufigen Epidemien früherer Jahrhunderte unter der Be- 
völkerung anrichteten, sind nicht statistisch verwerthbar. 
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Wir müssen uns daher auf Folgendes beschränken : 


I. Zusammenstelluneen von Guhler. 


Im Jahre 1751 hatte die Stadt Chur mit Hof und 
Umgebung nach Dr. J. Gubler* 2233 Einwohner. Gubler 
selbst schöpfte diese Angabe aus den Papieren des H. v. 
Tscharner. Diese Zahl vertheilt sich auf etwas über 1000 
Bürger und reichlich 1200 Beysässe, 

Es waren damals an bewohnten Gebäuden in der 
REN Re. = Sa 
Be drtadi. 0. nee. TO 


—__ 


zusammen 436 

Es wohnten also durchschnittlich 5.1 Personen in einem 
Hause. Abgesehen von Kirchen und sonstigen öffentlichen 
‚ Gebäuden waren 18 Häuser in und ausser der Stadt Un- 
bewohnt. 

Im Jahre 1780 hatte Chur an 3150, 1791 an 3183 
und 1823 an 4567 Einwohner; im Mittel berechnet eine 
Einwohnerzahl von 3283 Seelen für die 72 Jahre von 
#751 bis 1823, 

Die Zählung von 1823 wurde von Dr. Gubler selbst, 
wie er sagt, von Haus zu Haus vorgenommen. 

1823 waren bewohnte Häuser in Stadt . . .248 

ausser‘. der  Stadban. ante | + eo 


zusammen 453 
oder es wohnten circa 10 Personen in einem Hanse. 
Speziell vertheilt sich die Einwohnerzahl von 1823 
auf 1342 Bürger, 2422 Beysässe und 803 Dienstboten, 
wohl meist auch Nichtbürger. 


* Beitrag zu einer medizinischen Topographie der Stadt Chur, 
Tübingen 1824. Von Dr. J. J. Gubler, 
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Die männliche Bevölkerung verhält sich zu der weib- 
lichen wie 1000 : 1078. 

Gubler gibt nun in seinem oben genannten Werkchen 
die Zahlen der von 1723 bis 1823 Gestorbenen tabella- 
isch von 10 zu 10 Jahren an und unterscheidet zwischen Re- 
formirten und Katholiken und dann zwischen Erwachsenen 
und Kindern. Es starben in den 100 Jahren von 11.23 
bis 1823 im Ganzen 8201 Personen oder per Jahr im 
Mittel circa 82, nach Ausweis der Kirchenbächer. 


Da nun die erste halbwegs zuverlässige Angabe über 
die Zahl der Bevölkerung erst für 1751 sich findet, so 
müssen wir für eine weitere Rechnung die ersten zwei 
Decennien (1723 bis 1743) unberücksichtigt lassen und 
mit 1743 beginnen, da man wohl nicht allzu schr fehl- 
gehen dürfte, wenn man der Abrundung wegen schon mit 
genanntem Jahre statt erst mit 1751 beginnt und die 
Bevölkerungsziffer für 1751 auch für 1743 gelten lässt, 


a. In diesen 80 Jahren nun (1743—1823) starben 
in Chur 6940 Personen oder 86.75 pr. Jahr oder eine 
mittlere Volkszahl von 3283 angenommen (vide oben) per 


Jahr und Tausend Einwohner etwa 26.4. 
\ 


b. Legen wir unserer weiteren Berechnung die 30 Jahre 
von 1793 bis 1823 zu Grunde, so findeu wir: Se 
Einwohnerzahl für 1791 : 3183 
N 18283 : 4567 
Im Mittel 3875. 
Ws starben in diesem Zeitraume 3244 Personen oder 
per Jahr 108.0 und per Jahr und Mille der Bevölkerung 


21.8. 
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c. Das Jahrzehnt 1813—1823 für sich allein be- 
rechnet, ergibt eine Einwohnerzahl von im Mittel eirca 
4335, eine Mortalität von im Ganzen 1305, also per 
Jahr und 1000 Einwohner von 30.4. 

Es sind bei allen diesen Berechnungen die Todtgebornen 
mitgezählt und beträgt die Anzahl derselben nach Gubler 
für die erwähnten 100 Jahre 324 Knaben und 250 Mäd- 
chen, im Ganzen 574, 

Der Grund, warum die per mille-Zahl der Gestorbenen 
stets sich so ziemlich gleich bleibt und erst im Decennium von 
1813—1823 bis zu 30.1 ansteigt, liegt in dem Umstande, 
dass man für Chur in diesem ganzen langen Zeitraume 
keinerlei Epidemien grösseren Umfanges zu verzeichnen hat 
bis auf die Jahre 1814 und 1816/17. Selbst die zu An- 
fang des Jahrhunderts in unserm Kantone eingeführte obli- 
gatorische Kuhpokenimpfung! mit ihrem in dieser Richtung 
sehr wichtigen Binflusse auf die Herabsezung der Morta- 
lität, konnte leztere nicht vermindern, In den Jahren grosser 
Theurung und Hungersnoth 1816 und 1817 herrschte in 
Chur eine Typhusepidemie, im Frühjahr 1814 eine Schar- 
lachfieberepidemie nnd liegt jedenfalls hierin die Ursache 
der für dieses Decennium so unverhältnissmässig grösseren 
Sterblichkeit. 

Gubler verwerthet nun seine nach Alter und Geschlecht 
aufgestellten statistischen Tabellen zu einigen weiteren Zu- 
sammenstellungen, die ich hier kurz nach ihren summa- 
rischen Resultaten mittheilen will, so weit sie eben die 
Gewähr approximativer Richtigkeit zu bieten im Stande sind. 


‘ Das Nähere hierüber findet sich in meinem oben angegebenen 
Aufsatze im 14. Bande unseres Gesellschaftsberichtes. 
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a. Geburten. 


1. In den 100 Jahren von 1723 bis 1823 sind in 
Chur geboren worden 9230 Kinder und zwar 4694 männ- 
liche, 4448 weibliche und 88 Zwillinge ; leztere sind merk- 
würdigerweise nicht nach dem Geschlechte getrennt auf- 
geführt. 

Unter der Gesammtzahl der Gebomen befinden sich 
339 Uncheliche. Das Verhältniss der Mädchen zu den 
Knaben stellt sich wie 20: 21.1. „Das Verhältniss der 
Zwillingsgeburten zur Gesammtzahl der Gebornen ist hier 
klein; es kommt erst auf 208 Geburten eine Zwillings- 
geburt. Ebenso ist das Verhältniss der unehelich Gebornen 
ein kleines gegenüber andern Orten in Deutschland ; erst 
auf 2728 Kinder kommt 1 Uneheliches; dagegen ist 
das Verhältniss der zweiten 50 Jahre des genannten Zeit- 
yaumes ungünstiger in dieser Hinsicht, als dessen erste 
Hälfte. “1 

>. In Chw? kommt durchschn. 1 Geburt auf 32 Einw. 


‚„ Seewis (Prättigau) 1 Daun 
‚‚ Fmgland Ir Ren RR 
‚‚ Berlin IN, „ran 
‚„ ganz Preussen IE 5 „200 


3. Nach den einzelnen Monaten wurden 1723 — 1823 
in Chur geboren :? 
Im Januar 827 
‚„ Februar 890 
‚ -März 783 
ı Gubler 1. c. p. 19. 


2 Gubler 1. e. p. 26 und 27. 
? Gubler 1. c. p. 34. 
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Im April 822 
„ Mai 920 
„Juni 683 
er Jul 583° 


‚„ August 169 
‚„, September 678 
‚„ ‚October. 587 
‚, November 787 
‚, December 804. 


b. Mortalitätsverhältnisse. 


1. Eine weitere Tabelle von Gubler, die gesammten 
Todesfälle von 1723 bis 1823 nach dem Alter geordnet 
enthaltend, ergibt die auch anderwärts gemachte Erfahrung 
eines Ueberwiegens der Todesfälle bei Kindern gegenüber 
den Erwachsenen und zwar in einzelnen Jahrzehnten um 
das Doppelte und darüber. Auffallend könnte es erscheinen, 
dass bei den Katholiken in Chur in jedem Jahrzehnt die 
Todtenzahl der Erwachsenen gegenüber den Kindern über- 
wiegt, ja sich verhält wie 4:1, sogar wie 16:1. Nur 
1793—1813 tritt auch hier das umgekehrte Verhältnis 
ein, entsprechend einer auch bei den Reformirten sich zei- 
genden sehr hohen Sterblichkeit der Kinder. Es betrifft 
dies einen Zeitraum, innert welchem in Chur und Umgebung 
vielfach Blattern herrschten, in einer Zeit vör der obliga- 
torischen Impfung.! 

" So entnehme ich den Notizen des Herrn Pfr. Wyss in J enins, 
dass dort 1801 21 Kinder im Alter von 1—10 Jahren an den Pocken 
starben und zwar im März 1 Kind, im April 7, darunter aus einer 
Familie alle 4, im Mai 9, Juni 3 und Juli 1. Gesammtzahl der Todes- 
fälle für 1801 in Jenins 32. 1806 starben in Jenins wieder 5 Kinder 


im Alter von 1—7 Jahren an den Pocken und zwar im Juni 2, Julil, 
August 2, 


EI 
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Eine Erklärung für das erwähnte geringe Sterblich- 
keitsverhältniss der Kinder gegenüber den Erwachsenen bei 
den Katholiken in Chur, gibt Gubler gewiss sehr richtig, 
wenn er sagt, dass in Chur immer viele katholische unver- 
heirathete Dienstboten sich aufhalten und sich auf dem Hofe 
und dem Priesterseminarium beinahe keine Kinder befinden. 

2. Summarisch ohne Unterschied der Confession zusammen- 
gestellt ergibt die nach dem Alter geordnete Tabelle der 
Todesfälle für 1723 bis 1823 folgende nähere Zahlen. 

Todtgeborn. . . . 574 

Unter: 1ı. Jahr alt=... > 1260 

Von 1-—5 Jahre alt 994 

3-— 10° 9.205537, 426 
10—20 „ „410 
20-30 22, 0022 ,040 
SUSANNA al 
40-90 7... 050,900 
50—60 „ „704 
60— 707,5... .900 
DR 19022, 5.0400 
1980... 410 
80-85... 0,7 Sad 
85-00 27 LE 
90-99 u, 70 


Summa 8201 
3. In einer weiteren Tabelle, die mit zu den interes- 
santesten gehört, die Gubler ausgearbeitet hat, berechnet 
er, ohne die Todtgebornen zu berücksichtigen, in welchem 
Verhältnisse die Gebornen nach dem Alter abstarben, reduzirt 
auf 1000 Geborne; 
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Es starben von 1000 Lebendgebornen in Chur 
Im Alter von 1—5 Jahren 291 


D Ben 
s Re Ve 
N OST N NA 
5 30 a0 68 
a rn N 
R Bol... 99 
K engel. 118 
5 0 280R >..2.1985 
R sea... 764 
A 9-0, : 9 


4. Das Verhältniss der Gestorbenen zu den Gebornen 
stellt sich in Chur im Durchschnitt für den genannten Zeit- 
raum auf 100 :112,5, in Seewis im Prättigau wie 
100 : 108.4. 

Es folgen dann noch Vergleichungen mit andern nicht 
schweizerischen Gegenden, über die Gubler sich die Mate- 
rialien zu seinen Berechnungen zu verschaffen wusste, die 
ich jedoch hier weglasse, um so mehr als wir die Gubler’ 
schen Schlussfolgerungen aus seinen Berechnungen später 
in einigen Sätzen zusammenfassen werden. 

5. In Chur befinden sich im Mittel unter 1000 Ge- 
storbenen 69.9 Todtgeborne, in Seewis 70.6, in London 
nur 23, Berlin 38, Stuttgart 33.8, Tübingen 37.8 etc. 

Auf 17 Geburten entfällt in Chur 1 Todtgeburt, in 
Seewis schon auf 15, in Tübingen auf 26.6, in Stuttgart 
auf 29. — | 

6. Es starben in Chur von 1723—1823 nach den 
‚einzelnen Monaten ; 
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Im Januar 764 
„ Februar 885 


„ März 749 
„. “April 790 
„ Mai 686 
ner 612 
n.ı Julı 898 


= Ayrsustia, D97 
„ VDeptember 650 
=. Wetober, 0 
„ November 659 
„» December 608 

Ich habe, meine Herren, im Vorhergehenden Ihnen 
aus dem vielfachen und gewiss, wenn man bedenkt, dass 
Gubler über absolut keinerlei Vorarbeiten zu verfügen ge- 
habt hat, sehr mühevoll zusammengetragenen relativ reich- 
lichen Materiale, das Gubler zu seinen weitern alsbald anzu- 
führenden Schlussfolgerungen über die Populations-Bewegung 
in Chur, in den 100 Jahren von 1723--1823 gedient 
hat, nur das Allerwichtigste übersichtlich vorgelegt. Gubler 
hat uns in seiner Arbeit ein Andenken einsichtsvoller Thätig- 
keit hinterlassen, das uns zu hohem Danke verpflichtet, 
um so mehr als weder vor noch nach ihm in unserm Lande 
Jemand sich die Mühe genommen hat, ähnliche Bearbei- 
tungen in dieser Ausdehnung zu unternehmen. 

Wir wollen nun noch die allgemeinen Schlüsse kurz 
anführen, die Gubler aus seinen Tabellen gezogen hat oder 
die überhaupt aus seinen Zusammenstellungen sich ergeben. 

1. Seit den letzten 72 Jahren (d. h. vor 1823) scheint 
die Bevölkerung von Chur immer zugenommen zu haben, 


wozu theils viele Niederlassungen von ÖOrtsfremden beige- 


tragen haben mögen, theils aber auch für die neueren Zeiten 
die Einführung der Kuhpokenimpfung mit ihrem unverkenn- 
baren Einflusse auf die Verminderung der Mortalität. 

2. Es ergibt sich aus der Bevölkerungsangabe von 
Tscharner für 1751 und von Gubler für 1823, dass in 
diesem Zeitraume von 72 Jahren die Zunahme der Bevöl- 
 kerung 2334 üeelen beträgt oder im Durchschnitt per 
Jahr 32.4” Seelen. Legen wir einer gleichen Berech- 
nung die Einwohnerzahl von 1780, wie sie Sprecher mit 
3150 angibt und diejenige von Gubler für 1823 mit 
4567 Seelen zu Grunde, so ergibt sich für diesen Zeit- 
raum von 42 Jahren eine Vermehrung um 1367 oder 'per 
Jahr um ca. 33.0 Seelen. Von 1751—1780=29 Jahren 
- vermehrte sich die hiesige Bevölkerung um 917 oder pr. 
Jahr 31.5. Von 1823 bis 1870 (47 Jahren) mit 
7552 Seelen vermehrte sich die Bevölkerung um 2985 
oder pr. Jahr um 63.5, also jährlich beinahe um das 
Doppelte der dem Jahre 1823 vorausgegangenen 100, 
resp. 72 Jahre. 

3. Im Jahre 1823 übersteigt die Zahl der Beysässe 
diejenige der Bürger, die Dienstboten als Fremde resp. 
Nichtbürger angenommen, was wohl nicht ganz zutrifft, 
um 3225. 

4. Das Verhältniss der männlichen zur weiblichen Ein- 
wolnerschaft stellt sich wie 1000: 1078. 

5. a. Es wurden in den 100 Jahren von 1723/1823 
mehr Knaben als Mädchen geboren im Veıhältniss von 
21.12 zu 20. 


b. Zwillingsgeburten sind hier selten, vide oben. 
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c. Das Verhältniss der wunehelich Gebornen zu den 
ehelich Gebornen ist gegenüber andern Städten und selbst 
ganzen Ländern ein sehr günstiges, d. h. es werden relativ 
wenige uneheliche Geburten hier vorkommen, 

d. In den erwähnten 100 Jahren von 1723/1823 
wurden 1029 Personen mehr geboren als im gleichen Zeit- 
raume gestorben sind, es beträgt demnach die Vermehrung 
der Bevölkerung durch Geburten pr. Jahr 10.29, die 
übrige Vermehrungsziffer von bis ca. 21 pr. Jahr ist auf 
Einwanderung zu beziehen. | 

6. Die Sterblichkeit in der ersten Hälfte des Lebens‘ 
ist in Chur weit geringer als in vielen andern Gegenden, 
obgleich ein sehr hohes Alter nur selten vorkommt. Werden 
die Todtgebornen von den. Gesammtsterbefällen abgezogen, 
so findet man, dass im Mittel von 1000 lebendig Gebornen 
bis zum 30. Jahre 459 und bis zum 40. Jahre 516 
wieder gestorben sind, so dass erst gegen das 37. Jahr 
die Hälfte der Gebornen wieder gestorben ist. In den 
meisten Gegenden Deutschlands ist dies weit früher schon 
der Fall, in Stuttgart z. B. ist schon gegen das 7. Jahr 
über die Hälfte der Gebornen wieder gestorben. In Seewis 
im Prättigau, worüber Gubler näheres einschlägiges Material 
sich verschaffen konnte, stellt sich das Verhältniss noch 
günstiger, indem dort erst gegen das 39. Jahr die Hälfte 
der Gebornen wieder gestorben ist. 

7. Das mittlere Lebensalter ist in Chur 38 Jahre 
ungefähr, gegen 25 in Stuttgart und 29 in Tübingen, 

8. In Chur stirbt jährlich 1 von 34 Personen, in 
Seewis 1 von 42, in grossen Städten etwa 1:23 bis 24, 
in Stuttgart 1:30, in Deutschland ist dieses Verhältniss 


auf dem Lande oft 1:38 bis 40. Also auch hier zeigt 
Chur ein sehr günstiges Verhältniss. 


9. Das Verhältniss der Gebornen zur Gesammtbevölke- 
rung ist in Chur ein geringes und noch geringer in Seewis. 

10. Die Zahl der jährlich Gebornen gegenüber den 
"jährlich Gestorbenen ist in Chur gering, noch geringer in 
Seewis gegenüber andern Orten. 

11. Die Zahl der Todtgeborenen ist in Chur’ sehr gross 
gegenüber den Lebendgeborenen, noch grösser in Seewis 
und erklärt sich Gubler diesen Umstand aus der Sorg- 
losigkeit und Unvorsichtigkeit, womit sich Schwangere oft 
selbst den anstrengendsten Arbeiten unterziehen, theils auch 
aus dem Mangel an kundiger Hülfe bei den Geburten. 

12. Die Zunahme der Bevölkerung durch Geburten 
steht schon bedeutend zurück gegenüber derjenigen mancher 
wohlhabenden Orte Deutschlands. Sie würde sich in etwa 
190 Jahren verdoppeln, in Canstatt in 94 Jahren u. =. f., 
in Seewis erst in 347 Jahren. 

Die gegenwärtige Bevölkerung in Chur erneuert sich 
im Mittel in 30.2 Jahren, stirbt ab im Mittel in 34 Jahren. 

13. Das Verhältniss der männlichen zur weiblichen Be- 
völkerung Chur's zeigt keine wesentliche Verschiedenheit 
“von demjenigen der Bevölkerungen anderer Länder. 

14. Die meisten Todesfälle treten in Chur in den Mo- 
naten Februar und April, die wenigsten im Juli und August 
ein. — s 

15. In Chur finden die meisten Geburten im Februar 
und Mai, die wenigsten im Monat Oktober statt. 

16. Zum Schlusse fasst Gubler das allgemeine Resultat 
seiner Untersuchungen über die Bevölkerungsverhältnisse 
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von Chur zusammen und sagt, dass die Sterblichkeit im 
kindlichen Alter bedeutend geringer ist, als in vielen Ge- 
genden Deutschlands, dass das mittlere Lebensalter etwas 
höher ist, dass dagegen die Fruchtbarkeit der Ehen und 
die Menge der gebornen Kinder geringer ist. 

„Im Ganzen besitzt Chur und Graubünden einen ge- 
sunden dauerhaften Schlag Menschen. “ 


Il. 


Es war meine Absicht schon seit längerer Zeit, für 
den Zeitraum von 1823 weg bis jetzt, aus den Kirchen- 
büchern, die mir allseitig in freundlichster Weise zur Dis- 
position gestellt wurden, eine Mortalitätsstatistik für Chur 
auszuarbeiten, ich kam jedoch aus Mangel an Zeit noch 
nicht dazu, die Arbeit, die, wenn man sie mit der ihrer 
Wichtigkeit entsprechenden Genauigkeit ausführen will, eine 
sehr zeitraubende sein müsste, auch nur anzufangen, ohne 
dieselbe jedoch aufgegeben zu haben. Ob sich auch eine 
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Aufnahme der Todesursachen, resp. derjenigen Krankheiten, 
die den Tod herbeiführten, bewerkstelligen liesse, fürchte 
ich sehr, indem man sich auf die Zuverlässigkeit derartiger 


Angaben in den Kirchenbüchern kaum wird verlassen dürfen. 
Dann wären hier, um nur die Mortalitätsziffern für die 
Bevölkerung Chur's einigermassen exact berechnen zu können, 
diejenigen Todesfälle zu eruiren, die Fremde, nicht in Chur 
Wohnende betreffen, die in hiesigen Krankenanstalten ge- 
storben und hier beerdigt worden sind und dann hier 
beerdigte Leichen von auswärts Gestorbenen, deren Zahl in 
den lezteen 10—15 Jahren immerhin der Berücksichtigung 
werth erscheint. Heute muss ich mich darauf beschränken, 
eine summarische Uebersicht der Mortalität der Jahre 1874 


_ und 1875 zu geben und zwar ohne Rücksichtsnahme auf die 
Todesursachen, Alter, Geschlecht, Beruf etc, _etc. der Ge- 
storbenen. 


a. 1874. 


Es starben in diesem Jahre in Chur 200 Personen 
und zwar wurden bestattet 
auf dem protestantischen Gottesacker 143 


in Masans 8 
auf dem katholischsn Gottesacker 49 
Summa 200 


oder pr. 1000 Einwohner 26.4, 

die Bevölkerungszahl nach der Zählung von 1870 mit 
7552 Seelen der Berechnung zu Grunde gelegt. 
In Wirklichkeit ist jedoch diese Sterbeziffer ganz be- 
deutend zu gross, indem nach Ausweis der Krankenjournale 
der Krankenanstalten jährlich wenigstens 40—45 Leichen 
von solchen hier zur Bestattung gelangten, die nicht hier 
wohnten, sondern krank hieher kamen. - 

Aus dem Kreuzspital konnte ich die nöthigen Angaben 
_ für die genannten 2 Jahre troz mehrfacher Bitten nicht 
erhalten; es _ wird da, scheint es, gar kein geordnetes 
Krankenjoumal mehr geführt; nach älteren Zählungen von 
mir aus den 60ger Jahren jedoch starben dort von Aus- 
wärtswohnenden und hier Beerdigten jährlich zwischen 20 
und 30 Personen; wir dürfen also für die Jahre 74 und 
75 wohl füglich als Minimum 20 annehmen und stehen 
damit ” jedenfalls unter der Wirklichkeit. Demnach haben 
wir mit den genauen Zahlen aus dem Stadtspital und dem 
Asyl für 1874 44 und für 1875 38 Todesfälle von der 
Gesammtzahl abzuziehen, 


RENNER 


Es stellt sich demnach als richtige Zahl der Todesfälle 
heraus pr. mille Einwohner 20.6. 


b. 1875. 


Zahl der Gestorbenen 175 
und zwar in der Stadt 128 
in Masans 7 
Katholiken 40 


175 
resp. nach Abzug der Auswärtswohnenden 18,1 pr. mille 
Einwohner. 

Für beide Jahrgänge konnten die von auswärts zur 
Beerdigung gebrachten Leichen nicht berücksichtigt werden, 
ebenso sind die Todtgebomen in der Zahl der Todesfälle 
inbe»riffen. 

Es ergibt sich nach den bisherigen Berechnungen der 

Mortalitäten im Allgemeinen für Chur folgende Reihe von 
Beobachtungen: 
1743—1823 starben pr. mille d. Einwohnerschaft 26.45 od. 1 auf 37.7 
179818939, 85, R 3 27.87 od. 1 „ 35.8 
431893. P A 30.10 od. 1 „ 33.3 
(Typhusepedimie 1816/17 und Scharlachepidimie ” 

im Frühjahr 1814) 

1874 starben pr. mille der Einwohnerschaft 20,6 od. I 7s AR 
EB A B 18.1 0d.1 „ 55.2 


Vergleichen wir damit die Mortalität anderer Orte und 
Gegenden und stellen wir die dafür berechneten pr. mille- 
Zahlen den bei uns gefundenen gegenüber, so finden wir, 
dass Chur ein ausserordentlich günstiges Verhältniss in 
dieser Beziehung aufweist, um so mehr, wenn wir berück- 
sichtigen, dass in den folgenden Zahlen die Todtgebornen 


von der Gesammtzahl der Gestorbenen in Abzug gebracht 
worden sind, während dies bei der Berechnung für Chur 
nicht der Fall ist, sondern dieselben mitgezählt sind. 
Wir finden nämlich nach „Oesterlen's Handbuch der 
medieinischen Statistik“ das Verhältniss der Gestorbenen 
ohne die Todtgebornen angegeben 


in Sachsen für 1847—56 pr. Jahr wie 1: 36.34 od. 27.5 auf 1000 
„ Würtemberg 1843 — 52 » 1:83.76 , 29.6 ,:1000 
„ Preussen 1844—53 r 1:35.70 „28.0. „ 1000 
„ Oesterreich 1842 —51 “ 7.90.21 „salz 1000 
„ Baiern 1842— 51 % 1:36.01, 27.02.1000 
„ England 1838—59 A 1:45.00 „ 22.3 , 1000 
„ Norwegen 1846 —55 BR 1:55.64 „ 17.9 „ 1000 
„ Dänemark 1845 — 54 ;s L248.71,,, 205, 1000 
„ Schweden 1841 —50 a 1.48.94 ,, 20.4.1000 
„ Belgien 1847 — 56 as 1.42.56. ...23.8.2,.71000 
„ Frankreich 1844 — 53 ER 1:43.56 „ 22.9 „1000 
„ Schweiz (21 Kant.) 1850—53 „ 1:43:42... 28:07, 1000 
„ Canton Genf 1854—55 ie 1.349,97 ,5120.4,, 1000 
a or Masdt 1850—-53 Lt 1:50.27 4,:119:9, 2571000 
n » ‘Zürich 1850—53 - 1:38.7' ..25.82°5,.:1000 
e „, - St. Gallen 1850-53 N 1:37.0: . ;. 270% 1000 
h: „Bern 5 146.3. 21.692 1000 
a ne DBuzern „ 1.:44.2 , „22:60, 1000 
etc. etc. 


Es zeigt sich daraus, dass Chur gegenüber den ange- 
führten auswärtigen Ländern und schweizerischen Kantonen sich 
sehr günstig stellt und zwar allerdings nur für die neueste 
Zeit, während für die früheren Zeiten von 1823 rückwärts 
es sich ungefähr in gleiche Linie stellt mit den höheren 
Zahlen der soeben aufgeführten Tabelle. 

Wir wollen darüber nicht rechten, ob die Gubler’schen 
Zahlen durchweg richtig sind oder nicht, indessen lässt sich 


doch soviel von denselben mit vollem Rechte sagen, dass 
ihre Ermittlung mit der grösstmöglichen Sorgfalt geschah 
und sie desshalb wenigstens als approximativ richtig an- 
genommen werden müssen; auch Oesterlen beansprucht für 
die von ihm gegebenen Zahlen keineswegs die Garantie 
absoluter Richtigkeit, während wir eine solche für unsere 
Zahlen für 1874 und 75 allerdings beanspruchen zu dürfen 
glauben. 

Aus unseren obigen Zusammenstellungen für Chur ergibt 
sich ferner die erfreuliche Wahrnehmung, dass die Morta- 
lität in den lezten Jahren gegenüber früheren Zeiten ganz 
wesentlich abgenommen hat, ein Umstand, der, abgesehen 
von manchen andern Ursachen, die hier günstig mitgewirkt 
haben mögen und die anzuführen zu weitläufig sein müsste, 
mir die Beschreibung des äusseren Aussehens der Stadt 
Chur noch lebhaft in Erinnerung bringt, die Gubler in 
seinem Werkchen gibt: Eingeschlossen von Mauern und 
Gräben, enggebaute Gassen, niedere dunkle Zimmer, die 
ekelhaftesten Verhältnisse in Bezug auf Entfernung mensch- 
licher und thierischer Excremente und der Abfallstoffe der 
Haushaltungen, lassen das Chur von 1824 als ein Ort 
erscheinen, der heutigen Begriffen von gesunden Wohnstätten 
sehr wenig entsprach und besonders zu Zeiten von Epide- 


mien denselben den günstigsten Boden liefern musste, um 


sich recht nachhaltig einzunisten. Seitdem ist es nun doch 
ganz anders geworden und bietet unser Städtehen gegen- 
über 1824 ein unendlich freundlicheres Bild, obschon noch 


sehr vielerlei Arbeit da wäre für eine wohlwollende Sani- 


tätspolizei. 
Was ich Ihnen bis jetzt von medicinischer Statistik für 


Chur mitgetheilt habe und mittheilen konnte, beschränkt 


sich auf eine in den allgemeinsten Umrissen gegebene Mor- 
talitätsstatistik, die ein ungefähres Bild von der Bevölke- 
rungsbewegung unserer Stadt innert den berücksichtigten 
Zeiträumen zu geben geeignet ist. 

Dagegen besizen wir weder für die Hauptstadt noch 
viel weniger für die einzelnen Landgemeinden zahlenmässige 
Angaben über eine Morbilitätsstatistik, weder ganz im All- 
gemeinen noch mit Bezug auf die relative Betheiligung 
der einzelnen Krankheiten als Todesursachen. Wir wissen 
nur so ungefähr Einiges über das mehr oder minder häufige 
Vorkommen einzelner Krankheitsformen in unserem Kantone, 
Meines Wissens sind in dieser Richtung bis dahin nur ganz 
vereinzelte Untersuchungen angestellt worden, die wir in 
der Folge zu berücksichtigen haben werden. 

Es sind dies zunächst die Erhebungen, die die schweiz. 
naturforschende Gesellschaft über die Verbreitung der Lungen- 
schwindsucht in der Schweiz hat vornehmen lassen und die 
auch einzelne Theile Graubündens, darunter auch Chur in 
sich schliessen. Es war bei Gelegenheit der Versammlung 
der genannten Gesellschaft in Samaden im August 1863, 
dass Herr Prof. Dr. Franz Seitz aus München in der Sitzung 
der medicinischen Section eine Discussion über das Vor- 
kommen der Lungenschwindsucht in verschiedener absoluter 
Höhe anregte und war das Resultat dieser Besprechung 
der Beschluss der Versammlung, eine Commission zu ernennen, 
die mit Vorberathung, eventuell Durchführung einer stati- 
stischen Aufnahme der Häufigkeit des Vorkommens der 
Lungentuberculose in der Schweiz beauftragt wurde. Die 
in derselben Versammlung ernannte Commission constituirte 


sich sofort und begann ihre Arbeit. Man hatte sich nach 
vielfachen Berathungen dahin geeinigt, es sei das Haupt- 
gewicht auf die Sammlung neuen Materiales nach stati- 
stischer Methode zu legen; die Tabellen beschränken sich 
auf die an Lungenschwindsucht Gestorbenen, sollen von 
Aerzten bearbeitet werden und soll dabei auf zuverlässige 
Beobachter, fest bestimmte Oertlichkeiten und insbesondere 
die hypsometrischen Verhältnisse der Beobachtungskreise 
Rücksicht genommen werden; die Beobachtungszeit soll die 
5 Jahre 1865—1869 umfassen. 

Das Entgegenkommen der Aerzte den Wünschen der 
Commission gegenüber war ein sehr verschiedenes und 
kostete es sehr viel Mühe, erst lange nach abgelaufener 
Beobachtungszeit (1869) dasjenige Material zusammen zu 
bringen, das der Actuar der Commission, Herr Bezirksarzt 
Dr. &. Müller in Winterthur, seiner im vorigen Herbste 
erschienenen Arbeit „Ueber die Verbreitung der Lungen- 
schwindsucht in der Schweiz, (Winterthur, Bleuler-Hausherr.) “ 
zu Grunde gelegt hat. 

Es hat diese Arbeit des Herrn Dr. Müller nicht nur 
als Beitrag zur Lehre der Verbreitung der Lungenschwind- 
sucht in der Schweiz im Allgemeinen eine sehr hohe Be- 


deutung, sondern auch für unsern Kanton insbesondere in 


so fern, als wir durch Herrn Müller zuerst eine statistische 


Uebersicht über das mehr oder minder häufige Auftreten 
einer das Menschengeschlecht am härtesten heimsuchenden 
Krankheit, der Lungenschwindsucht, erhalten, wenigstens für 
einzelne Gegenden. Wenn die Zusammenstellungen für unsern 
Kanton nur einige wenige Gegenden umfassen und auch da, 


zumal für Chur, jedenfalls nicht richtige Resultate liefern, 


N 


so ıst die Schuld dafür nicht bei Herm Müller, sondern 


bei denjenigen zu suchen, die ihm das Material zu seiner 
Arbeit geliefert haben. Wir finden für Chur eine Ziffer der 
an genannter Krankheit Gestorbenen, die, wenn sie richtig 
wäre, unsere Stadt als einen für Brustkranke sehr verderb- 
lichen Ort erscheinen lassen würde, was der alltäglichen 
ärztlichen Erfahrung diametral widerspricht. Dies rührt 
daher, dass bei der Angabe der Zahl der an Lungen- 
schwindsucht hier Gestorbenen gar keinerlei Rücksicht auf 
diejenigen Todesfälle genommen worden ist, die als lungen- 
krank hieher in Krankenanstalten gebracht wurden und hier 
starben, noch auf solche, die anderwärts, besonders in Davos, 
an genannter Krarkheit starben und hier zur Beerdigung 
gelangten. Da nun die procentischen resp. vergleichenden 
Berechnungen auf die sesshafte Bevölkerung sich beziehen 
sollen, so versteht es sich von selber, dass solche oben 
erwähnte Fälle, von der Gesammtzahl der Gestorbenen ab- 
gezogen werden müssen, und dann mit dem Reste gerechnet 
werden muss, der wirklich hiesige Einwohner betrifft. Glück- 
licherweise ist es mir gelungen, in dieser Richtung die 
wirklichen thatsächlichen Verhältnisse in einer Weise zu 
eruiren, dass die Correctur der in Müllers Arbeit enthal- 
 tenen Angaben mit ziemlicher Genauigkeit und Sicherheit 
vorgenommen werden konnte. Hierüber später das Genauere, 
zunächst will ich Ihnen die Angaben des Müller’schen 
Berichtes mittheilen, soweit sie unsern Kanton betreffen, 
woraus Sie zugleich ersehen, nach wie vielerlei verschie- 
denen Gesichtspunkten eine eingehende Statistik sich zu 
richten hat. Nachdem Müller die grossen Schwierigkeiten 


beklagt, die die Herbeischaffung des nöthigen Materials 
4 


a 


verursachte und das schliesslich doch nur wenige Gegenden 


betraf und auch da oft einen Beobachtungstermin von nur 


2, höchstens 4 Jahren umfasste, gibt er die von ihm be- 


vechneten Zahlen folgendermassen an, mit der Bemerkung, 
dass die Beobachtungskreise nur zwischen !/a oder '/a der 

esammtbevölkerung des Kantons umfassen. x 
1. Chur 1866— 69 — 4 Jahre. Bevölkerüng gemischt 


(Agricol, Industrie, Handel, Beamte) 600 Meter über Meer. 


Es starben 3 auf 1000 Einwohner an Lungentuberculose 
oder 11.8 der Gesammtzahl der Gestorbenen; nach Abzug 
derjenigen Fälle, die die Krankheit auswärts erworben 2.1°/oo- 
Müller macht selbst auf die hohe Verhältnisszahl aufmerk- 
sam und führt sie auf die Fälle der in hiesigen Spitälern ge- 
storbenen Ortsfremden zurück, die er nach dem ihm vor- 
liegenden Materiale nicht ausscheiden konnte, weil über 
diesen Punkt keinerlei Angaben gemacht worden waren. 
Von den im genannten Zeitraume zestorbenen Lungen- 
schwindsüchtigen, im Ganzen 86, waren 47 männlichen 
und 39 weiblichen Geschlechtes und vertheilen sie sich des 


Weitern wie folgt: 
Männlich Weiblich 


1. Kinder : Ä > 2 
2. Ohne Angaben £ i 2 168, 
3. Hausfrauen . 5 
4. Landwirthe . Ä : } U: 2 
5, Zuckerbäcker, Schreiner je 4 . NR — 
6. Gärtner, Korbflechter, Kaminfeger, 


Schneider, Wagner, Däger, Nagelschmid 
je 


— [0 


Uebertrag 22 28 
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Männlich Weiblich 


Uebertrag 22 28 
Nähern . 2 ; & ..— 3 
Schneiderin, Modistin, Bettmacherin, 
Wäscherin je 1 . k .— 
7. Fabrikarbeiterinnen CL — 2 


(Vielleicht vom Meyersboden, auf Ge- 
biet von Churwalden, also wenn nicht 

- In Chur wohnend, auch abzuziehen, wie 
bei den Spitalgängern.) 


Mägde .— 2 

8. Posteommis 2, Portier, Kellner, Tag- 
löhner je 1 x Se, — 

9. Kaufmann 5, Commis 6, Hausirer, 
Wirth je 1 3 | i 19 — 

10. Ingenieurs 2, Priester, Advokat, Thier- 
arzt, Lehrer, Beamter je 1 . BT — 
Dumma 47 39 


‘= 86 
2. Ems. 1.4%/0; 2 Jahre. Agricole Bevölkerung. 
Männlich 0. Weiblich 4 und zwar 
Bäuerinnen 2 
Kellnern 1 
Krämerin 1 


Summa 4 


3. Misox und Calanca, Beobachtungszeit 3 Jahre, vor- 
wiegend agricole Bevölkerung, hohe Zahlen, selbst für die 
höchstgelegenen Ortschaften. Nach der Meereshöhe ge- 
ordnet ergaben sich folgende Zahlen: 


FE VNA Te Wr LA Ts nn 
NE Ale la Er rt Be TE ET nt a hai d Tn a Ba a Tun 3 ar 


ee 


‚ 8t. Vittore bis Lostallo ın 269 —475 Meter 
Höhe über Meer: 2.4%o und 1.5%/.' 
b. Verdabbio-Soazza ın 595-630 Meter Höhe, 
3 Jahre, keine Fälle. | 
ce. Buseno-Mesocco in 736—791 Meter Meeres- 
höhe: 2.70 und 1.6°/o. 
Von den 6 Fällen in Arvigo kommen 3 auf eine 
Familie. | 
St, Maria bis St. Domenica 944 — 1040 
Meter hoch: 5.3°/oo und 1.400. 
e. Rossa-Braggio 1099 —1284 Meter Höhe: 
3.400. 


Nach Berufen geordnet: 
Männlich Weiblich 


e2 


ne 


1. Kinder ‚ i : ..—— 1 
2. Ohne Angaben . a 1 
3, Hausfrauen — 6 
4. Bauern s Ä 1% 1:3 
5. Glaser E ; 2 KAREL, — 
6. Gypser, Flachmaler je 3 Bee ı — 
7, Zukerbäker, Maurer, Sichel- 

macher, Kaminfeger je 1 4 = 

8. Uhrenmacher ; i 2 — 
9, Polizeisoldat, Söldling je 2 — 
10. Wirth 1 -— 

3 


— 


11. Arzt 2, Student 1 
Summa 29 91-208 


*) Die I. Zahl bedeutet die Gesammttodeszahl an Schwindsucht 
auf 1000 Einwohner reduzirt, die II. dagegen nur diejenigen, deren 
Krankheit an Ort und Stelle erworben worden ist, nach Abzug der- 
jenigon von auswärts acquirirter Tuberculose. 


4. Brusio 0.9%0 und 0.6°%%0, Puschlav 1.9°%o 
und 0.8°/o. Die Hälfte der Fälle ist von aussen importirt, 


Beruf und Geschlecht. 
Männlich Weiblich 


Landwirthe N j ; ; 2 4 
Zuckerbäker 2, Bäker 1, Fuhrmann 1 4 ie 
Vagant . ö ; 1 —- 
Kaufmann 1: BR 
Student : £ 1 a 
Näherin . \ .: . A 1 
Schneiderin i 0 1 
Magd . 0 3 
Kaffeewirthin . 5 ! a 1 


Summa 3 10 = 19 
5. Lugnez. Agricole Bevölkerung. Nach Höhe geordnet: 
a. Obercastels-Tersnaus 998—1063 Meter. 2%/0. 
b. Igels-Vigens 1122-—-1251. 1.6%o und 0.3%0. 
c. Morissen-Vrin 1347—1454. 1,80 und 1.3%/. 


Beruf und Geschlecht. 
Männlich Weiblich 


Ohne Angaben nn 1 

Bauer f y : 3 3 —. 

Spengler 1 a 

Bäuerin : us 

Magd a 1 
Summa 4 8 = 12 


6. Unterengadin. Agricole Bevölkerung. 
a. Schuls 1210 Meter, 2%, 
Remüs, Manas 1226—1600 Meter, 4.5%/0 
zusammen 3°/oo und 1.30. 
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b. Tarasp 1401 Meter, 2.1), 
Sins 1433 Meter, 0.7%o, 
zusammen 1.1%o und 0.7. 
c. Ardez 1523 Meter, 1.2%, 
Fettan 1647 Meter, 1.5%, 
zusammen 1.3°/o und 0.8°/oo. 


Nach Beruf und Geschlecht. 
Männlich Weiblich 


Kinder . { - ; t 1 & 
Ohne Angaben Ä 20 1 
Landwirth Ä : De an 2 — 
Mechaniker . Ä | 1 — 
Kaffetiers ; Be 2 — 
Kaufmann > 2 3 B — 


Arzt, Semenarist je 1 -- 
Landwirthin j ..— 9 
Taglöhnern . Ha 2 


Summa 20 la’ 


„Die unvollständigen Berichte enthalten vereinzelte An- 
gaben über eine ganze Reihe anderer Ortschaften und geben 
wenigstens Zeugniss, dass Lungenschwindsucht auch 
hier überall endemisch ist. Sie bestätigen ferner die Be- 
merkung, dass mit zunehmender Höhe die Zahl der am 
Orte erworbenen Fälle gegen die von auswärts eingebrachten 
stets stärker zurücktritt, freilich aber auch, dass leztere 
oft vergeblich von der Höhe und von der Heimkehr in 
ihre heimathliche Alpenluft ihre Genesung erwarten.“ 


Süs, Zernetz, Lavin 1430—1497 Meter. 3 Fälle, 
einer davon am Ort erworben, Beobachtungszeit 2 Jahre, 


dan ar 


Davos 1556 Meter, 2 Jahre, 8 Fälle von auswärts 
in der Kuranstalt. 

Oberengadin, 6 Fälle von auswärts und zwar für 
Scanfs 2, Zuz 1, Samaden 2, Silvaplana 1. 
(1650—1816 Meter.) Beobachtungszeit 2 Jahre. 


Zusammenstellung der Berufsarten und Geschlechtes der 


Gestorbenen. 
Männl. Weibl. 

1. Kinder 8 42.12. 002 
2. Erwachsene ohne Angaben 2 '26 = 28] RR 

'3. Hausfrauen _ 7 ONE u 
4. Landwirthschaft LI 38 = 49 = 21.30) 
5. Handwerk 52 10=62 — 327.0% 
6. Industrie — Re 2.09 
7. Dienstverhältnisse RR, 9=19I = 8,2% 
8. Handel 30 2 — 8920 las 
9. Verschiedenes 13 1= 14 6.1%% 


Summa 126 104 = 230 = 100 


So weit die Berichte aus dem Kanton Graubünden 
reichen, lässt sich Folgendes feststellen : 

„t. Die Sterblichkeit an ee 
beträgt 2.3°/oo der Bevölkerung. Für den ganzen Kanton 
würde sie sich ohne Zweifel niedriger stellen, weil in jener 
Zahl die Stadt Chur mit ihrem hohen Prozentantheile ein- 


geschlossen ist und der Kanton wenig Industrie besizt und 


weit vorwiegend agricol ist. Die Krankheit erstrekt sich 
so ziemlich bis in die höchsten Lagen und spielt hier noch 
eine bemerkbare, wenn man die auswärts erworbenen Fälle 


mitrechnet, sogar eine recht starke Rolle Wie in keinem 


ERBETEN 


andern Kantone treten hier die von aussen eingebrachten 
Erkrankungen an Lungenschwindsucht in den Vorder- 
grund; sie betragen etwa */; aller Fälle, wenigstens bei 


den vorliegenden Stationen, so dass sich nach Abzug der- 


selben die Mortalität auf 1.5°/oo reduzirt. Diese auf der so 
häufigen periodischen Auswanderung der Bündner beruhenden 
Verhältnisse machen sich namentlich auch in den höheren 
Stationen geltend. — Für die Bestimmung des Sterblich- 
keitsverhältnisses der Lungenschwindsucht zur all- 
gemeinen Sterblichkeit liegen zu wenige Angaben vor. 

2. Auf das männliche Geschlecht fallen 55%, auf das 
weibliche 45°, vielleicht theils in dem häufigeren Aus- 
wandern der Männer, theils in der selteneren Industrie- 
beschäftigung der Weiber begründet. 

3. Auf die erste Jahreshälfte fallen Se auf die 
zweite 46.8%0. 

4. Bei den Berufsarten ist das Handwerk mit 27% 
am stärksten belastet; es befindet sich darunter ein grosser 
Theil der in fremden Landen ihr Brod suchenden Auswan- 
derer, die Zukerbäker, Glaser, Gypser u. s. w., wie bei 
den 13.9°% des Handels die Kaffeewirthe und -Sieder eine 
Rolle spielen. Die Landwirthschaft ist mit 21.3%0 am zweit- 
höchsten vertreten, und hiebei fallen gut °/ı ungewöhnlicher 
Weise auf die weibliche Bevölkerung, welcher ein grosser 
Theil der agricolen Beschäftigung gerade in Gegenden, aus 
welchen die Männer ins Ausland gehen, lastend aufliegt.* 

Als allgemeines Resultat der Müller’schen Untersuchun- 


gen ergibt sich, dass eines der durchschlagendsten Momente 


für die grössere oder geringere Häufigkeit der Lungen- 


schwindsucht der sociale Stand der Bevölkerung 


ee u Bes ee 


Di gab. er Br Fe er x er 
ws Kine be FE u Pa . A / ’ ; ’ » 1 
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darstellt; in agricolen Gegenden ist Lungenschwind- 
sucht selten, in industriellen häufig. „Eben so 
fest steht die Thatsache, dass mit zunehmender Höhe die 
Lungenschwindsucht seltener wird, obgleich dieses 
Moment weder so regelmässig, noch vielfach so durch- 
schlagend sich zeigt, wie gewöhnlich erwartet und ander- 
wärts hervorgehoben wird.“ 

Mit Bezug auf den Einfluss der Höhenlage auf die 
Entwicklung der Lungenschwindsucht fasst Müller seine» 
aus den mühsamsten Berechnungen erhaltenen Resultate in 
folgende Sätze zusammen : 

‚„L. In der Schweiz ist mit zunehmender Höhe sicher 
eine Abnahme der Häufigkeit der Lungenschwindsucht 
wahrnehmbar. 

2. Lungenschwindsucht kommt, so weit bis jetzt 

“bekannt ist, auch in den höchst gelegenen Ortschaften, 
wenn auch hier selten, vor. 

3. Im Durchschnitt haben die niedersten Lagen doppelt 
so viel Lungenschwindsucht als die höchsten, nach 
Abzug der auswärts erworbenen Fälle aber bedeutend mehr. 

4. Die Abnahme der Lungenschwindsucht mit 
zunehmender Höhe vollzieht sich weder constant, noch in 
regelmässiger Progression; die dabei zu Tage tretenden 
Unregelmässigkeiten und Schwankungen werden hauptsäch- 
lich durch die socialen Stellungen bedingt, indem die indu- 
striellen Bevölkerungsgruppen starke Unregelmässigkeiten, 
die gemischten die regelmässigste Abnahme zeigen, während 
die agricolen Gruppen schon bei verhältnissmässig geringer 
Höhe ihre unteren Werthe erreichen. 

6, Das vorhandene Beobachtungsmaterial zeigt hie und 


da solche Mängel und Lücken, dass die Ergebnisse der Unter- 
suchung nur als annähernd richtige bezeichnet werden dürfen.“ 

Die Arbeit Müller’s, ein Riesenwerk, wenn man die 
Schwierigkeit der Ordnung eines grossen ungenauen und 
unvollständigen Materiales und die unendlichen Detailberech- 


nungen, die nach den verschiedensten Gesichtspunkten an- 


gestellt werden mussten, bedenkt, verbreitet sich auch über 


weitere aetiologische Momente der Entstehung der Lungen- 
schwindsucht, wie Erblichkeit, Alter, Beruf etc, sowie über 
die relative Häufigkeit des Sterbens nach den einzelnen 
Monaten etc., und sucht die einschlägigen Verhältnisse zahlen- 
mässig zur Darstellung zu bringen. So sehr ein genaues 
Eingehen in diese unzähligen Details für die allgemeine 
Lehre von der Tuberculose von überaus grossem Interesse 
wäre, so muss ich hier doch darauf verzichten, um Sie 
nicht durch unendliche Zahlen in Morpheu’s Arme zu liefern, 
dann aber hauptsächlich, weil das Hermm Müller aus unserm 
Kantone zur Verfügung gestandene Material so lückenhaft war, 
dass es ausser den oben im Allgemeinen angegebenen Schluss- 
folgerungen mit Bezug auf Lebensstellung (socialer Stand) und 
Höhenlage in ihrem Einflusse auf die Entstehung der Lungen- 
schwindsucht zu weitergehenden Untersuchungen und Schlüssen 
kaum verwerthbar erscheint, letztere also nur sehr bedingt 
auch auf unsern Kanton bezogen werden dürfen. 
Vergleichen wir die Sterblichkeitsziffer an Tuberculose, 
die Müller für Chur gefunden, so möchte man fast er- 
schrecken, wenn man wahrnimmt, dass wir in dieser Rich- 
tung von den sehr vielen in die Untersuchung inbe- 
griffenen Ortschaften (über 200) der Schweiz eine der 
ersten Nummern erreichen und nur von einzelnen Orten, 
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wie Stadt Bern, Basel-Stadt, zum Theil erst um Zehntels 
per mille übertroffen werden. 

| Glücklicherweise verhält sich nun die Sache in Wirk- 
lichkeit ganz wesentlich anders und wenn ich hier eine 
Correctur der Müller’schen Resultate vornehmen muss, so 
verwahre ich mich ganz ausdrücklich dagegen, als ob ich 
Herrn Dr. Müller aus seinen Angaben den geringsten Vor- 
wurf machen wollte; er hat das ihm vorliegende Material 
vollständig richtig verwerthet und der Fehler liegt in diesem 
letzteren selbst. 

Um nun ein annähernd zuverlässiges Resultat über die 
Häufigkeit der Lungenschwindsucht resp. der in Folge 
dieser Krankheit jährlich in Chur Sterbenden zu erhalten, 
mussten von der Gesammtzahl der jährlich an Lungen- 
schwindsucht Gestorbenen alle diejenigen in Abzug gebracht 
werden, die von auswärts in hiesige Spitäler kamen und 
hier an genannter Krankheit starben, also nicht zur sess- 
haften Bevölkerung gehören und dann auch diejenigen, die 
auswärts an Lungenschwindsucht gestorben sind und 
nur zur Beerdigung hieher gebracht wurden und die alle 
in den hiesigen Sterbelisten aufgeführt sind. Letztere Rubrik 
muss ich hier unberücksichtigt lassen, ein Umstand, der die 
von mir angestellte Berechnung jedenfalls in für unsere Stadt 
ungünstigem Sinne beeinflussen muss. Nach den Müller’schen 
Tabellen starben in den 4 Jahren von 1866—-69 in Chur 
an Tuberculosse 86 Personen oder 21.5 per anno oder 
auf 1000 Einwohner 3.0 pro Jahr. 

Nach einer von mir in früheren Jahren zu anderem 
Zwecke für mehrere Jahre gemachten statistischen Ueber- 
sicht der Krankenbewegung im Kreuzspital habe ich ge- 
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funden, dass im Mittel jährlich circa 6 Auswärtige dort 
an Lungenschwindsucht starben; für das Stadtspital war 
Herr Dr. Kellenberger so freundlich, mir die nöthigen An- 
gaben zu machen; diese betreffen allerdings nicht die Be- 
obachtungszeit, die Müller zur Verfügung stand, sondern 
die Jahre 1874 und 75. Aus den 60ger Jahren waren 
im Stadtspital keine Krankenjournale vorhanden. Nach den 
Aufzeichnungen des Herrn Dr. Kellenberger ergeben sich 
dort im Mittel pr. Jahr 4.5 Todesfälle an Lungenschwind- 
sucht, die auswärts Wohnende betreffen. Also in beiden 
Anstalten durchschnittlich 10.5 Todesfälle an Lungen- 
schwindsucht, die wir von den bei Müller angegebenen 
21.5 in Abzug bringen müssen. Darnach ergibt die mitt- 
lere Mortalität Churs an Lungenschwindsucht pr. 
1000 Einwohner, die Volkszahl zu Grunde gelegt, die Müller 
benutzt hat, nämlich 7271 = 1.5 statt 3.0 oder eirca 
6° der Gesammtmortalität, dieselbe wie unten erörtert 
werden wird, reduzirt. — Damit rücken wir in der Reihe 
weit vor: die Ziffern bei Müller für über 200 Orte der 
Schweiz variren zwischen 0.15 und 5.3. 

Bevor wir die Müller’sche Arbeit verlassen, muss ich 
noch auf das Verhältniss der Mortalität im Allge- 
meinen, soweit dieselbe Chur und die Zeit von 
1866-—69 betrifft, zurückkommen. Während dreien 
von diesen 4 Jahren (welches in Wegfall kommt, ist nicht 
angegeben) starben im Ganzen 546 Personen oder 182 
pr. Jahr. Analog der Mortalitätsberechnung für die Jahre 
1874 und 75 (vide oben) würden jährlich an Auswärts- 
wohnenden und hier in den Spitälern Gestorbenen etwa 40 
in Abzug zu bringen sein, so dass sich eine Mortalität 


61 


von 19.5 auf 1000 FRinwohner ergeben würde. Diese 
3 Jahre mit 1874 und 1875 zusummen ergeben Sterb- 
lichkeit per Jahr und mille von = 19.4. 

Vergleichen wir die für Chur für einen allerdings sehr 
kurzen Zeitraum von 4 Jahren gefundene Sterblichkeitsziffer 
an Tuberculose, wie wir sie berechnet haben und wie wir 
sie als wenigstens approximativ richtig annehmen dürfen, mit 
den diessfälligen Verhältnissen, die sich bei Oesterlen für 
eine grosse Reihe von grösseren Städten in verschiedenen 
Ländern Europa’s, sowie für ganze Staaten, aufgeführt finden, 
so ist dieselbe, wie auch die meisten andern kleineren Orte 
der Schweiz, die Müller in Berücksichtigung gezogen hat, 
sehr klein d. h. sehr günstig, während unsere grösseren 
schweizerischen Städte mit den Oesterlen’schen Angaben so 
ziemlich übereinstimmen, immerhin noch insofern günstige 
Zahlen bieten, als sie den kleineren der dort aufgeführten 
entsprechen. Die Oesterlen’sche Tabelle varirt von 2.2 bis 
7.0°%/%0 Todesfälle an Lungenschwindsucht auf je 
1000 Einwohner für die einzelnen Städte. 

Es versteht sich wohl von selbst, dass unter dem Namen 
Lungenschwindsucht sowohl die acute Miliartuber- 
culose, als diejenigen Formen verstanden sind, die unter 
dem Bilde chronisch entzündlicher Prozesse verlaufen ; eine 
Trennung beider Formen oder gar noch einer dritten, als 
käsige Bronchiolitis bezeichneten, war aus naheliegenden 
Gründen ausser dem Bereiche der Möglichkeit. 


Il, 


Zum Schlusse meiner heutigen Mittheilungen will ich 
noch anführen, dass ich vor 2 Jahren, als ich wegen ander- 


weitiger Untersuchungen mehrfach in Jenins anwesend war, 
einiges Material zum Zwecke statistischer Bearbeitung ge- 
sammelt habe, das dann später durch Herrn Pfarrer Wyss 
daselbst noch für eine Reihe von Jahren ergänzt wurde 
und nun einen Zeitraum von circa 50 Jahren umfasst, 
jedoch nur noch theilweise bearbeitet werden konnte. Ich 
beschränke mich hier auf die Notiz, dass Jenins für die 
Jahre 1870—73 bei 467 Einwohnern nach der Zählung 
von 1870 eine mittlere Jahresmortalität von 22.4 per 
mille Einwohner zeigt.“ Es ist auffällig, wie oft in dem 
dortigen Kirchenbuche als Todesursache Lungenschwindsucht 
aufgeführt ist und wurde mir das häufige Vorkommen dieser 
Krankheit in dortiger Gemeinde sowohl ärztlicherseits, als 
von dortigen Einwohnern übereinstimmend bestätigt. 

Die Todtenzahl der einzelnen Jahre variren von 7—20 


pr. Jahr, eine Warnung, wie man in solchen Dingen nicht 


einzelne Jahre, sondern wo möglich längere Reihen solcher 
in Rechnung nehmen muss, um nicht gar zu curiose Re- 
sultate zu erhalten und ist dies um so nöthiger, je kleiner 
der Ort ist. 

Am Schlusse meiner für Sie durch die vielen Zahlen 
(aber ohne viele Zahlen keine Statistik) gewiss sehr ermü- 
denden Untersuchungen angelangt, bedaure ich sehr, Ihnen 
nicht mehr bieten zu können. Ich habe aus dem mir zu 
Gebote stehenden Materiale nur dasjenige | herausgehoben, 


das mir zur statistischen Verwerthung geeignet erschien 


und dessen ist leider wenig genug vorhanden. 


* Das Mittel der Sterblichkeit von 10'/, p. J. für diese 4 Jahre 
stimmt fast genau mit den mir gütigst gemachten Mittheilungen 
des Herrn Pfarrer Wyss in Jenins für die 50 Jahre von 1822 an, 


die p. J. 10.4 ergibt, eben so würden diese 50 Jahhre eine pr. mille B 


Mortalität von 22.7 ergeben. 


So wenig nun auch die gegebenen Zahlen einer, absolute 
Exactheit fordernden Kritik, genügen mögen, so sind sie 
doch hinreichend genau zu Vergleichungen, wie wir sie oben 
nach Oesterlen gegeben haben; unsere Zahlen theilen eben 
mit sehr vielen statistischen Zahlen das Loos nur annä- 
hernder Genauigkeit, die auch Oesterlen für die seinigen 
ausdrücklich hervorhebt. 

Für die Folge wird es uns viel leichter gestattet sein, 
nicht nur für Chur, sondern mehr oder weniger für den 
ganzen Kanton, die Materialien beizubringen, die die mög- 
lichste Gewähr der Zuverlässigkeit für statistische Bearbei- 
tung der Mortalität, Bevölkerungsbewegung etc. nach ihren 
verschiedensten wünschenswerthen Richtungen, gewähren, Es 
ist dies die jetzt eingeführte Führung der Civilstandsregister 
nach dem im neuen eidg. Gesetz über Civilstand vorge- 
schriebener einheitlichen System, aus denen sich mit rela- 
tiver Leichtigkeit die richtigen Grund- und Urzahlen er- 
geben, an der Hand derer eine Statistik zu bearbeiten ist. 
Wie weit die Vorschrift, dass bei allen Todesfällen die 
Todesursachen ärztlich bescheinigt sein müssen, sich erfüllen 
lässt, bleibt abzuwarten; wir werden in dieser Hinsicht wohl 
nur relative Gewähr der Richtigkeit erhalten, wie ich aus 
den bis jetzt nachgesehenen Diagnosen in den Sterberegistern 
ersehen konnte, allein immerhin doch die viel bessere, als 
sie uns die bisherigen Aufzeichnungen der Kirchenbücher 
bieten konnten. In zweiter Linie ist es die jetzige Art und 
Weise der ärztlichen Untersuchung der Militärpflichtigen, 
die ein sehr werthvolles Material über die relative Häufig- 
keit gewisser pathologischer Ereignisse und Vorkommnisse 
bei einer bestimmten Altersklasse von Männern liefert, das 
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wohl sehr der Bearbeitung nach statistischer Methode werth 
sein wird, und eine solche auch erfahren soll, so bald ein 
längerer Beobachtungszeitraum verflossen ist und man dann 


mit hinlänglich grossen Zahlen arbeiten kann. 


N 


Es erübrigt mir noch, Einiges beizufügen über das 
Vorkommen von Lungenschwindsucht in Chur m 
früheren Zeiten. Was wir darüber wissen, erhebt sich nicht 
über den Werth ganz allgemeiner, sogar nur muthmass- 
licher Angaben. 

A. Sprecher bemerkt in seiner Geschichte Grau- 
bündtens während des 18. Jahrhunderts, dass die herr- 
schenden Krankheiten besonders Seitenstich, Auszehrung, 
Poken, Wassersucht, und in manchen Thälern die Ruhr 
waren. Blattern sind durch die seitdem eingeführte allge- 
meine obligatorische Impfung zu einer seltenen Krankheit 
geworden, von eigentlichen Epidemien ist wohl kaum mehr 
die Rede, ausser jener kleinen Epidemie davon, die hier in 
Chur im Jahre 1871 herrschte. Ruhr ist ebenfalls sehr 
selten, Seitenstich dagegen tritt jährlich besonders am Lande 
vielfältig auf; dagegen sind die Bezeichnungen Auszehrung, 
Wassersucht nach heutigen Begriffen so vieldeutig, da sie 
keine Krankheiten, sondern Symptome darstellen, denen 
die mannigfaltigsten Krankheitsprocesse zu Grunde liegen 
können, dass wir uns begnügen, die Angaben ohne weiteren 
Comentar zu registriren. 

Noch weniger belehrt uns die Angabe von Lehmann 
(der sein Buch über Graubündten gegen Ende des XVII. Jahr- 
hunderts geschrieben hat) über die im Lande herrschenden 


Krankheiten und über die nähere Natur derselben und gehen 
wir stillschweigend darüber hinweg, und bemerken nur, dass 
bei ihm die Ausdrücke Schwindsucht, Auszehrung gar nicht 
vorkommen, ein Zeichen, dass diese Zustände (ich brauche 
hier absichtlich nicht den Namen Krankheiten) jedenfalls 
nich zu den alltäglichsten und häufigsten Erscheinungen 
gehörten. 

Dr. Aebli, der 1821 in seinem Büchlein „Ueber die 
Verfassung der ärztlichen Gesellschaft Graubündens“ einen 
allerdings sehr fragmentarischen Abriss der‘ hauptsächlich 
in unserem Kantone vorkommenden Krankheiten gibt, spricht 
mit keinem Worte von Lungenschwindsucht oder Aus- 
zehrung, während Gu bler in seinem oben erwähnten Schrift- 


chen über die medicinische Topographie von Chur in dem 


- Abschnitte über die in Chur hauptsächlich vorherrschenden 


Krankheiten sagt: „Die Krankheiten der Gestorbenen sind 
leider in den Kirchenbüchern nicht angegeben. Entzündliche 
Krankheiten sind im Allgemeinen häufig vorkommend, welche 
durch Erkältung entstehen. Seit den 5 Jahren meines Auf- 
enthaltes in Chur (Gubler schreibt 1824) sind bei Weitem 
die meisten Krankheiten Lungenauszehrungen, welche 
hänfig in der Blüthe der Jahre zwischen dem 20.— 30. Jahre 
tödtlich werden.“ Dann folgt weiter ein Excurs über das 
Vorkommen noch anderer Uebel, der jedoch für unsere 
heutigen Anschauungen der den einzelnen Krankheiten zu 
Grunde liegenden pathologisch-anatomischen Prozesse, so 
antiq anheimelt, dass ich es vorziehe, nicht näher darauf 
einzutreten. 

Die obige kurze Notiz über das häufige Vorkommen 
von Lungenschwindsucht, die bei Gubler sich findet, 
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hat jedoch Herrn Prof. Dr, Hirsch in Berlin veranlasst, 
in seinem Handbuche der historisch-geographischen Patho- 
logie (Erlangen 1862—64) Chur zu denjenigen Oertlich- 
keiten zu zählen, wo Lungenschwindsucht sehr häufig vor- 
kommt und beruft sich Hirsch ganz speziell auf Gubler. 
Es heisst dort: „Aus der Schweiz liegen nur vereinzelte, 
hieher gehörige Mittheilungen, so namentlich über das häu- 
fige Vorkommen von Schwindsucht in verschiedenen Bezirken 
des Kantons Zürich, in den Rhoneniederungen des Waadt- 
landes und Unterwallis und in Chur vor.“ 

Die Resultate der Müller’schen Untersuchungen sind nun 
ganz geeignet, dieses für Chur ungünstig lautende Urtheil 
zu bestätigen und ich erblickte daher eine Pflicht darin, 
durch Herstellung des richtigen Sachverhaltes diesen jeden- 
falls grossen Irrthum auf sein richtiges Mass zurückzuführen, 
was ich durch die oben näher ausgeführten Correcturen 
der Müller’schen Zahlen gethan zu haben glaube. 
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Monatliche und Jahres-Resultate 


der 
Meteorologischen Beobachtungen 
Graubünden. 


JAHRGANG 187. 


Von den für 1873 aufgeführten Stationon fallen Bru- 
sio, Bernina (Passhöhe) und Oastiel,. wo die Beob- 
achtungen aufgehört haben, sowie Churwalden, dessen 
Tabellen noch nicht berechnet worden sind, fort; doch hoffen 
wir die letzteren seiner Zeit nachtragen zu können, um so 
mehr als für diese Station bereits ein vieljähriges und 
sorgfältig beobachtetes Material vorliegt. Ferner sind in 
Guarda langjährige, sehr verdankenswerthe Notirungen mit 
dem Juni des vorliegenden Jahrganges vorläufig abge- 
schlossen worden. Dafür tritt das benachbarte Ardez in 
die Reihe, das sich noch speziell zur Vergleichung mit dem 
gleich hoch gelegenen Splügen eignet. Die phänologischen 
Erscheinungen bleiben fortan bei der neuen Einrichtung der 
Schweiz. Meteorol. Puclicationen leider unberücksichtigt, so 
dass unsere Zusammenstellung nur sehr dürftig ausfallen konnte. 

Einige interpolirte Zahlen sind mit einem * bezeichnet, 
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Monat Januar. 


Höhe 
üb. Meer 
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Südliche Thäler : 


St. Vittore 
Castasegna 


Nördliche Thäler: 


Marschlins 

Reichenau 

Chur 

Thusis 

Zillis 

Flims 

Klosters . 
Platta-Medels . 
Splügen (Dorf) 
Ardetz 

Schleins 

Davos-Platz 

Scanfs 

Guarda . 

Devers 

Sils-Maria 

Pontresina x 
Bernhardin (Passhöhe) 
Julier (Veduta) 
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Relative Feuch- | 
tigkeit in o/° 


| 


Minimum | Maximum | Mittel | Minimum 
| 
Bis. 17| 733:3| 749.7 83.1 97 
705.02! 696.5| 711.7 | 60.4 | 29 
720.12| 708.74 726.4 82.9| 25 
715.40| 704.8| 722.3| 78.1| 25 
663.26 653.6 | 668.9) 72.3| 38 
649.54| 640.8 | 653.9 69.4 | 30 
641.40| 631.6 | 647.5 
| 81.4 
| | 
523.00] 613.1| 630.3) 83.3 | 36 
615.06) 609.9| 622.0| 74.7 | 46 
613.69| 603.6 | 620.6 
595.23| 586.2 | 602.0 
582.13) 572.7 | 5881| 


Jahr 1874. 


en a nn a 0 ums sn ns m 


! Bewölku 


Mittel 


in o/° 


ng | Niederschlag 


Anzahl 
| der Tage 


Höhe in 
Millimeter 


16.2 
20.0 

9.9 
26.0 


DD nn won ee nn wwn DD PB 00 -To 


A I? A 
ae zu ne 


Monat Februar. 


Station 


Südliche Thäler: 


St. Vittore 
Castasegna 


Nördliche Thäler: 


Marschlins 

Reichenau 

Chur 

Thusis 

Zillis 

Flims 

' Klosters . 
Platta-Medels 

Splügen (Dorf) 
Ardetz 

Schleins 

Davos-Platz 

Scanfs 

Guarda . 

Bevers 

Sils-Maria 

Pontresina - i 
Bernhardin (Passhöhe) 
Julier (Veduta) 
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TA 
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Barometer 


auf O0 in Millimeter 


\ Relative Feuch- 


tigkeit in % 


Bewölkung | Niederschlag 


Jahr 1874. 


Mittel 

Mittel | Minimum | Maximum || Mittel him ine, Be a 
740.10 24.7523 124.0:.26 36 h 25.0 
702.22 630.927712.2 | 36.3 | 4] 46 21.9 
717.28 706.5 |727.9 | 77.5| 38 | a9 8 |32.4 
56 a 
=er2.18 102.0 723.8 | 72.9| 31 Bu 1:057..1.584 
49 6.4,29,0 

50 6 

7 
660.29! 650.5 | 669.6 |-74.4 | AO 43 7 149.4 
=16.62| 637.4 | 655.1 | 72.7 | 30 50 4 5 
638.47) 629.4 | 647.4 51 8 188 

47 2 

33 4 
87.3 46 8.1 22.0 

{ 

a 2 
=er67|610.3.:| 628.5 | 79.7 | 44 45 © 112.2 
ei 70) 603:8:| 620.3: 72.4 | .31 49 4 |16.4 
610.28 601.83 | 619.0 45 30 13:5 

583.0 | 600.3 65 3 23,0 
571 0.2: | 587.4 56 6 


Monat März. 


is 12. 


Höhe Temperatur ((.) 
Station üb. Meer | 
| in Meter ||  Yittel | Minimum : Maximum 
Südliche Thäler: 
St. Vittore 268 | 7.50 — 2.0| 22.1 
Castasegna 700 | 5.65 — 4.7 | 18.3 
Nördliche Thäler: 

Marschlins 545 3.63 — Ba 
Reichenau 597 3.43 | 6 a m 
Chur 603 4.46 | ae le 
Thusis ler 3.71 | (es 
Zullis 933 1.62 |-— 927 225 
Flims 1102 —...8.0:) 72520 
Klosters . 1207. :\— 0.51 11.47 7735 
Platta-Medels 1379 |—0.65 |—11.9| 12.3 
Splügen (Dorf) 1471 |—2.35 |—15.2 | 11.2 
Ardetz . 4 1471 \=0.27 1— 13.212020 72 
Schleins 1541. 10.03 12.0720 
Davos-Platz 1560: | — 4.23 1—-18.3 0 27 
Scanfs 1650 |-4.,87 |—- 23.0 1 vo 
Guarda . 1650 |--1:57 | 12 20er 2 
Bevers 1715 |—4.69 |—-21.3| 8.3 
Sils-Maria 1810 |—4.45 |—19.0 | 9.0 
Pontresina \ | 1820 |—5.14 |—19.4| 7.8 
Bernhardin (Passhöhe) 2070 |\— 4.49 = 158 Er 
Julier (Veduta) 9344 \—17.13) 22 0 Tyeıze 


Jahr 1874. 
Barometer ! Relative Feuch- 
auf dr Millimeter Ä tigkeit in °/, KON IRANE| Niederschlag 
b Mittel | m; 
Mittel Minimum | Maximum Mittel | Minimum id. ef, en line 
741.67 126.9 | 749.9 | 59.9 21 23 3 1.8 
704.14 539.2 12711.5.- 50:0 14 3 5 19.2 
ZB 31.026.211 7588| 217 5: 12 46.1 
2% 1 a1 
700.01:701.3+1 6691 17 90 8 8.3 
46 ) 2.6 
40 8 
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634.6.1.694.01 iR E27 43 6 12.2 
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44 3 
34 4 
Dan 44 6 244,5 
12 
x 
007.61 627.7. 13:6 ,...19 39 1 DM 
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Monat April. 


Höhe Temperatur ((.) 
Station üb. Meer \ < | 7 

| inMeter | yittel Minimum | Maximum 

| 

| 

Südliche Thäler : | | 
St. Vittore | 268 | 13.29 4,3 A 
Castasegna 1" 700 | 11.20.17 See 
Nördliche Thäler: | 

Marschlins 5425 7 LVO 0,8 172236 
Reichenau 59.2,2026 1.24 22 
Chur 603 | 10.46 2.3 aa 
Thusis TER 9.92 1,224 220 
Zillis 933 1.37) La2 2 
Flims 1102 —1.0 | 2023 
Klosters . 11207 6.30 | — 044 Talea 
Platta-Medels 1379 5.02] 0 Tele 
Splügen (Dorf) ya 4,42] — 378 al 
Ardetz 1474 6.19 | -—- 2.8 7 187 
Schleins 2 6.71 0.0: Bra 
Davos-Platz 1560 3.35 | — 2a a 
Scanfs 1650 3.371 — 1.0 Wa 
Guarda . 1650 5.41 | — 3.02 00 
Bevers K 1743 2.69 | —6.9 | T485 
Sils-Maria 1810 | ”2.15.| —6.0 | Pers 
Pontresina Ä 1820 2.40 | —6.0 | 122 
Bernhardin (Passhöhe) 2070 1.68 | —5.0 | 11.3 
Julier (Veduta) 2244 |—0.36 | —8.1 | 11.0 
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| der Tage | Millimeter 


26 


21 


38 
48 


OT 
rm 


60 


SXZOT ©» 
Me o 


STEHSZISITSUZOTEEN 
HMHOoNnN w hH- 0% 


Sr. (Sr Kor (Sr 
ID Da Pr 


OT 


2.1107:0 
1E121,8 


r— 


75.2 
141.7 
69.5 
98.8 


67.2 
136.5 
Ian 


m 


45.2 


93.3 
113.0 
49.9 
186.5 


en | 
SIE CEST IT LOFGU IISTH CH 


Monat Mai. 


Temperatur (C.) 


Höhe 
Station üb. Meer 
in Meter | ittel | Minimum 
| 
Südliche Thäler: 
St. Vittore 268 || 13:82 Ta 
Castasegna 700 | 10.86 5.1 
Nördliche Thäler : | 
Marschlins 545 | 9.56 
Reichenau 597 | 9.64 
Chur 603 | 9.47 
'Thusis her 0,20 
Zillis I. 9337] °-7.00 
Flims I 1102 | 
Klosters . I 1207 | 9.28 
Platta-Medels 379 I ETE 
Splügen (Dorf) 1471-1 24.28 
Ardetz | 1471 | 6.34 
Schleins 1541 5.24 
Davos-Platz 1 1560 | 3.78 
Scanfs | 650. 3.98 
Guarda 1650. | 6.02 
Bevers 1.7.68 3.10 
Sils-Maria 1810 2,49 
Pontresina 18207 2,08 
Bernhardin (Passhöhe) 2070 0.39 
Julier (Veduta) I 2244 |—1.09 Be ) 


Maximum. 


27.28 


22.4 


Barometer ı Relative Feuch- 
_ auf 0 in Millimeter 


Jahr 1974, 


tigkeit in % Bewölkung | Niederschlag 


| Mittel 
- Mittel | Minimum | Maximum | Mittel im in % Ps: Te ir 
Be: | | 
2134.19 723.1 |744.6 | 62.1 26 | 40 30.5 
697.12, 688.4 | 708.9 | 49.7 | 24 57 119 45,9 
712.62 703.4 | 721.4 10.6| 33 60 aaa 
E 68 | az 
07.45| 698.2 |rıes |erı 26 | 66 | ı7 las 
5 ER el 
Ba 
| E 
657.16| 648.0 | 668.1 | 71.2| 25 62: | 16: 179 
B13.88| 635.4 | 654.4 | 70.7 | 26 60...) Parıı 3516 
636.18| 627.3 | 647.2 | 63 11 :| 38.8 
; | 63 12 
112.89 5 
67.7 66 19 51.0 
7 
E 4 
17.20 608.2 | 629.7 | 70.3| 25 | 60 er 20:1 
609 79 600.8 |621.9 | 69.5 | 32 | -62 12 | 30.8 
607.80 BaBt8ar| 620.6 | | EEE 6 |18.6 
590. 66 581.5 603.3 | | INES u: al 
877.25] 566.5 | 590.2 | 1365... 


£ 
h3 
14 
8 
& 
& 


Monat Juni. 


| Temperatur (C.) 


a 


| 
Mittel | Minimum | Maximum 


Höhe 
Station üb, Meer 
in Meter. | 
Südliche Thäler: 
St. Vittore » 268 
Castasegna 700 
Nördliche Thäler: 

Marschlins 545 
Reichenau 597 | 
Chur 603 
Thusis TE 
Zillis 938 
Flıms 1102 | 
Klosters . 1207 | 
Platta-Medels . 1379 | 
Splügen (Dorf) 1471 
Ardetz A 1471 
Schleins SAL 
Davos-Platz 1560 
Scanfs 1650 
Guarda . 1650 
Bevers Ka 
Sils-Maria 1810 | 
Pontresina 4 Ä 1820 
Bernhardin (Passhöhe) 2070 
Julier (Veduta) 2244 


20.15 9.3 | 33,1% 
17.78 7.0 129.3 


Barometer 


auf O0 in Millimeter. 


i | 
- Mittel | Minimum | Maximum 


739.06 729.3 
703.28 694.4 


717.29| 706.4 


712.19) 700.9 


662.93] 652.6 
649.94 639.2 
642.61) 633.3 


609.4 
606.3 
589.8 
576.0 


615.3 | 


Jahr 1874. 
\ Relative Feuch- | RR 

tigkeit in 0° Niederschlag 

N Höhe in 
Mittel | Minimum | Killimeter 

“ 

146,9 .68.7 32 237.;0 
709.8| 62.4! 28 230.8 
724.5 72.7| 32 106.8 
127.9 
119.6! 61.095 138 
1583 
669.9 || 65.7, 20 145.3 
656.9 | 69.9| 29 74636 
649.5 230.4 
62.5 105.9 
632:010.7.0,51: 429 107.6 
624.4| 68.7 | 29 130:2 
622.6 MERB 
60557 162.0 
51 220.0 


Monat Juli. 


Höhe Temperatur (C ) 
Station ‚üb. Meer | 1 
| in Meter | Mittel | Minimum | Maximum 
Südliche Thäler: 
St. Vittore 268. 23,23 es 
Castasegna 700.1. 20.41 75 
Nördliche Thäler: 
Marschlins | 545 | 19.62 | 11.4 
Reichenau 597 1.19.07 207102 
Chur 6083: 1.2053. 
Thusis 711. , 2059227 
Zillis 033.18 1.1.90 en 
Flims 1102 1.0 
Klosters . 120%... 26.62 1.8 
Platta-Medels 1379 | 15.84 5.9 ; 
Splügen (Dorf) 1471 | 15.33. 98 „| 
Ardetz 1471 | 16.69 7.8 a 
‘Schleins 1541 | 17,180 0 - 
Davos-Platz 1560 | 15.01 4.3 .3E 
Scanfs 1650 | 13.87 Pe . 
Guarda . 1650 B | 
Bevers 17.653 |, 48384 331 u 
Sils-Maria 1810.) 13.37 10 07 R | 
Pontresina ER, 1820 | 12.40 3.0 | 
Bernhardin (Passhöhe) 2070 | 12.28 0.8 
Julier (Veduta) 2244 | 11.03 11, 


sl 


Jahr 1874. 
Barometer Relative Feuch- | £ 
auf 0 in Millimeter tigkeit in 0, | Bewölkung | Niederschlag 

Mittel Io 
Mittel Minimum | Maximum Mittel | Minimum in 9/, Ber. Ic 
138.08 | 729.8 744.4 | 70.5| 42 32 IE 265.0 
703.03 | 693.9 | 707.6 || 68.3 | 40 45 16 200.9 
ie 58| 708.3 |.722:3 1 76.6) 42 45 15 1741 
52 1m! 191,6 
Bi80| 704.41| 717.4 1697| 35 52 16 156.1 
48 16 238.3 

45 9 

| 185 
663.09 | 654.4| 668.2 | 71.9| 33 44 12 18er] 
650.08 | 642.0| 655.3 | 73:1| 34 42 8 131,3 
643.07 | 835.6 | 647.7 45 15 277.4 

54 12 

45 1 
65.8 49 12 111.2 

IE 
E25.03| 617.3 | 630.3 | 72.2| 25 DE 16 399 
617.55 | 611.4| 622.6 | 72.2| 30 54 Eu 121 
615.75 | 607.6 | 620.7 47 13 136.7 
899.11| 591.1| 604.2 63 ‘' 151.0 

586.11 | 577.8 | 592.2 | 43 6 


Monat August. 


82 


Maximum 


Höhe Temperatur (C.) 
Station üb, Meer 
in Meter | Yittel Minimum 
Südliche Thäler : 
St. Vittore 268 | 10:59 Pas 
Castasegna 700 17.69 Ye 
Nördliche Thäler: 

Marschlins 545 || 15.43 7.9 
Reichenau 3971..17 45.29 9,2 
Chur 603 | 16.03 9,0 
Thusis 7142 7.216,55 8.2 
Zillis 933 | 14.12 538 
Flims 1102 
Klosters . 1200 1 12.09 4,0 
Platta-Medels . 18379 | 12.02 4,5 
Splügen (Dorf) 1471 || 11.60 3.8 
Ardetz £ Er 4.8 
Schleins 1541 | 12.43 6.0 
Davos-Platz 1560 || 10.36 2.3 
Scanfs 1650 || 10.50 0.0 
Guarda . 1650 
Bevers 1715 | 1022 0.3 
Sils-Maria 1810 | 10.00 31 
Pontresina 3 \ 1820 914 0.1 
Bernhardin (Passhöhe) 2070 1497 0.0 
Julier (Veduta) 2244 6.67 0.2 
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Jahr 1874. 


Bewölkung | Niederschlag 


Barometer Relative Feuch- 


auf O0 in Millimeter. tigkeit in °/, | 

Mittel FE 
Mittel Minimum | Maximum Mittel | Minimum in Par: 1m ; 
Bar 733.0| 7a3.7 | 72! 37 29 9 1195.0 
701.96) 697.6, 705.6 | 65.5 25 44 1 9#4175.0 
633 7115| 722.3) 80.9) 5L | 572... 1% 11497 
58 9 139.4 
711.81) 708.5| 717.3 | 74.2| 43 59 1211388 
5% 1 10,1 172:2 

52 9 

1259 
662.12| 658.2 | 666.9 | 79.1| 46 | 55 |) 10 [156.9 
649.11) 645.1 | 653.4 | 78.2, 42 49 1:15.6.24497 
.641.64| 638,2 | 646.0 51 11 |256.6 

55 12 

45 9 
71.6 56 8.1.70,4 

12 
623.39) 619.3| 628.1 | 73.0| 36 | 53 | 9/1092 
72 622.5) 620.7| 7311.26 | 51... 29814256 
613.95 610.0 | 619.0 7 AB 8 |103.9 
597.09| 594.5 | 601.6 59 10 | 293.5 

584.01| 580.8 | 588.7 165 9 


Monat September. 


| Höhe Temperatur ((.) 
Station üb. Meer | sm 
in Meter || yittel | Minimum | Maximum 
Südliche Thäler: | | 
St. Vittore f 268 | 17.87 | 10.5 | 27.8 
Castasegna  . 100 | 25:97 9.4 | 24,2 
Nördliche Thäler: 
Marschlins : 545 | 15.64 63. 
Reichenau . / 597 | 15.50 1.2 
Chur 1 i AR 603... 16.45 Ta 
Thusis . \ 711.) 15.92 1:2 
Zallıs R £ ö s 933.4..18:75 3.2 
Flims e s : i 1102 
Klosters . | 1207... 12:89 4.6 
Platta-Medels . 90 SEE IE 2:7 
Splügen (Dorf) 2.2 114719, Boa 
Ardeiz . Ä F - 14731 1.1234 15 
Schleins . : i 1594121. 12.49 3.0 
Davos-Platz . 1560 | 10.10) 0.9 
Scanfs .. 1650 0.9217 3% 
Guarda . ; i 1650 | 
Bevers . 1 , : 715 9.24 2-8 
Sils-Maria : } { 1810 8:58 DE 
Pontresina . S 1820 8.29 | #278 
Bernhardin (Passhöhe) 2070 7.59 | —1.4 
Julier (Veduta) : ; 2244 6.62 | —1.0 


\ 
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N TER » 
’r. . 


Jahr 1874. 


Barometer 


auf O0 in auf 0 in Millimeter — 


Mittel 


740.76 
704.76 


217.95 


713.08 


663.32 
650.68 
643.53 


625.40 
617.84 
616.00 
599.07 
‚885.98 


r 


| 
Il 


l 
| 


Relative Feuch- | 
tigkeit in % 


Mittel 


| Bewölkung | Niederschlag 


Minynum | Maximum | Mittel | Minimum Bet, ie ir ae 
732.4| 746.0| 85.0. 46 39 = 77.0 
696.6 709.8 79.6 | 49 5 h: 90.0* 
27T Tann £l 43 f' DER 
42 5 45.7 
106.2 | 719255 || @1.7 |” 30 45 6 41.4 
40 6 56.5 

38 5 

3 
657.5 | 668.8 70.4 | 34 35 5 14:2 
645.3./.06552| 72.8 53 42 8 54.5 
08.1.6.1647.9 44 8 98.1 

45 4 

35 3 
69.5 41 4 21.5 

> 
06302 76.2: 29 44 5 30.9 
OEM215622.61 TuS L,-38 49 8 44.4 
609.9 | 620.6 29 6 31h 
5927 .1008.7 66 7 230.0 

579.7 | 590.6 39 EN 


Monat October. 


Station 


Höhe 
üb. Meer 


Südliche Thäler : 


St. Vittore 
Castasegna 


Nördliche Thäler: 


Marschlins 

Reichenau 

Chur 

Thusis 

Zillis 

Flims 

Klosters . 
Platta-Medels . 
Splügen (Dorf) 
Ardetz 3 
Schleins 

Davos-Platz 

Scanfs 

Guarda . 

Bevers 

Sils-Maria 

Pontresina j 3 
Bernhardin (Passhöhe) 
Julier (Veduta) 


in Meter. | 


Temperatur ((C.) 


Mittel Minimum | Maximum 
11.85 | 23 120% 
10.84 2.9: [1898 


10.54 — 0.4| 24.9 
10.20 — 0.3 | 23.3 
11.07 1.9| 25.19 
10.38 0.6| 21.5 
8.10 |— 3.1| 19.0 


1:77 | 0. Vor 

7.82 |— 0:3 ):19008 
6.21 | el 

6.50 |— 4.51 17.54 
8.19 — 1.0| 17.09 
5.10 |— 5.1 To 
4.38 —10.0| 15.0 ° 


3.89 Iı— 9.3 
3.77 1— 4.2 
3.31 — 4.8 


3.01 50 
2.78 64 


Jahr 1874. 

Barometer | Relative Feuch- % 
auf 0 in Millimeter. tigkeit in o/° Bewolkung Niederschlag 
Mittel Ve 
Mittel Minimum Maximum || Mittel im in of? en nn 

| 
BR 

740.67 728.1 | 751.1 | 84.4 | 41 32 GN 72.6 
103.77| 692.2 | 712.4 | 74.7! 27 | 46 71.64.5 
we 7183r705.3: [725.81 71.71.40 40 6 20.6 
42 4 25.6 
=12:13) 700.9 | 721.5 | 67.31 38 5 6 19.2 
35 4 43.2 

a5 6 

7 
662.04] 650.5 | 669.2 | 62.8| 19 32 4 20.4 
=2912| 638.5 | 655.6- | 66.1| 26 36 a 2 TAN 
641.88 632.3 | 648.9 30 6 97.4 

34 3 

26 4 
63.4 3, 7 14.0 

3 
= 3:55.682.3 |631.6 | 75.9! 12! 40 7 29.1 
ee 9r605:6 | 623.7 | 72%7|- 18 39 7 35.8 
=14.11:603.1 | 622.0 35 4 27.4 
596.94| 586.0 | 604.4 39 993#1174.0 

583.61) 573.7 |591.2 | 38: 


KUEREUTITTE TE GE Ir 6 54 0’ ri ine - LE 
NR RE DNA ET RAR NE NE NERTE RT RNTET TREUEN IT RER SERBIEN 
un“ KUN AM, e n 2 Fa NEE dran 


88 
Monat November. 
Höhe Temperatur (GC) 
Station üb. Meer 


in Meter Mittel | Minimum 


Maximum - 


Südliche Thäler: | 


St. Vittore i 268 3.88 — 6.9 
Castasegna 700 | 2.92 — 6.8 


Nördliche Thäler: 


Marschlins s 3 545 | —0.14 |—15.8 
Reichenau A 3 597 | —0.14 —15.8 
Chur ... t AAN, LA 603.1 0.44 2130 
Thusis . \ \ Ze 0.07 |—13.6 
Zillis ; $ ; N 9383 | — 2.37 190 
Flim . E ; 1102 = 1200 
Klosters . E 1207 | —2.51 |—18.8 
Platta-Medels . 1379 | —1,32-]— 1547 
Splügen (Dorf) 1471 | —4.41 — 25.5 
Ardetz . j i i 1471 |, — 4.24) 208 
Schleins 2 A 15Ar ı — Lo u 


Davos-Platz . e £ 1560 | —5.02 |—20.7 
Scanfs . \ H : 1650 | —6.81 — 31.2! 
Guarda . £ 2 \ 1650 

Bevers . ; : 1715 | ze a 
Sils-Maria E 3 1810 | —5.57 |— 22.0 
Pontresina ; ; Ä 1820 | — 6.22.2390 
Bernhardin (Passhöhe Ä 2070 | —5.23 |—18.8 
Julier (Veduta) 2244 | —6.66 |— 20.1 


N" Pr ö® he Et a Es EEE La! 9 Es; y 
EEE Re? ART % Bd Eee 


Jahr 1574. 
Barometer | Relative Feuch- N Aal, 
auf 0 in Millimeter || tigkeit in», 4„Bewölkung | Niederschlag 
R er I" Mittel. - |) 1 aee A 
Mittel | Minimum , Maximum Mittel | Minimum | ua En lim 
134.16| 723.8| 748.8 | 76.8| 31 25 3er 235.0 
599.02 | 687.5 | 711.4 | 58.6 | 33 a1 2 49.8 
1.201 702.4 726.0 1.85.61 53 49 1:001252.6 
48 9 Dat 
8.841 697.3| 721.5 | 79.6| 54 56 10-721108.0 
42 41008 
40 1 
25724 ).647.1| 669.6 | :77.0| 26 23 VD SEA 
B44.1%7\ 633.0 | 655.8 | 70.0| 28 41 9:721279,9 
036.47 | 625.5 | 648.7 38 Sa 
42 fi 
37 9 
702 44 E08 .)250.4 
0: 
6617.52| 606.4 | 630.2 | 83.7 | 16 40 9 142.4 
609.78 | 599.7 | 622.8 | 78.2| 23 41 fi 1234,56 
-607.78| 597.2| 619.8 40 2713915 
590.13 | 579.5 | 602.5 43 2 
5576.80 | 567.0 | 590.0 43 8 


Monat December. 


Höhe Temperatur (C.) 
Station üb. Meer = 
in Meter | ittel Minimum | Maximum 
| 
Südliche Thäler: 
St. Vittore 268 | 1.20 — 5.4 8.1 
Castasegna 100 |. 0,41) 5a 005 
«“ 
Nördliche Thäler: 
Marschlins 545. |— 2.22 ILL 10% 
Reichenau 597. |—-3.02 IB 
Chur 603 I—2.04 |—10.4 | 10.8 
Thusis 711 |—3.26 1 80208 
Zillis 933 |—4.62.— 12.5 6.1 
Flims 1102 — 13.0 14 
Klosters . 1207 |—5.85 |—-16.6 | 10.8 
Platta-Medels 1379 I—5.82 |=I65, AG 
Splügen Be 1471 I—7.95|—21.3| 27 
Ardetz 1471 |—8,.12 1193 032 
Schleins 1541 |—6.99 |—16.0 | 4.0 
Davos-Platz 1560 |—8.83 |-22.7| 6.7 
Scans . } i 1650 |-11.25 — 26.9 1.5 
Guarda . 1650 
Bevers . ; s 1715 }-11.42 | 95.46 28 
Sils-Maria 1810 I—9.62 —20.0 0.9 
Pontresina 1820 |-10.39 |—22.0 2.4 
Bernhardin (Passhöhe) 2070 |—9.91 |—18.0 I 0.4 
Julier (Veduta) 2244 |-11.95 |—22.0| 0.0 


91 
Jahr 1874. 
| Barometer Relative Feuch- # | | 
_ auf 0 in Millimeter. tigkeit in 9), a Mestersehlag 
2 | En, Mittel AuReE 
Nittel Minimum | Maximum | Mittel iiam in %,, anchın ee 
30.66 717.6| 749.9 | 83.2 | 38 54 10 |137.4 
393.28] 680.4 | 704.1 | 57.3 | 34 64 12° [elg5.4 
09.14| 694.9 | 719.9 | 89.5\ 51 70 u 
| 76 21 
03.10] 689.1 | 711.7 | 89.7 | 53 79 31)1703.2 
; 75 10 1112.4 
i 68 14 
| 
52.09) 639.8| 659.4 | 83.9 35 | 62 12 [119.2 
39.19] 626.8| 648.3 | 81.8| 46 | 70 16-.1..95.1 
30.95] 618.7 | 640.4 | 66 19 [271.4 
| 64 6 
50 6 
84.8 72 Re 
18 
11.82! 599.7 | 620.7 | gı.a| ar 64 14 1081 
03.87| 592.5| 612.7 | 89.0| 56 64 10 |169.8 
02.07! 589.7] 611.9 62 5 [132.4 
83.99 572.8| 593.2 64 12 
70.40 561.0, 579.9 66 9 


“ 
N 


« & 
Br 


Jahrgang 1874, 


Station 


Südliche Thäler: 


St. Vittore 
Castasegna 


Nördliche Thäler : 


Marschlins 

Reichenau 

Chur 

Thusis 

Zillis 

Flims 

Klosters . 
Platta-Medels 

Splügen (Dorf) 
Ardetz 

Schleins 

Davos-Platz 

Scanfs 

Guarda 

Bevers 

Sils-Maria 

Pontresina s 
Bernhardin (Passhöhe) 
Julier (Veduta) 


8 ir - PETER 


92 
Jahresmaittel 

Höhe | Temperatur ((C.) 

üb, Meer | — een 

| n Meter | yittel | Minimum | Maximum 
268 | 11.30 |— 6.9 | 32.1 
700 9,71 |— 6.9| 29,3 
545 8.29 |—15.8 | 30.0 
597 811 1—16.2 | 30.8 
603 8.86 1— 13.1. 31.23 
vıl 8.48 |—15.2 | 32.2 ° 
933 6.03 — 19.6 | 30.3 
1102 —18.0| 28.0 
1207 | 4.94 |—-20.0 | 26.8 
131.9 4.74 —24.5 | 27.3 
1471 3.18 25.6 Form 
1471 4.33 —21.0 | 27.5 
1541 4.98 |— 20.0 | 25.5 
1560 2.13 |—29.3 | 24.3° 
1650 1.42 |—81.2 25.0 
1650 —21.5 4 
1715 1.08 |—27.4 | 26.6 
1810 1.33 |—22.0 | 23.4 
1820 | 0.73 |=-25.0 | 2498 
2070 0.70 |—20,8 | 21.4 
2244 | 0.84 


2108 234 | 


und Extreme. 


auf 0 in Millimeter 


Relative Feuch- 
tigkeit in °/ 


Mittel 


Minimum | 
| 


ei Niede 


‚ Anzahl 
"dor Tage 


rschlag 


Höhe in 
Millimeter 


- 
HFAHR 


680.4, 712.4 


69459,1,.102749 


19.3 | 
62.4 


Ya! 


16 


19 
26 


12 
18 


1089.5 
900—920* 


170.8 


1097.0 


103112659 


100. 91399 


1202117098 


76 


804,6 


810.3 
965.9 
43.1 


75 | 1500—-1600* 


52 


Periodisehe Erscheinungen und Natnrereinisse, 


ee N N u 


Erste Blüthe des Märzblümchens, (Primul. acaulis) bei 


Sb) 


2 


Ankunft 


Chur am 26/ll. 

der Erle, bei Chur den 27/1. 

des Schneeglöckchens, (Galanth. nival.) 
bei Chur den 27/1. | 

des Haselstrauches, bei Chur den 28/I. 

des Huflattigs (Tussil. Farfara), bei Ardez 
den 17/III, bei Scanfs den 30/II. 

des Frühlingssafrans (Crocus vernus), 
am 17/III unterhalb Vetan, am 20/II 
bei Ardez, am 30/III bei Scanfs. 

der Cornelkirsche, bei Chur am 28/IN. 

des Veilchens (Viola odor.), bei Chur am 
29/11. 

der All&e-Pappel am 11/IV bei Chur. 

des Kirschbaums am 27/IV bei Andeer. 


der Staare, bei Chur am 25/2. 

der Bachstelze (Motac. alba), bei Chur 13 — 19/11. 
des Hausrothschwanzes, bei Chur am 20/II. 
des Schwarzkopfs (Sylvia atric.), bei Chur am 


11/IV. 


Erster Kukuksruf, bei Chur 24/IV, bei Guarda am 28/IV. 


95 


Das bemerkenswertheste meteorologische Breigniss dieses 
Jahrganges bildet der enorme Schneefall des Winters 
1874/15, schon durch den Umstand ausgezeichnet, dass der- 
selbe sich sehr früh, d. h. schon mit dem 15. November 
einstellte. (Es mag hier eingeschaltet werden, dass noch der 
Monat Mai dieses Jahrganges auffallend viele Schneetage 
zeigte: 15 Tage in Davos, 10 in Bevers, Klosters und 
Platta, 7 in Splügen, 4 in Chur u. s. w.) Die grösste 
Schneemasse fiel gleich von Anfang an und die ein Mal 
gebildete Schneeschichte erhielt sich selbst bei Chur bis in 
den Monat März hinein, wo die den ganzen Winter über auf 
dem Strassenpflaster lagernde schlittbare Bahn durch die 
Strassenpolizei weggeräumt wurde. Beispielsweise betrug die 

Menge des je frisch gefallenen und gemessenen Schnee’s: 


| Höhe |Schneemenge 1874 auf 1875 in Centm. 


Station. . a Br a ln ae u u 
TEST] ZI ERENTBunen 
I | | 
Chur ....| 603 | 84 91,36|34|25| 270 
Plata... 1879 178 |114| DO 2 ? 
Bevers . ...| 1715 |215. 101.95 17|.2| 430 


Bernhardin ...| 2070 1100,190|96 15 | ? u 


“ 


Zur Vergleichung mit dem gewöhnlichen Schneefall er- 
wähnen wir, dass für Chur das jährliche Mittel desselben 
keine 100 Centimeter beträgt, somit die obigen Zahlen 
auf mehr als das Doppelte der gewöhnlichen Schneemasse 
hinweisen. Nicht nur die aussergewöhnliche Schneemenge 
an sich, sondern auch der Umstand, dass dieselbe sich auf 
einen Schlag und zu ungewohnt früher Zeit einstellte, das 


Alles brachte der Bevölkerung, namentlich in den höheren 
Thallagen, mannigfaches Ungemach und fast unüberwind- 
liche Verkehrsstörungen. Vielfach konnten die Holzvorräthe 
nicht mehr aus den Waldungen bezogen werden; nach ab- 
gelegenen Ställen und Mayensässen musste ein Weg mit 
der äussersten Anstrengung, oft der Lavinen wegen mit 
Lebensgefahr erzwungen werden, sollte die dort winternde 
Viehhabe nicht wegen mangelnder Wartung zu Grunde gehen; 
gelegentlich fand der Verkehr zwischen Nachbarn mittelst 
Schnee-Tunnels statt; vielerorts brachen die Dächer unter 
der ungeheuren Schneelast ein, so dass dieselben in manchen 
Gemeinden vorsichtshalber abgeräumt werden mussten. Einige 
Notizen aus den Tagesblätiern mögen noch die damalige 
Calamität illustriren : 


(November 1874.) In Frauenkirch ging eine Lawine 
nieder, die zwei Ställe mit sich fortriss. 

Zur Oeffnung der Strasse Klosters-Davos mussten 100 
Mann drei volle Tage verwendet werden. 


Die Taminser hatten ungewöhnliche Strapazen zu be- 
stehen, um in die Maiensässe auf Kunkels den Weg zu 
öffnen; 40 Mann waren damit beschäftigt. Sie sanken so 
tief ein, dass sie den Schnee mit ihren Knieen festdrücken 
und dann sich der Länge nach auf den Schnee werfen 
mussten, um mit der Brust zu bahnen, 


Von Churwalden nach Parpan brauchte die Post 3 Stunden 
Zeit. Von Scanfs nach Zuz (ca. '/ı Stunde sonst zu laufen) 
brauchte die Post 4 Stunden. 


Auf der Lenzer Heide liegen solche Schneemassen, 
dass letzten Freitag 40 Mann nicht im Stande waren, Bahn 


= 
zu brechen für die Pot. Am nämlichen Tage brauchte 
dieselbe von Lenz weg bis auf den Marktplatz (Lenzer Heide) 
4 Stunden. 

Der Schnee liegt dort 8 Fuss hoch. Ein bewohntes 
Berghäuschen nebst Stall mussten förmlich hervorgeschaufelt 
werden. 

In Katzis soll der Schnee 3 Fuss und in Flims 7 Fuss 
hoch liegen. 

Die Gemeinde Ems hat fast all ıhr Vieh aus den Maien- 
sässen herunterholen müssen, 

Im nämlichen Dorfe wurden 2 und berghalb 3 Ställe 
eingedrückt u. s. w. 

Mannigfach waren auch die Unglücksfälle durch Lawinen, 
denen mancherorts Menschenleben zum Opfer fielen. — Eine 
eigenthümliche Katastrophe, aller Wahrscheinlichkeit nach 
durch eine Windhose veranlasst, ereignete sich im Savier- 
thal bei dem gegen 6000’ hoch liegenden sog. „Hof“ 
hinter dem Hauptorte des Thales am linken Ufer der Ra- 
biusa gelegen. In der Nacht vom 19/20. November wurden 
unter heftigem Brausen und Toben 1 Wohnhaus, 2 Alp- 
hütten und 26 Ställe plötzlich von einem Wirbelsturm erfasst, 
zum Theil verschoben und zum Theil vollständig zerrissen 
und zerstreut. Das Zerstörungsfeld soll eine halbe Stunde 
breit gewesen sein und von den Alphütten sich bis zum 
Bachufer hinuntergezogen haben. Glücklicher Weise war 
kein Menschenleben zu beklagen; immerhin waren aber die 
Noth und der Schaden der wenigen Einwohner durch Ver- 
nichtung ihrer Wintervorräthe und Einbusse an Vieh em- 
pfindlich genug. Zudem war es ihnen des grossen Schnee’s 
wegen nur erst nach mehreren Tagen möglich, mit ihren 
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unterhalb wohnenden Nachbaren in Verkehr zu kommen, 
Während des Ereignisses sollen glaubwürdige Beobachter 
Blitze wahrgenommen haben; auch wurde der Umstand hervor- 
gehoben, dass die Trümmer der Gebäude nicht wie in Folge 
des Luftdrucks durch Lavinen nach einer, sondern nach 
verschiedenen Richtungen hingeschleudert worden seien. Ganz 
aufgeklärt wird die Sache wohl nie werden; beiläufig wollen 
wir nur daran erinnern, dass kleine Wirbelwinde durch 
welche Heuhaufen, schwere Steine und dergl. unter sausen- 
dem Geräusch ein Stück weit in die Luft gehoben werden, 
in unseren Bergen dann und wann zur Beobachtung ge- 
langen. 

Eine starke Windhose soll auch ob Mathon im Mayen- 
säss Zuppols am 2/VII Mittags aufgetreten sein. 

Erdstösse wurden am 4/IV in Poschiavo, am 29/IV 
11 Uhr Vormittags in Ardez und am 21/IX in Samaden 
notirt. —- 

Aus der Thierwelt sei noch erwähnt, dass durch den 
grossen Schnee ein Hirsch oberhalb Furna so abgemattet 
wurde, dass er durch einige kräftige Männer eingefangen 
und nach dem Dorfe herunter gebracht werden konnte. — 
In ähnlicher Weise wurde in St. Antönien drei Rehe ein- 
gefangen und vor dem Hungertode gerettet. 


IV. 


Zur Kenntniss ber Hymenopteren des Ober-Encadins 


von 


L. von Heyden, 
Dr. philos. honor. e., Hauptmann z. D. in Frankfurt a. M. 


I.. Braconidae. 


Die Braconiden, oder Schlupfwespen mit nur einem rück- 
laufenden Nerv der Vorderflügel, sind meist kleine Thiere, 
die aber durch ihre Lebensweise, in Raupen und Larven 
- anderer Insekten, einen grossen Antheil an der Erhaltung 
des Gleichgewichtes in der Natur haben, und verhindern, 
dass manche Insekten, zumal die schädlichen, allzusehr über- 
hand nehmen. 

Ich gebe hier eine Aufzählung von im Ober-Engadin 
bei St. Moritz gesammelten Arten; wenn es auch vorerst 
nur wenige sind, so wird es doch Interesse erregen, von 
sicher bestimmten Arten (sie wurden alle von Obermedicinal- 
rath Dr. Reinhard in Dresden revidirt), Notizen über ihr 
Vorkommen und ihre Verbreitung zu erhalten. Die gesam- 
melten Arten sind folgende: 

1. Bracon instabilis Wesm. Ein Weibchen Mitte 
Juli aus einem Cocon auf einem Blatt von Veratrum ent- 
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wickelt; ein Männchen gefangen. In Frankfurt aus Gelechia 
Brahmiella erzogen. Mein Vater fand die Art auch bei 
Constanz und Badenweiler im Schwarzwald; Wesmael be- 
schrieb sie nach Stücken aus Brüssel. 

2. Sigalphus caudatus Nees. Ein Weibchen vom 
Berninapass. Frankfurt. Lebt nach Kirchner in der Raupe 
von Tischeria complanella; von Ratzeburg und Nördlinger 
aus ÖOrchestes quercus gezogen. ; 

3. Chelonus annulipes Wesm. Eine Varietät mit 
ganz schwarzen Mittel- und Hinterbeinen, die Kniee und 
Schienen der Vorderbeine bräunlich, nicht gelb. — St. Moritz 
ein Männchen gefangen. — Die Stammart besitze ich aus 
Genua (Boie); von Mombach bei Mainz aus Pyralis-Raupen 
auf Eryngium Mitte Juli erzogen. Von Wesmael bis Brüssel 
gefunden. 

4. Ghelonus retusus Nees. Ein Weibchen von St. Moritz. 
— Nees beschrieb die Art nach Berliner Stücken. 

5. Ascogaster annularis Nees. — St. Moritz Ende 
Juli zwei Stücke aus Raupen erzogen. Von Nees nach Ber- 
liner Stücken beschrieben. Auch von Frankfurt im Juli aus 
Raupen entwickelt. — Reinhard kannte nur meine Stücke. 

6. Microgaster tubereulifer Wesm. Mitte April aus 
Maden entwickelt, die bei St. Moritz Ende Juli einzeln in 
der Raupe von Cerostoma nemorella auf Lonicera caerulea 
lebten. — Ich besitze die Art aus Birstein am Südabhang 
des Vogelbergs, aus Soden im Taunus, aus Genf (Buess), 
Aachen (Förster); Wesmael fand sie bei Brüssel. 

7. M. Wesmaeli Ruthe. Ein Stück von $t.-Moritz. — 
Belgien (Wesmael). — Oranienburg (Prediger Neuhaus bei 
Ruthe). 
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8. M. obscurus Nees. — Fin Stück von St. Moritz. 
— Ich besitze die Art aus Birstein (Dr. Bauer), Hofheim 
im Taunus, Anfang Juni. —- Genf (Buess). — Nees fand 
sie bei Sickershausen und beschrieb sie auch nach Berliner 
Stücken. Wesmael kennt sie aus Brüssel und Lüttich. 

(M. spurius Wesm. bei Ragaz Mitte August zwei 
Stück gefunden; ich besitze die Art ferner aus Genf (Buess), 
Birstein, Frankfurt, Soden. — Lebt nach Kirchner in 
Bombyx Vinula, doch stammt das Frankfurter Stück aus 
einer Bärenraupe; Wesmael fand sie bei Brüssel.) 

9. M. infirmus Haliday. Von der Alp Lared bei 
St. Moritz aus einer Raupe einmal erzogen. Frankfurt aus 
der Raupe von Coleophora albitarsella entwickelt. — Bir- 
stein (Bauer). — 

10. Agathis tibialis Nees. Ende Juli ein Stück aus 
einer Raupe von St. Moritz erzogen. Ich besitze die Art 
sonst nur aus Syracus und Catania auf Sicilien durch Prof, 
Zeller. — Von Nees bei Sickershausen und von Dahl bei 
Wien gefunden. 

11. Orgilus obscurator Nees. Ende Juli aus einer 
Raupe ein Stück von St. Moritz erzogen. Bei Frankfurt 
von meinem Vater aus der Raupe von Retinia Bouoliana 
im Juli mehrfach erzogen. Birstein (Bauer), Genf (Buess) 
16. September, Anfang Juni Cocon auf Origanum bei Bens- 
heim im Odenwald gefunden ; Thier ausgeschlüpft Ende Juni. 
Darmstadt (Reissig). — Von Nees bei Sickershausen ge- 
funden,; auch von Ratzeburg bei Neustadt-Eberswalde in 
R. Bouol. beobachtet; nach Kirchner auch in Gelechia 
anthyllidella. — Von Wesmael bei Brüssel und Lüttich 
gefunden, 


12. Meteorus obsoletus Wesm. — Mitte August aus 
Raupengespinnsten von Weiden bei St. Moritz ein Weibchen 
gefunden. — Frankfurt. Brüssel (Wesmael). 

13. Coelinius niger Nees. — St. Moritz ein Stück. — 
Von Nees bei Sickerhhausen gefunden. 


II. Formicidae. 
(Ameisen.) 


1. Gamponotus herculeanus L. Weibchen bei St. Moritz, 
auf dem Julier und Bernina gefunden. 

2. Formica sanguinea Latr. Ein Weibchen und ein 
Arbeiter von St. Moritz. 

3. F. rufa Linne. Weibchen bei St. Moritz, — 
Arbeiter auf der Alp Lared in einem grossen Nest in einer 
hohlen Arve. 

4. F. fusca L. Ein Weibchen von St. Moritz, — 
Weibchen und Arbeiter auf dem Bernina unter Steinen. 


5. Leptothorax acervorum F. — Arbeiter von 
St. Moritz. 


6. Myrmica rubida Latr. und 

7. M. scabrinodis Nyland. Arbeiter von St. Moritz. 

(Die Bestimmungen sind vom verstorbenen Hofrath Roger 
in Rauden, Schlesien.) 
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V. 


Einige für das Ober-Engadin nene Käfer 


mitgetheilt von 


Dr. L. von Heyden, 


Hauptmann z. D. in Frankfurt a. M. 


a ey y 


1. Staphylinus (Ocypus) Baudii Fauvel. Bei 
‘ St. Moritz einmal von mir gefunden, auf dem Bernina von 
Brisout de Barneville entdeckt, nach welchen Exemplaren 
Fauvel in „Annales de France“ 1867 die Art aufstellte, 
die sich von olens u ..terscheidet, durch schmales, langes, 
nach der Basis stark verengtes, trapezoidales Halsschild, 
während dieser Körpertheil bei olens breit, kurz und mit 
fast parallelen Seiten ist, dabei ist der Körper stark ein- 
geschnürt. Diese hochalpine Art sammelte Baudi da Selve 
auch am Monte Rosa. — 1873 beschrieb Dr. Eppelsheim 
in der Stettiner Entomol. Ztg. den Ocypus rhaeticus von 
Franzenshöhe in Tirol, welcher mit Baudii zusammenfällt. 

2. Epuraea boreella Zetterst. — St. Moritz einma] 
unter Lärchenrinde. Die Art ist in der Ebene selten, im 
Hochgebirge häufiger und zuerst aus dem hohen en 
(Lappland) bekannt geworden. 


3. E. oblonga Hbst. mit der vorigen einmal gefunden. 
In Europa weit verbreitet, aber selten. 

4. Die in dieser Zeitschrift 1863 p. 24 von mir 
erwähnten Atomaria analis Er. und cognata Er. sind 
synonym, der dort genannte Lathridius rugicollis ist 
minutus. 

5. Melanophthalma (Corticaria olim pars) ovali- 
pennis Reitter n. Sp. wurde nach dem einzigen von mir 
bei St. Moritz gefundenen Stück von Reitter, in dessen 
Besitz es nun ist, in der Stettiner Entomol. Ztg. 1875 
beschrieben. Von der Grösse der M. fuscula, aber durch 
zweifarbige Oberseite (Kopf und Halsschild braunroth, Flügel- 
decken braunschwarz) und gewölbtere kürzere, ovale Flügel- 
decken verschieden. 

6. Gryptophagus fuscicornis Sturm. Hierher das 
von mir in dieser Zeitschrift 1863 p. 24 als labilis Er. 
erwähnte Stück. 

7. 6. Brisouti Reitt. n. sp. — Einmal von mir bei 
St. Moritz gefunden. — Von Herrn vom Bruck in den 
Ost-Pyrenäen entdeckt. 

(N. B. Die Nr. 2—7 sind von dem Monograpben 
Reitter revidirt.) 
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Chemische Untersuchung 


zweier 


Trinkwasserquellen und des Caumasee-Wassers beiFlims 
von 


Professor Dr. A. Husemann. 


1. Escher- und Muletschquelle. 


Die nachfolgenden Untersuchungen wurden im Jahr 
1875 auf Veranlassung der Direktion des neuen Kurhauses 


bei den Flimser Waldhäusern vorgenommen. Es handelte 
sich um die Zuleitung eines guten Trinkwassers und zu 


diesem Behufe wurden zwei Quellen aufgesucht, welche 
beide nordwestlich von den Waldhäusern in den bewaldeten 
Ausläufern des Segnes-Gebirges entspringen. 

Die westlichere dieser Quellen heisst im Volksmunde 
die Escherquelle, zum Andenken an Arnold Escher 
v. d. Linth, der dort oft gerastet und von dem herrlichen 
Quellwasser mit besonderer Vorliebe getrunken haben soll. 
Die Quelle entspringt in einem Waldtobel „Val Vau“ 
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a. “ 


genannt, auf der Grenze des Flimser und Laaxer-Gebietes; 
sie liegt ungefähr gut 300 Meter über den ‚„Waldhäusern‘“ 
(1102 Met. üb. M.) und in der Luftlinie etwa 3 Kilo- 
meteı davon entfernt. In mehrfachen Adern strömt die 
Quelle aus kiesigem, mit dichtem Moospolster überzogenem 
Grunde hervor um sofort einen kleinen Bach zu bilden. 
Die Quelle liefert jedenfalls über 200 Liter Wasser in der 
Minute; benutzt wird sie weiter nicht, sondern sie fliesst 
direkt nach dem Laaxer Tobel ab. Am 5. Mai 1875 
war ihre Temperatur bei Messung der verschiedenen Quell- 
zuflüssen im Mittel 5,%s Celsius bei 16° Lufttemperatur 
im Schatten. Die Umgebung war noch nicht ganz schnee- 
frei aber schon sprossten zwischen den glänzenden Rasen 
von Hypnum commutatum, Bryum pseudotriquetrum und 
anderen Moosen die Blätter und Stengel von Saxifraga 
rotundifolia, Homogyne alpina, Chaerophyllum Villarsii, Viola 
biflora und eines kleinen Epilobiums hervor. 

Die zweite der untersuchten Quellen findet sich bei- 
läufig in gleicher Höhe und Entfernung im sog. Muletsch- 
Wald. Sie bricht ebenfalls mit einer Anzahl Adern dicht 
an einer Felschwelle im Walde hervor; die Messung zu 
verschiedenen Jahreszeiten ergab als Minimum 220 Liter 
in der Minute; auch diese Quelle ist nach Geschmack und 
Temperatur von vorzüglicher Beschaffenheit (es ist diejenige, 


‘welche man schliesslich nach dem Kurhause geleitet hat). 


Ihre Temperatur beträgt im Mittel 5° — 5,5 Cels. 
(Anm. d. Red.) 
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Analysen. 


{. Escherquelle in Val Van. 


Monocarbonate | Bicarbonate 


ehlornaseumm .W.y 2 0105 Grms?] 0,105>Gmms; 
Schwefelsaures Natron . 0 1 DEE 
h er Klang DET 05247 5, 
a „ Magnesia . N ZDEL Auer La Ir 
Kohlensaure Magnesia . de, 1.3 
2 Kalk Wi II 0T I 1,65,6.94, 5, 
Kieselsäure II. DIS Net 


Eisen, Salpeters, Org. Subst. | Geringe Spur:n Geringe Spuren 


Summa der festen Bestand- 


theleme hr sltar) 13,186 Grms. | 18,649 Grms. 
Direkt besumms 2.72 2040, 
RE 7,2 Grade. 


*) Nach der in Deutschland üblichen Methode bestimmt. 
Darnach repräsentirt 1 Theil Kalk in 100000 Theil Wasser, 1 Härte- 
grad, und wird hiebei die Magnesia nach vorgängiger Multliplieation 

: (Aequival. d. Kalks — 28) als Kalk mit in Rechnung ge- 
le (Aequiv. d. Magnesia 20) bracht. 


B. Muletschwald-Quelle. 


In m re — m Kann — == 100000 ee ai suihalten 


I or Ber als: 
Feste Bestandtheule REUNGRRSNIEERRRENMERREEN | ____ 
Monocar bonate) Biearbonate 


Sa ee ee Eee Vi EEE 


Chlomatriums.. 2... [6,072 6m. | 00a 0,072 Grms.!| 0,072 Grms. 
Schwefelsaures alten 090, 0 Ir 
& Kali 7% GESEh 0,40 
R R Te. INES 1,1187% 
Kohlensaure Magnesia . EM RN Lore 
BL Kalle 10,946 „, 15,0 
Kieselsäure . 0,2007, 0,200 
Salpeters, Org. Subst. Org. ee be Bounen- le Spuren Spuren | 


Summe der festen Bestand- | | 
sneles Su Hama 13,892 Grms. | 19,320 Grms,. 
Pirekt bestimmt .. . ». 3,0003, I | 


ae. ee re | 7,4 Grad. 


Wie man sieht, ist die Uebereinstimmung der beiden 
Quellen eine ganz auffällige und, hält man noch voll- 
ends die unten folgende Analyse des Seewassers von Cauma 
damit zusammen, so springt es in die Augen, dass diese 
Wässer und mit ihnen gewiss noch viele nicht untersuchte 
auf dem ‘durch seine Quellenverhältnisse so interessanten 
Flimser- (und Laaxer-) Gebiet unter sehr gleichartigen geo- 
logischen und anderen Verhältnissen ihren Ursprung nehmen, 

In Betreff der Güte dieser Quellen als Trinkwasser 
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spricht sich das der Analyse beigefügte Gutachten des 
Herrn Professor Husemann dahin aus: „Das in Rede 
stehende Wasser (die Escherquelle) muss als ein in jeder 
Beziehung vorzügliches Trinkwasser bezeichnet werden. In 
Bezug auf Härte die richtige Mitte zwischen einem zu 
weichen und einem zu harten Wasser einhaltend, enthält 
es nicht nur gerade dasjenige Quantum an festen Bestand- 
theilen, welches erfahrungsgemäss der Gesundheit am dien- 
lichsten ist (10 — 20 °/ooo; man vergl. den Jahresbericht 
XVH. p. 130) sondern diese auch qualitativ schr günstig 
zusammengesetzt, indem sie in weitaus überwiegender Menge 
aus Doppelt-kohlensaurem Kalk bestehen, während nur 
relativ wenig Magnesia, Alkalien, Chlor und Schwefelsäure 
darin vorkommen.“ Ganz ebenso wird auch das Wasser der 
Muletschquelle, auf Grund seiner Uebereinstimmung mit der 
Escheriuelle, als ein vorzügliches Trinkwasser bezeichnet. 
Die Spuren organischer Substanzen und Salpetersäure, 
obwohl sie in Quellen-Analysen ganz gewöhnlich aufgefuhrt 
werden, stammen oben der Hauptsache nach sicher gleich. 


von der Austrittsstelle der Quelle her. Aus dem dichten 


Moosschwamm mit seinen modernden Pflanzerfasern und 


verschiedentlich darin angesiedelten Insektenlarven u.. s. w. 
führt der Wasserlauf sofort einige lösliche organische Sub- 
stanz mit. Sobald man jedoch der Quelle bis zum dichten 
Gestein nachgeht und die angesiedelte Vegetation beseitigt, 
wird auch der angedeutete Uebelstand wesentlich gehoben. 
Es ist dieses ein Umstand, der bei Fassung von Trink- 
wasser behufs chemischer Untersuchung öfters übersehen 


Bedun. 
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II. Wasser des Gauma - See’s. 


Der 1000 Met. hoch unterhalb den „Waldhäusern“ in 
einer Waldmulde liegende Cauma-See zeigt bekanntlich 
neben der Eigenthümlichkeit, dass an ihm kein sichtbarer 
Zu- noch Abfluss zu bemerken sind, auch eine zur Sommers- 
zeit so milde Temperatur, dass die in der Gegend 
weilenden Gäste von jeher sich dort gebadet haben. &o 
fand ich am 28. Mai desselben Jahres wie Oben, um Mit- 
tag, die Temperatur des Seewassers bereits 20° 0. Es 
werden dort für die Badenden einige Bequemlichkeiten er- 
stellt werden. Bereits vor Jahren existirte ein kleines, 
längst zerfallenes Badhäuschen, und stehen die Seebäder 
beim Landvolke noch jetzt in besonderem Credit. Wie 
die Analyse aufweist, ist das Seewasser geradezu ein reines 
Trinkwasser, und mögen seine laue Temperatur und wohl 
auch der im Spätjahr rasch sinkende Wasserstand die 
Schuld sein, dass der so klare See nur von Ellritzen 
(Phoxinus laevis) bevölkert ist, andere Fische hingegen in 
demselben fehlen. (Anm, w. OÖ.) 


na A500 ae ala ua Tran BE ZERTEET Pa BE EEE a FH 
EST TEE TORE BE EN a) at at 
‘ u. > n N l hat rt 
f M 
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Analyse. 


In 100 Liter — 100 Kilogramm — 10000 Gramm Wasser sind enthalten; 


Die Corbonate berechnet als: 
Feste Bestandtheile 


Monocarbonate) Bicarbonate 


Chleorsatrium 12. 10% 0,133 Grms, | 0,133 Grms. 
Schwefelsaures Natron . 0,204 » | 0,204 » 
) als ru: 0,162: » 0,10225 
» » Magnesia . 1,624 » 762455 
Kohlensaure Magnesia . 1.927,» PRICE 
» Kales.chssr 9.2302 13,320 » 
Kieselsäuve . . 0,380 » 250 


Salpeters., Org. Subst. . Spuren Spuren 
Summe der festen Bestand- 


dheile "0 2...113,680 Grms. | 18,750.Grıns. 


Direkt hestimmts 13:2007 9) 
Härte DER Wr 7,2 Grade. 
u a oo — —— 


vi. ; 


Die Lepidopteren des Albula-Passes in Errandünden 


von 


Professor Heinrich Frey in Zürich. 


Ich habe schon an einer anderen Stelle* einmal von 
jenem Gebiete in Kürze berichtet. Ich bringe jetzt aus- 
führlichere Mittheilungen über das Beobachtete. 

Meinen ersten Ausflug nach dem Albula unternahm ich 
im Jahre 1873 in Gesellschaft meines Freundes J. Boll, 
welcher jetzt als Naturforscher in Texas lebt. Nach einem 
Besuche bei Herrn Professor P. ©. Zeller, dem berühmten 
Lepidopterologen, welcher in Bergün seinen Sommeraufent- 
halt genommen hatte, erreichten wir am 19. Juli Morgens 
den Weissenstein, wo man jetzt ein comfortables Unterkom- 
men zu billigen Preisen trifft. Ich hatte das Glück dort 
unter einem Steine einen Bierhaufen der Eup. Flavia Füssly 
zu finden, welcher mir im folgenden Jahre 35 schöne Exem- 
plare des werthvollen Schmetterlings lieferte. 

Nachdem wir das öde 'Trümmermeer (Teufelsthal) passirt 
hatten, erreichten wir Mittags die Passhöhe, 2313 Meter 


* Mittheilungen der schweiz. entom. Gesellschaft Bd. 4, Nr. 10, 
S. 550. 


über dem Meer. Das kleine, vor wenigen Jahren erbaute 
Albula-Hospiz nahm uns freundlich auf, und wir verlebten, 
begünstigt vom herrlichsten Wetter, bei dem trefflichen 
ehrlichen Wirth A. Anderegge, einem St. Galler, höchst 
angenehme Tage. Ich blieb drei volle Wochen oben, die 
beiden ersten in Gesellschaft Boll’s, die dritte allein. Die 
Ausbeute war ein unverhältnissmässig grosse; wir gewannen 


auf engem Bezirk nahe an 130 Arten. 


Ich wiederholte den Besuch 1874 im letzten Drittheile 


des Juli. Ich verbrachte bei Herrn Anderegg 10 Tage; 
doch die Ausbeute war viel geringer. | 

1875 war bekamntlich ein in seinen Witterungsver- 
hältnissen sehr abnormes Jahr. Da mein hochverehrter 
Freund P. ©. Zeller auf’s Neue in Bergün weilte und unsere 
Zürcher Behörden, in gewohnter Bereitwilligkeit, abermals 
einen Urlaub gewährt hatten, nahm ich spät im Juli meinen 
Weg wiederum nach Bergün. Professor Zeller, in Gesell- 
schaft des Hın. Zeller-Dolder aus dem Balgrist bei Zürich, 
verweilten auf dem Weissenstein. Anderen Tages stiegen 
wir zur Passhöhe hinauf, nicht ohne Hofinung einer Aus- 
beute. Doch wir hatten uns vollkommen getäuscht. Der 
kurze Hochalpen-Sommer war vorüber; oder -er war wohl 
richtiger überhaupt nicht eingetieten. Mein Zweck war 
also des Gänzlichen verfehlt, so dass ich nach wenigen 
Tagen in Cloetta's Wirthshaus nach Bergün zurückkehrte, 
und dort in Gesellschaft meines lepidopterologischen Freundes 
mit Frau und Bruder einen Theil des August verbrachte. 

1876 war in entomologischer Hinsicht eines der aller- 
schlechtesten Jahre, deren ich mich überhaupt zu erinnern 


vermag. In der schweizerischen Ebene und auf niederen 
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Bergen herrschte eine unglaubliche Insektenarmuth, so dass 
sonst gemeine Arten zu Seltenheiten geworden waren. An 
Klagen von Seiten der Sammler fehlte es natürlich nicht, 
weder D der Schweiz noch in Deutschland. Im Juli erhielt 
ich die ersten Berichte aus den Bündner Alpen. Sie lau- 
teten kläglich. In den niederen und höheren Alpenthälern 
hatte der kalte Frühling ebenfalls fast Alles ertödet. Die 
Julihitze in Zürich hatte mich halb krank gemacht, so dass 
der Zug nach den Alpen wiederum mächtig erwachte. Ich 
richtete an Freund Anderegg die Frage: wie es oben mit 
dem Sommer stehe. Er antwortete mir, dass dieser dieses 
Mal um wenigstens drei Wochen verspätet sei. Also hinauf 
in den letzten Julitagen! Ich kam leider sehr unwohl dort 
an. Mächtige Schneereste lagen noch an Stellen, welche 
ich in früheren Jahren Mitte Juli ‘als Blüthenteppiche ge- 
. troffen hatte. Ich verlebte, bald hergestellt in der herr- 
lichen Luft, abermals dort oben zwei Wochen, wobei mich 
mein gewohntes alpines Glück, gutes Wetter zu trefien, 
abermals nicht verliess. 

Dann nahm ich von Freund Anderegg Abschied, leider 
den letzten im Leben. Wenige Monate später, Anfangs 
November, erlag der brave treflliche Mann einem langjäh- 
rigen Magenübel. 

Der Albula-Pass zeichnet sich in mehrfacher Hinsicht 
vor den anderen Graubündner Uebergängen vortheilhaft aus. 
Bernina, Maloja und Julier habe ich arm an Lepidopteren 
getroffen, namentlich den letzteren, dessen Grasflächen von 
den Bergamasker Schafheerden verwüstet werden. Die 
Maloja muss gerade zu als ein Windloch bezeichnet werden. 


Der Bermina mit dem über Gebühr gerühmten Val da Fain 
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bietet ebenfalls nicht sehr viel. Den Flüela-Pass habe ich 


als Sammler nicht besucht. 


Der Albula — rechts, wenn man von Bergün aufsteigt, 
Granitboden, links kalkiges Gestein — ist ein windstiller 
Pass. Seine herrlichen, weit ausgedehnten Grasflächen leiden 
von der Kuhheerde Ponte's wenig Noth, so dass man hier, 
abweichend von den meisten Alpen des Engadins, im Hoch- 
sommer einer prächtigen, von den Botanikern hochgeschätzten 


Vegetation begegnet. 


Es war mein Streben (vier kurze Hochalpen-Sommer 
hindurch) ein kleines Terrain möglichst genau zu erforschen, 
um Höhengrenzen, Einfluss der einzelnen Jahre etc. genauer 
kennen zu lernen, wie ich es schon früher mit dem Riffel- 
berg bei Zermatt und dem Stilfser Joch versucht hatte. 


Ich sammelte also thalabwätrs nach dem Weissenstem 
kaum eine Viertel Stunde weit, da das schon erwähnte 
Trümmermeer eine natürliche Grenze bildet und der Weissen- 
stein von Prof. Zeller durchstöbert wurde.“ Nach dem 
Engadin zu erstreckten sich meine Jagdgründe kaum eine 
‚kleine Stunde. Ich fand die rechte Seite des Passes (Gramt) 
mit ihren bequemen Grasflächen, welche sich vor der 2937 
Meter hohen finsteren Cresta mora hinziehen, weit ergiebiger 
als die linke mit den steileren, weniger gut bewachsenen 
und stärker abgeweideten Kalkabhängen, welche dicht hinter 
dem Hospiz vom Piz Uertsch (3273 Meter) überragt sind, 
Als ein Uebelstand für den Insektensammler muss der 


Mangel von passenden Steinen, namentlich Steinplatten be- 


: Wir dürfen hoffen, nächstens aus der Feder meines Freundes 
über ai genaue faunistische Angaben zu erhalten. 


zeichnet werden. Wir erhielten desshalb an Larven und 


Puppen unendlich weniger als z. B. auf dem Riffelberg 


bei Zermatt oder auf manchen Engadiner Alpen. 
Gehen wir jetzt zur Aufzählung der einzelnen Arten über. 


1. Parnassius Delius sp. | 

Dieser Schmetterling, welcher auf den sumpfigen Gras- 
flächen des Weissensteins nicht selten ist, fehlt der eigent- 
lichen Passhöhe des Albula, kommt dagegen bei den Senn- 
hütten am Wege nach Ponte in geringerer Zahl vor. 

2. Pieris Brassic® Z. 

Einzelne Exemplare, auf der Passhöhe fliegend, beob- 
achtete ich in mehreren Jahren. | 

3. P. Rape Z. 

Gleich der vorhergehenden Art. — Einzelne Stücke 
beider Spezies traf ich im Anfang des August"sowohl auf 
den östlichen wie westlichen Alpen bis zu 8000’ Meereshöhe. 

4. P, Napi Z., Var. Q Bryoni& 0. 

Nicht häufig, aber bereits verflogen. 

5. P. Callidico Zsp. 

Auf dem ganzen Albula-Pass als einer der häufigeren 
Tagfalter getroffen. In früheren Morgenstunden ziemlich 


leicht zu fangen. Keine Differenz mit den Stücken der 
Walliser Alpen. 

6. Golias Hyale Z. 

Hyale flog, gleichwie auf anderen hochalpimen Lokali- 
täten, nur in vereinzelten Stücken. . Ich begegnete mehr- 


mals anderwärts dem Falter in 8000’ überschreitenden 
Höhen, 
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7. C. Phicomone Esp. 

Ausserordentlich häufig. Männliche Exemplare in sehr 
verschiedener Färbung von lichten Grünlichgelb bis zu dunk- 
lem Graugrün.”) 

8. Polyommatus Chryseis Ss. V. Var. Eurybia O. 

Unseren Falter, welcher an vielen Stellen des Engadins 
ausserordentlich gemein ist, und in zierlicher Weise die dor- 
tigen Wiesen belebt, trafen wir auch auf dem Albula-Passe, 
doch nur in ganz vereinzelten Exemplaren. Er hatte offeubar 
seine Höhengrenze überschritten. . 

9. Lycaena Argus Z. Var. Aegidion Meissn. 

Auch von ihm möchten wir letzteres behaupten. Nur 
spärlich, sowohl in männlichen als weiblichen Exemplaren, 
dort oben getroffen. Tiefer abwärts, namentlich im Engadin 
gemein.”“) 

10. L. Battus Zn. 

Ein abgeflogenes Männchen mit sehr wenig Blau, im 
August 1876 auf der Passhöhe, nahe am Hospiz gefangen. 

11. L. Pheretes Zön. 

Wie überall anderwärts ist mir diese Lycaene nur spär- 
lich hier vorgekommen. Einzelne Männchen flogen an den 
Rändern der Strasse 1873 und 76. 

12. L. Orbitulus Prun. 

Sehr häufig, mit schönen Variationen in beiden Ge- 


*) C. Palaeno Z/. fehlt dem Pass, kommt dagegen nach dem 
Weissenstein herab an mit Vaceinium uliginosum bewachsenen Stellen 
nicht gerade selten vor. Auch die weibliche Varietät Werdandi 
H-S. trafen wir ‚daselbst mehrfach. 

**) L. Optilete Knoch fand ich nach dem Weissenstein herab 
an denselben Stellen, wo Colias Palaeno flog, doch vereinzelt in der 
Var. Oyparissus Hübn., 
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schlechtern. An einzelnen Stellen, namentlich höher gele- 
genen blumenreichen Halden, in Unzahl. Indessen auch noch 
an Lokalitäten bis zu 7500’, wo fast aller Graswuchs ver- 
schwunden war. | 

13. L. Agestis S5. V. Var. Allous Zön. 

Nur vereinzelt. Auch hier war die Höhengrenze offen- 
bar überschritten. Im Engadin ist der Falter bekanntlich 
gemein und ich habe ihn da in den mannichfachsten Formen 
gefangen. 

14. L. Eros 0. . 

Gleich der vorhergehenden Spezies. Die wenigen Männ- 
chen welche ich fing, waren klein und breit schwarz ge- 
randet. Sie bildeten abermals letzte Vorkommnisse. + 

182 L’Alexis S. ,V. 

Nur in ein paar Exemplaren beobachtet. 

16. L. Adonis 5. V. 

Gleichfalls nur in wenigen Stücken dort oben getroffen, 
Sie gehörten nicht mehr da hinauf. 

17. L. Gorydon Poda. 

Auch diese Lyczena war hier im Verschwinden begriffen. 
Ich traf nur wenige Stücke. Tiefer in den Thälem kommt 
 L. Corydon in Unzahl vor. — Die drei letzten Arten boten 
keinerlei Eigenthümlichkeiten gegenüber Exemplaren der 
Tiefe dar. 

18. L. Alsus 8. V. i 

Das hoch aufsteigende Thier kam- mir jedesmal auf 
dem Passe ziemlich häufig, meistens aber in schon abge- 
flogenen Stücken vor. Einzelne Männchen zeichnen sich 
durch Grösse unb reichliche bläuliche Beschuppung aus; 
andere gleichen denjenigen der Ebene vollkommen, | 
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LOrhiekeiges. TV. 

Sehr selten und mit dem bekannten kleinen Ausmaasse, 
wie man es schon im Engadin beobachtet. 

20.. Vanessa Urtic® L. 

Nicht gerade häufig, zusammenfallend mit dem spär- 
lichen Vorkommen der Brennessel. 

21. V. Atalanta 2. 

Ein Exemplar, einige hundert Fuss höher als das Hospiz, 
getroffen. 

22. V. Antiopa Z. 

Ein Stück hoch oben gefunden. 

23. V. Cardui Z. 

Wir sahen nur wenige Stücke dieser unendlich ver- 
breiteten Art. 

24. Melitaea Cynthia Zon. 

Wir begegneten diesem Thiere erst über der Passhöhe, 
theils an blumiger, von Steinen und Geröll begrenzter Halde, 
theils auf mehr graslosen, nur Nardus strieta und Ola- 
donia rangiferina führenden Lokalitäten. 1876 war der 
schöne Falter nur spärlich vorhanden, während er 1873 
häufig vorkam, Die Zahl der von uns getroffenen Weibchen 
übertraf diejenige männlicher Exemplare sehr beträchtlich. 
Eine hübsche Varietät des Weibes, welche damals Boll 
fing, befindet sich in meiner Sammlung, Die schön gezeich- 
nete Raupe bemerkte ich auch hier öfters im Grase. Sie 
erzieht sich gleich derjenigen der folgenden Spezies ziemlich 
leicht in der Ebene. 

25. M. Artemis S. V., Var. Merope Prun. 

Ueberall in grösserer Anzahl, gemein namentlich 1873. 


Ich traf nicht selten auf hohen Stellen in beiden Geschlech- 
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tern schr helle, reichliches Gelb, aber wenig Roth führende 
Exemplare, wie sie mir anderwärts nur selten vorgekommen 
waren. Natürlich bot, wie überall, M. Merope noch eine 


Menge anderer Abweichungen nach Grösse und Kolorit dar. 


26. M. Parthenie Zorkh., Var. Varia Bisch. 


Auf dem Passe vermissten wir zu unserem Erstaunen 
diese an anderen Stellen Graubündens so häufige Art gänz- 
lich. Nach der Engadiner Seite befindet sich dreiviertel - 
Stunden entfernt, links von der Albulastrasse, ein kegel- 
förmiger, grasbewachsener, kleinerer Berg, dessen Name 
ich nicht kenne. Dort oben kam Varia zahlreicher vor, 
Herr Zeller-Dolder erhielt jedoch im Sommer 1876 als 
vereinzelte Ausnahme auch auf der Passhöhe ausnahmsweise 


ein sehr schön gezeichnetes weibliches Exemplar. 


27. M. Asteria Fr. 


Einen reichlichen Ersatz bietet aber das unerwartete, 
massenhafte Vorkommen dieser geschätzten und so wenig 
verbreiteten hochalpinen Spezies dar. — Ihre Beobachtung 
hat mich Stunden lang gefesselt. Ich halte M. Asteria für 
eine gute Art, wenn man in unserer darwinistischen Zeit 
überhaupt im Genus Melitaea von guten Arten noch reden 
darf. — Ihr Flug und ihre Sitten sind wesentlich ab- 
weichend von denjenigen der Var. Varia. Letztere ist ein 
bequemes, langsam fliegendes Geschöpf. Asteria benützt 
ihre Flügel in anderer, mehr schwirrender Weise, wie schon 
früher bemerkt wurde, und zwar, wenn ich mich nicht irre, 
von Mann. Ihr Flug erinnert an die hochalpinen Geometriden 
des Genus Psodos. Indessen-scheu kann man Asteria nicht 


nennen. 


Unser interessanter Falter beginnt, wenn man vom 
Weissenstein aufsteigt, linkerseits etwa 10 Minuten unter- 
halb des Hospizes. Er fliegt auf den aus dem Trümmer- 
meer auftauchenden Grasflächen des Val Crusch. Unmittel- 
bar hinter dem Wirthshause ist ein kleiner Hügel wiederum 
stark von unserem Thiere besetzt. (seht man die Strasse 
nach dem Engadin weiter, so beginnen auf der rechten 
Seite, etwa nach einer halben Stunde, die besten Flugplätze, 
theils wenig die Chaussee überragend, theils ein paar hun- 
dert Fuss höher gelegen, sowohl grüne, grasbewachsene 
Halden, wie anderseits jene scheinbar öden, mit Nardus 
und Cladonia bewachsenen Stellen. Allerdings kommt der 
Falter dort etwa eine Woche später zur Entwicklung, und 
die Exemplare werden kleiner. | 

Ich hätte viele hundert Stücke der M. Asteria fangen 
können. Sonderbarerweise war sie in dem so verspäteten 
Hochalpensommer des Jahres 1876 schon am ersten August 
meistens verflogen, während ich sie 1873 in derselben 
Zeit und später noch in schönen frischen Stücken traf. 

M. Asteria varirt recht bedeutend. Sehr schöne Er- 
scheinungen bilden stark verdunkelte männliche und sehr 
helle weibliche Exemplare. 

Als Flugplätze in Graubünden kenne ich noch das Val 
da Fain auf dem Berninapasse (wo vor Jahren Wolfens- 
berger ein paar Stücke erhielt) und die Churer Alpen (von 
welchen mir vor langer Zeit Kriechbaumer ein Männchen 
vorlegte). In der westlichen Schweiz fehlt unsere Spezies 
wohl vollständig. 

Alle Versuche, welche ich theils mit Boll, theils später 
allein unternahm, die Raupen und Puppen des interessanten 
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Tagfalters aufzufinden, blieben vergeblich. Der Albulapass 
ist leider einmal eine für derartige Studien höchst unge- 
eignete Lokalität. Gute Steinplatten fehlen eben, wie ich 


«chon früher bemerkt habe. 


28. Argynnis Pales S. V. und Var. Isis Hon. 


Ich habe für diesen schönen Gebirgsfalter, welchen ich 
im Jahre 1845 zum ersten Male auf der Höhe des Harz- 
gebirges in der Var. Arsilache lebend antraf, von jeher 
eine besondere Vorliebe gehabt, und ihn an den verschie- 
densten Stellen der Alpen immer mit Interesse beobachtet. 


Pales ist auf unserem Terrain überall gemein. Ich 
fand aber niemals jene kleine, etwas stumpfflügligere Form, 
welche ich auf höheren Localitäten des’ Engadin, ebenso 
auf dem Gorner Grat bei Zermatt entweder gefangen oder. 
hinterher erzogen habe. 

Indessen der Albula-Pass bietet für den Pales-Freund eine 
reiche Fundgrube schönster Aberrationen. Nicht allein be- 
gegnet man auf höheren Lokalitäten der weiblichen Varie- 
tät, welche den Namen Isis trägt, häufig genug, nament- 
lich an öden, im Graswuchs verarmten Stellen, sondern 
bei einiger Ausdauer gelangt man auch zu einzelnen präch- 
tigen Abweichungen. So griff Boll 1873 nach Ponte ab- 
wärts an den Sennhütten ein tief schwarz-braunes Männchen 
und ich drei Tage später das gleiche Thier 600 Fuss. 
höher. Ich brachte ferner ein männliches Exemplar mit 
verloschenen Zeichnungen und dunklerer Grundfarbe, ein 4 
anderes, gleichfalls männliches Stück mit ganz hell-gelb- 
lichen Braun und ein drittes Männchen mit ansehnlichen 
aufgehellten Stellen beider Vorder- und Hinterflügel zusammen. 


Die bekannte Raupe, welche ich vielfach gleich der- 
jenigen von M. Cynthia und Merope in Zürich zur Ver- 
wandlung brachte, war dort oben bisweilen, aber nicht 
häufig, zu finden. 

29. A. Lathonia Z. 

In sehr vereinzelten Stücken getroffen. 

30. A. Niobe Z. 

Nur in wenigen Exemplaren, natürlich mit silberloser 
_ Unterseite der Hinterflügel, beobachtet. Das Terrain ist 
offenbar für unsere Art ein zu hohes. 

31. Erebia Cassiope Zub. 

Auch dieses schöne Thierchen mit welchem ich in seiner 
Varietät Epiphron Knoch auf dem Oberharze 1845 die 
erste Bekanntschaft machte, hat mich stets interessirt. 

Rs fliegt (allerdings lokal) in männlichen Exemplaren 
an der rechten Seite des Albulapasses auf blumigen Ab- 
hängen jedes Jahr häufig in zwar etwas kleinen, aber 
sehr wechselnden Stücken. Weiblichen Exemplaren begegnet 
man hier, wie überall, nur sehr selten. Ein prächtiges, 


eben ausgeschlüpftes derartiges Stück erbeutete ich in der 


en 


ersten Augustwoche 1876. 
32. EB. Melampus Züssiy. 


Diese in niederen und mittleren Alpengegenden so ge- 


\ 
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meine Spezies, deren weibliche Exemplare ebenfalls gesucht 


werden müssen, hatte auf dem Albulapasse schon unendlich 


E 


an Individuen abgenommen. Es handelt sich wiederum um 
die letzten vertikalen Ausläufer. 

33. B..Pyrrha $.V., Var. Pyrrhula Frey. 

Diese interessanteste Erebie unserer Lokalität, eine 
kleine modifizirte Form der Pyrrha, entdeckte ich Ende 


Juli 1873, ohne im ersten Augenblicke meinen Fund 


richtig zu würdigen. Ich hatte nach Erbeutung mehrerer 
Männer an E. Eriphyle Rottendbach gedacht. Das Thier 
flog etwa eine halbe Stunde vom Hospiz entfernt, rechter- 
seits von der Strasse an blumiger Halde, bis herab zu dem 
dort vorüberfliessenden kleinen Bach. Erst. nach vieler 
Mühe gelang es mir, etwas entfernt davon, tiefer und näher 
nach Ponte zu, ein Weib zu fangen und damit meinen Fund 
zu verstehen. An der nämlichen Stelle fing ich 1874 eine 
mässige Zahl männlicher Exemplare und sehr wenige weib- 
liche, meist zerfetzte Stücke. 1876 zu Anfang August 
war, obgleich vielfach verflogen, unser 'Thier eine Viertel- 
stunde weiter verbreitet und häufiger. Ich brachte da noch 
3—4 sehr variirende Weibchen zu einer beträchtlichen 
Anzahl männlicher Stücke zusammen. 

Das isolirte’ Auftreten hat etwas Auffallendes. Pyrrhula 
ist von der mit ihr zugleich vorkommenden E. Cassiope 
durch grösseres Ausmaass und. einen anderen Flug augen- 
blicklich zu unterscheiden. : 

Die genaue Beschreibung wird die Stettiner entomolo- 
gische Zeitung nächstens bringen. 

34. E. Alecto Hön. 

Auf den öden Trümmerfeldern zwischen Weissenstein 
und dem Hospiz, wenn auch nicht häufig, doch überall 
vorkommend. Seltener auf dem Pass. Linkerseits, etwa 
eine Viertelstunde vom Hospiz entfernt, habe ich sie mehr- 
fach an entsprechender Lokalität getroffen. Ein paar Ex- 
emplare erhielten wir dort in früheren Morgenstunden sogar 
auf einer versumpften Grasfläche mit Leichtigkeit. Weiter 


entfernt, nach dem Engadin zu, kam mir unsere Erebie. 
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niemals vor, selbst nicht auf Schutthalden, wo sie a priori 
zu erwarten war. Was bedingt derartige sonderbar be- 
schränkte Verbreitung ? 

35. B. Manto >. V. 

Ueberall sehr häufig. 1876 war für unsere Spezies 
aber ein ungünstiges Jahr. Ich begegnete ihr nur relativ 
ganz sparsam, 

36. H. Tyndarus Esp. 

An allen Stellen, aber in den vier erwähnten Jahren 
viel seltener als die vorhergehende Spezies getroffen. 

37. E. Gorge Esp. 

Ueberall, auf der Fahrstrasse, an ihren Steinmauern, 
auf Schutthalden, Trümmerfeldern und sgrasigen Halden. 

- 1874 und 76 begegnete ich dem Thier selten, während 

es 1873 in Menge flog. Die Albula-Exemplare meiner 
Sammlung zeigen entweder augenlose Vorderflügel, oder sıe 
führen ein oder zwei derselben. Ein einziges Stück gehört 
der Speyer’schen Varietät Triopes an, welche auf dem 
Stilfser Joch als gewöhnlichste Erscheinung von mir beob- 
achtet wurde.) 

38. B. Prono6 Esp. 

Der eigentlichen Passhöhe tehlend und nur weiter ab- 
wärts, nach der Engadiner Seite, an der Strasse, im August 
fliegend. Ein einziges Stück hatte sich einmal bis zu einer 


halben Stunde vom Hospiz verirrt. Mässig häufig; die Weiber, 
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wie überall, sehr selten.**) 


u" 


*) E. Goante Esp. gehört dem Albula nicht mehr an. Sie 
fliegt erst viel tiefer nach Bergün und Ponte herab. 

**) Sonderbarerweise kam uns Chionobas Aello Hbn. nie- 
mals auf dem Albula vor. 
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39. Goenonympha Arcania ZL., Var. Satyrion Zsp. 


Die Höhengrenze unserer Art liegt offenbar tiefer. So 
trafen wir also nur in ganz vereinzelten, aber in nicht 
abweichenden männlichen Exemplaren den kleinen Falter; 
ich möchte sagen als Seltenheit. . 

40. Syrichthus Alveolus Zn. 

Gleich der vorherigen Spezies erreichte unsere Hesperie 
nur selten noch die Passhöhe. Ich fing nur sehr wenige 
und recht abgeflogene Stücke. 

41. 8. Berratule Kamd. 

Diejenige Hesperie, welche ich für die von dem fran- 
zösischen Forscher beschriebene Form (ich sage nicht Art) 
nehmen muss, flog überall, wenn auch nicht häufig. 

42. 8. Cacali® Ramd. 

Ueberall, aber in mancherlei Abweichungen. Nehme 
ich meinen ganzen Sammlungsvorrath der Oacali® aus allen 
möglichen Alpengegenden zusammen, so bekenne ich offen, 
dass ich zwar eine ausgebildete S. Cacalie sicher zu be- 
stimmen, aber durchaus nicht anzugeben vermag, wo — 
sit venia verbo — eine Cacalise beginnt. 

43. 8. Andromed® Wallgr. 

Diese höchst interessante Hesperie hatte ich einige 
Jahre vorher zum ersten Male auf dem Stilfser Joch, dicht 
neben der Franzenshöhe, auf nasser Grasfläche kennen 
gelernt. 

Mein Freund Zeller-Dolder brachte sie fast in derselben 
Zeit in einem Stücke vom Engadin. Sie fliegt auch auf 
unserem Passe. Geht man eine starke Viertelstunde rechts 
von der Fahrstrasse ab, so gelangt man bald an einen 
kleinen Bach, welcher links (also wiederum nach der Chaussee 


hin) einen grün bewachsenen, auf der Spitze mit Trüm- 


mern besetzten Hügel, einen der besten Fundplätze, zur 
Seite hat. Dort, auf nasser Grasfläche, fing ich 1873 
Ende Juli ein sehr schönes Männchen. Auch Boll, wenn 
ich mich noch erinnere, erhielt das Thier an der nämlichen 
Stelle. — Immerhin ist S. Andromed&, verglichen mit dem- 
jenigen, was der Stelvio darbot, eine Seltenheit, 

44. Hesperia Comma Z. 

Die schöne verdunkelte Alpenform des 'T'hieres, welche 
sich auch im hohen Norden unseres Welttheiles annähernd 
wiederholt (Var. Catena Stgr), fehlt ebenfalls unserer Lo- 

_ kalität nicht, obgleich sie kaum häufig genannt werden kann. 

Wir schliessen somit die von uns auf kleinem hoch- 
alpinen Terrain beobachtete Tagfalterreihe. Es sind 44 
Arten, zu welchen gewiss als vom Winde her- 
aufgetriebenen Gäste noch mehrere Spezies 


in der Folge kommen dürften. Immerhin eine be- 


deutende Zahl. 


So reichlich nun die Ausbeute an Papilioniden sich 
gestaltete, ebenso dürftig waren die Sphingiden vertreten, 
Wir trafen nur zwei derselben, und die letztere nur durch 
einen Zufall. 

45. Zygaena Exulans Hochenw. und Reiner. 

Ueberall gemein im Jahre 1873, stellenweise in Un- 
zahl; 1876 viel spärlicher. Eine nennenswerthe Aberration 
traf ich niemals, eben so wenig Exemplare, welche an die 
nordische Varietät Vanadis Dalm. erinnerten. Unsere Zygaene, 
deren Naturgeschichte bekannt ist, kommt unter ungewöhn- 


lichen Verhältnissen mitunter in ganzen Schwärmen vor, 
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So traf ich sie einmal im Juli 1871, als ich von der 
Cantoniera quarta des Stelvio nach dem Val Muranza ab- 
schwenkte, nach wenigen Schritten in kolossaler Menge.”) 
46. Macroglossa Stellatarum Z. 
Die Leiche eines Thieres fanden wir 1873 bei unserer 
Ankunft hinter einem Fenster des Hospizes, Ein anderes 
Stück umschwärmte mich im Juli 1874 auf selır hoch- 


gelegener Stelle. 


Die Reihe der Bombyciden ist gleichfalls keine 
grosse, obgleich Aretia Quenselii Payk. hier als in- 
teressantes Vorkommniss uns entgegentritt. 

47. Betina Irrorella C2. 

Ich habe nur 1873 in einem Exemplare dieses Insekt 
auf dem Passe erhalten. 

48. $. Aurita Zsp. und Var. Ramosa Fab. 

Aurita, welche in Bergün stellenweise gemein getroflen 
wird, ist oben kein häufiges Vorkommniss, eben so wenig 
ihre Varietät Ramosa. Von letzterer fing ich 1873 ein 
sehr grosses und sehr hochgelbes Männchen mit ganz feiner 
schwarzer Zeichnung, also eine Form, welche man in tieferen 
Lokalitäten antrifft, und wie ich sie auch ganz gleich von 
Bergün besitze. Jene hochalpinen kleinen Exemplare mit 
überwiegendem Schwarz der Vorderflügel, wie sie der Riffel- 
berg, das Stilfser Joch und noch gar manche andere hohe 
Stelle liefern, mangeln auf dem Albulapasse vollständig. 


*) Keine andere Zygaene bot der Albulapass jemals mir dar, ob- 
gleich die alpinen Formen der Zyg. Minos S. V. und Filipen- 
dulae /. hätten erwartet werden dürfen. Ebenso fehlte Ino Sta- 
tices.L., Var. Chrysocephala von Nickerl in auffallendster Weise 
gänzlich, ein Thierchen, welches ich im Engadin wohl auf allen 
höheren Stellen getroffen habe. 
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49. 8. Roscida S. V., Var. lelanomos Nick. 

Stellenweise sehr gemein auf blumigen Grashalden. 
Weniger zahlreich und etwas später auf höheren, mit Nardus 
strieta und Oladonia rangiferina bewachsenen Stellen und 
hier in kleineren Stücken. Die Weibchen hielten sich über- 
all so gut versteckt, dass kein Stück zu finden war, Steine 
zum Aufsuchen der Puppen fehlten an den betreiienden Fund- 
plätzen gänzlich. 

50. Nemeophila Plantaginis 2. 

N. Plantaginis mit ihren bekannten beiden Aberrationen 
Hospita 8. V. und Matronalis #rr, kommt auf 
unserem Terrain überall, aber nur in vereinzelten Exem- 
plaren vor.” 

51. Arctia Maculosa $. V., Var. Simplonica Boisd. 

Boll fand 1873, nahe beim Hospiz linkerseits ein Paar 
Puppen unter Steinen, aus welchen sich ein schönes Ex- 
emplar entwickelte. Ein anderes zerfetztes Stück flog im 
August 1876 an hoch gelegener Stelle, an dem aus einer 
Steinpyramide bestehenden Signal. Simplonica bleibt also 
für unsere Lokalität eine Seltenheit, während ich sie auf 
manchen Fingadiner Hochalpen ziemlich häufig getroffen habe. 

52. A. Quenselii Payk. 

Ich habe für diesen schönen Spinner der Hochalpen 
von jeher eine Vorliebe gehabt, ihn aber früher durch ein 
chronisches Missgeschick auf dem Riffelberg bei Zermatt, 
auf den Engadiner Bergen, sowie auf dem Stelvio (Canto- 


niera quarta) nur ganz vereinzelt erhalten. 
*) Arctia Flavia Füssly erreicht die Passhöhe des Albula 


nicht mehr. Sie endet auf der Bergüner Seite manches hundert 
Fuss tiefer. 
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Bei unserem ersten Aufenthalte auf dem Albula traf 
Boll zuerst um den 22. oder 23. Juli Nachmittags 1'1% Uhr . 
drei schöne weibliche Exemplare. Der Wiıederbesuch des 
Fundplätzes, 2 Stunden später, blieb ergebnisslos. Am fol- 
genden Morgen begannen Boll und ich «eine neue Jagd. 
Bis nach 10 Uhr war alles Mühen vergeblich; da fand 
ich, auf öder, abermals mit Nardus strieta und Oladonia 
rangiferina besetzter Stelle herumkriechend, ein zerfetztes 
weibliches Exemplar. Doch in demselben Momente fiel es 
mir auch wie Schuppen von den Augen. Beim Mangel der 
Steinplatten suchte hier oben unser Thier in jenen Flechten 
Schutz, deren ihren weiblichen Vorderflügeln verwandtes 
Oolorit sie leicht übersehen lässt. 

Wir stöberten weiter herum; nach 11 Uhr wurde es 
auf ähnlichen Stellen etwas lebendiger; zwischen 12 und 
2 Uhr flogen einzelne Stücke. Ich fing einen abgeflo- 
genen Mann, welcher wild umherschoss. Am folgenden Tage 
wurde ein in Copula befindliches Paar, umschwärmt von 
einer förmlichen Schaar männlicher 'Thiere, getroffen. Fort- 
gesetzte Beobachtungen bestätigten das frühere Ergebniss, 
Nach 2 Uhr erlahmen die Thiere. Nach 3 Uhr sind sie 
verkrochen. Gefangene Weibchen ausgesetzt zogen keine 
Männchen an. Ein Theil jener mochte begattet sein, an- 
dere waren den Tag vorher behufs der Anspiessung nach 
dem Fange sogleich chloroformirt worden. Eier erhielten 
wir leider nur wenige und aus ihnen keine Raupen. Letztere 
konnten trotz aller Mühe nur ganz vereinzelt in 2—3 halb- 
erwachsenen Stücken entdeckt werden. Puppen fanden wir 
keine. 

Ich hatte darauf hin sogleich A. Quenselii als zwei- 


jährig erklärt. 1874 tand sich demgemäss kein Stück ; 


eben so wenig 1876, obgleich ich die Fundplätze gründ- 
lich absuchte. Der erbärmliche Sommer 1875 lieferte nur 
zwei zerfetzte weibliche Exemplare. 

War aber unser Spinner 1873 durch günstigste Witte- 
rungsverhältnisse ausnahmsweise einmal häufig, um hinten- 
her wieder selten zu erscheinen? 

Fortgesetzte Beobachtungen werden erst die Entschei- 
dung geben. 

Die Albula-Exemplare sind gross, die weiblichen nicht 
gerade tief gelb. Einzelne schöne Varietäten, theilweise 
Weiber, vorwiegend aber Männchen, beherbergt meine 
Sammlung. 

Klein erscheint A. Quenselii vom Riffelberg bei Zer- 
matt. Ich fing dort ein Männchen am Vorabend meiner 
Monte Rosa-Besteigung, am 8. August 1869. Hochnor- 
dische Stücke aus Labrador hat bekanntlich Möschler be- 
schrieben und seinen Correspondenten mitgetheilt. Sie fallen 
mit ihren schwärzlichen Hinterflügeln viel weniger dimorph 
aus als die Bewohner der Alpen. 

53. Psyche Plumifera O. 

Zwei Exemplare, welche keine nennenswerthe Abweichung 
gegenüber Bewohnern der Ebene darbieten, fing ich im 
Sommer 1873. 

54. Fumea Pulla Zsp. 

In einigen Stücken von mir getroffen. 

55. F. spec. X. 

Ich besitze aus demselben Jahre zwei ähnliche, aber 
kleinere und lichtere Stücke, welche ich für spezifisch ver- 


schieden halten muss, Sie erinnern an Reuttis F. Sieboldii. 
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56. Bombyx Alpestris Stgr. (Franconica Meissn. Mill.) 
Ein verflogenes Weib etwas unterhalb des Passes auf 
der Bergüner Seite. Auf dem Passe selbst traf ich nur 


einige ganz unerwachsene Räupchen. 


57. Mamestra Dentina #. V. 

Nicht häufig. Ein kleines Männchen im August 1876 
an dem oben erwähnten Signal gefangen. 

58. Hadena Zeta 7’. Var. Pormix 4.—G. 

Nur zwei abgeflogene Stücke {traf ich in den Jahren 
1873 und 76; letzteres im Zimmer: 

59. Plusia Gamma Z. 

In mehrtacl:en Stücken getroffen. Im Juli 1871 fand 
sie sich von Trafoi nach dem Stilfser Joch in unsäglicher, 
das Einsammeln anderer Arten erschwerender Menge. 

60. P, Hochenwarthi Zochenw. (Divergens Fab.) 

Die so weit über unsere Alpen verbreitete, schöne 
kleine Noctuide war 1873 und 74 mässig häufig. In der 
ersten Augustwoche 1876 schwärmte sie bei herrlicher 
Witterung massenhaft, stellenweise an blumenreichen Halden 
sogar in enormer Menge, so dass ich zuweilen 50 und 
mehr derselben auf einen Blick übersah. 

Interessant und neu war mir die Beobachtung, dass 
unter dem Einflusse hochalpiner Sonnenstrahlen das Gelb 
der Hinterflügel sehr schnell erblasst. Ich hatte :Morgens 
8 Uhr eine Menge frisch ausgeschlüpfter Exemplare beob- 
achtet, am Nachmittags etwa 3 oder 4 Uhr nur abge- 


blassten zu beregnen.*® 
ie) 


*) P. Ain Hochenw. fand ich. im August 1875 in mehreren 
Stücken bei Bergün, darunter ein prachtvolles Männchen an einer 
Bretterwand, 10 Minuten hinter dem Dorf. In guten Jahren wird 
man sie beim Beginn des Stulser Weges wieder finden können. 
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61. Anarta Melanopa 7’hundb. (Vidua Hbn.) 

Diese Noctue fliegt auch auf dem Albulapasse nicht 
selten mit Beginn des hochalpinen Sommers, namentlich 
gern in der Nähe abschmelzender Schneeflächen. Sie besucht 
vorwiegend Silene acanlıs, | 

62. A. Nigrita Boisd. 

Ich hatte bis zum Jahre 1873 nirgends das seltene 
Thier beobachtet und.kannte es bis dahin nur aus der 
Abbildung Herrich-Schäffer's. 

Da, Ende Juli 1873, fing Boll das erste Stück, über 
welches ich eine Woche lang im Unklaren blieb. Es war 
eine hochgelegene öde, grasarme Stelle, der damalige beste 
Fundplatz der A. Quenseli. Acht Tage später fing ich, 
wiederum zur Mittagsstunde, auf Silene acaulis ein zweites 
Exemplar. 1876 Anfang August's hatte mein Freund, 
Herr Zeller-Dolder, das Glück, an einem trüben Nach- 
mittag, ein drittes an einem Steine sitzendes, frisch aus- 
geschlüpftes Männchen zu erhalten. Zwei andere schöne 
Fxemplare fing ich dann selbst in der zweiten Augustwoche 
desselben ‚Jahres; ein Prachtstück an Silene acaulıs lang- 
sam fliegend, ein anderes am folgenden Mittag über einen 
Stein gemächlich kriechend. 

Die Flugzeit ist eine weit spätere als diejenige der 
vorhergehenden Anarta, und die Sitten unseres Thieres 
dürften ruhigere sein. 

A. Nigrita kommt neueren -Nachrichten zufolge am 
Stilfser Joch etwas häufiger vor. 

Gegenüber den in so auffallend geringer Zahl von uns 


beobachteten Noctuiden tritt die Gruppe der Spanner zwar 
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‘in etwas reichlicherer Vertretung auf; immerhin bleibt auch 
hier die Zahl der beobachteten Arten eine relativ geringe, 

63. Gnophos Obfuscaria Hon. 

Selten und nur in ganz vereinzelten Stücken. Auch 
hier scheint die Höhengrenze bereits überschritten. 

64. G. Zelleraria Zrr. 

Einige geflogene weibliche Stücke erhielt ich auf den 
Hügeln und niederen Bergen des Passes, das letzte Mitte 
August 1876 an dem erwähnten Signal.”) 

65. G. Calibaria 4.—S., Var. Spurcaria Zah. 

Nicht gerade zahlreich an felsigen und steinigen Stellen. 
Unter Steinplatten begegnet man der Raupe und Puppe. 
Verglichen mit der Ausbeute, welche mir 1869 der Riffel- 
berg bei Zermatt darbot, handelt es sich auf dem Albula- 
passe nur um ein sparsames Vorkommen der weit ver- 
breiteten Gnophos-Art. 

66. Dasydia Tenebraria Zsp. 


Kam nur auf jenem links vom Passe gelegenen kegel- 


förmigen Berge vor, dessen ich schon gedachte. Boll fand 
abgeflogene Männer und ein paar gute weibliche Stücke. 

67. Psodos Coracina Zsp. 

Häufig und überall. Vielfach trafen wir sehr schön 
gezeichnete grosse Exemplare. 

68. P. Trepidaria Zdn. 

Ebenfalls nicht selten, doch mehr lokal. Diese Art be- 


gimnt etwas später als die übrigen Verwandten zu erscheinen. 
69. P. Horridaria S. V. 


*) Anfang August 1873 fing ich ein Männchen zwischen den 
ersten Häusern des engadiner Dorfes Ponte. 


EUER TUR RR Ru 


135 


Sehr gemein und überall fliegend im Jahre 1873, viel 
seltener 1876. | 

70. P. Alpinata S. V. 

An einzelnen Stellen bei jedem Aufenthalte in Mehr- 
zahl getroffen. Weibliche Exemplare kommen bekanntlich 
nur selten vor. 

71. Colutogyna Fusca Thund. (Venetaria Hbn.). _ 

Ueberall in männlichen Exemplaren sehr gemein und 
nach Zeichnung mannigfach wechselnd. 

72. Cidaria Montanata S. V. 

In einzelnen Stücken gefangen. 

13. 6. Casiata 8. V. 

Nicht gerade häufig auf der Passhöhe, 

74. G. Flavicinetata Zon. 

Nur in ganz vereinzelten Exemplaren wetroffen. 

75. 6. Nobiliaria 4.-8. 

— Ich fing in Allem zwei schöne männliche Exemplare. 

76. G. Incultaria 4-8. 

Ebenfalls nur vereinzelt. Die Raupe lebt minirend 
in den Blättern alpiner Primeln. (E. Hofmann in der 
Stettiner Entom. Zeitung 1871, 8. 43.) 

77. G. Scripturaria 8. V. 

Ich fing ein sehr schönes frisches männliches Exem- 
plar im Hausgange des Albulahospizes. 

78. 6. Hydrata 7r. 

ich sammelte in 3 Jahren nur zwei männliche Stücke, 
deren eines meinem Freunde, Herım Dr. O. Staudinger in 


Dresden zur Bestimmung vorgelegen hat. 


79. G. Minorata 7r. 
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Nur ganz vereinzelt getroffen. Die Höhengrenze ist 


hier offenbar überschritten.*) 


80. Eudorea Budetica Z. 

Nur noch vereinzelt getroffen. 

81. #3. Murana Curt. 

Gleichfalls nur sparsam, Bei beiden Arten scheint die 
Höhengrenze wiederum überschritten zu sein, 

82. E. Valesialis Dup. 

Nur selten und einzeln getroffen. 

83. Hercyna Schrankiana Haw. 

Häufig, doch meist in verflogenen Stücken. Diese Py- 
ralide fliegt bald nach der Schneeschmelze. 

84. H. Phrygialis Hon. 

Fibenfalls nicht selten. Ich fing einige interessante 
Aberrationen, 

85. H. Lugubralis Zed. 

In nicht grosser Entfernung vom Hospiz treten zwei 
Schutthalden, von der linken Seite kommend, der Strasse 
näher. Sie sind die Flugplätze dieser Art, deren Fang bei 
dem schwierigen Terrain und der Scheuheit der Thiere 
gerade keine leichte und angenehme Arbeit zu nennen ist. 
Boll und ich erbeuteten 1873 etwa ein Dutzend guter 
Stücke. Dann gaben wir die zeitraubende Jagd auf. In 
keinem der folgenden Jahre konnte ich aber ein Stück des- 
interessanten, mir vom Gorner Grat bereits bekannten We- 


sens mehr entdecken,”“*) i 


*) Wir haben keine Eupithecia auf dem Albulapass beobachtet- 
Es wäre interessant, darüber weitere Mittheilungen zu sammeln. 

*") H. Helveticalis A.-S. kenne ich nicht, halte sie aber 
nach der Abbildung Fig. 127 und 128 vorläufig für spezifisch ver- 
schieden. 


137 


86. H. Alpestralis Fa. 

Das auf manchen Engadiner Alpen häufige Thierchen 
fand sich auf dem Albulapasse nur ganz vereinzelt vor, 
obgleich man es bei der Blevation auch hier wie im En- 


gadin zahlreicher hätte erwarten müssen. 


87. Botys Porphyralis s. V. 

Das hübsche seltenere Geschöpf hatte ich mehrfach 
in früheren Jahren auf Glamer und Engadiner Alpen ge- 
troffen; doch immer vereinzelt. 1873 flog es auf höher 
gelegenen Stellen unseres Passes schr häufig, wenn auch 
vielfach beschädigt. Ich klopfte aus Juniperus nana eine 
beträchtliche Anzahl von Stücken heraus. Viel seltener war 
es 2 und 3 Jahre später. Wo man früher ein Dutzend 
getroflen hatte, begegnete man jetzt kaum mehr einem Stücke, 

88. B. Cespitalis S. V. 

Sehr häufig bis zu den höchsten Fangplätzen. Die 
Flugzeit beginnt frühe, so dass ich fast nur verflogenen 
Stücken begegnet bin. 

89. .B. Aerealis Hon., Var. Opacalis Hon. 

Nicht selten in jedem meiner drei Sammeljahre, 

90. B. Monticolalis Lan. 

Auf der rechten Seite des Passes an höher gelegenen 
blumenreichen Lokalitäten häufig.*) 

91. B. Rhododendronalis Dup. 

Ziemlich selten und sparsam in jedem Sommer getroffen. 
Wir befinden uns wohl an seinen letzten höchsten Flug- 
plätzen. 


*) B. Murinalis F. R., welche ich auf der Höhe des Stilfser 
Jochs traf, ist an gewissen Stellen des Weissensteins nicht selten. 
Sie dürfte aber mehrere hundert Fuss unter der Passhöhe endigen. 


14 
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92. Nomophila Noctuella S. V. (Hybridalis Hbn.). 

In einigen Exemplaren getroffen. 

93. Crambus Pratellus Z. 

Ueberall, doch in mässiger Menge. 

94. C. Dumetellus Zon. 

Ebenfalls gefunden. 

95. 6. Luctiferellus Zön. 

Links vom Hospiz, an den steileren Halden der Kalk- 
berge nach dem Fusse des Piz Uertsch zu, von Boll in 
einigen. Stücken getroflen. 

96. 6. Furcatellus Zeit. 

Mehrere Stücke fanden sich auf den Fundplätzen der 
A. Quenselii, d. h. auf hochgelegenen, ziemlich öden Lo- 
kalitäten, rechts von der Chaussee, 

97. 6. Radiellus Zön. 

Nicht häufig bemerkt. 

98. G. Coulonellus Dup. 

An grasigen blumenreichen Halden in jedem der drei 
Sommer häufig beobachtet. Die Uebrigen blieben sparsam. 
99. 0, Perlellus Sc., Var. Warringtonellus Ste. 

Eine Anzahl von Exemplaren kamen auf der Pass- 
höhe vor. 

100. Asarta Aethiopella Dup. 

Häufig, namentlich an höheren Lokalitäten im Jahre 
1873. Später nur ganz vereinzelt. Bei Zermatt hatte ich 


| 
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das Thierchen viel höher in zahlreichen Exemplaren getroffen. 
101. Gatastia Marginea . V., Var. Aurieiliella Zn. 
Nur selten und vereinzelt getroffen im Jahre 1873; 
später nicht mehr. Auch hier haben wir die vertikale Ver- 


breitungszone überschritten, 


102. Myelois Flaviciliella 4.-. 

Nach Ueberschreitung der Passhöhe, gegen die Senn- 
hütten zu abfallend, zeigen sich einige, mässig steile, trockene 
blüthenreiche Halden. Dort allein erhaschten Boll und ich 
eine geringe Anzahl Exemplare des schönen 'Thieres, welches 
nach dem Staudinger-Wocke’schen Katalog eine Varietät 
von Eversmanns Sedacovella sein soll. 

Die Zahl der von uns beobachteten Tortriciden ist 
keine ganz unbedeutende. 

103. Tortrix Rigana oa. 

1873 in der Nähe des Hospizes, zum Theil auch links 
‚auf kalkigem Boden mit kleineren, dunkleren Exemplaren, 
nicht gar selten. Von letzteren Stellen erhielt ich 1876 
wiederum mehrere abgeflogene Stücke. Die Nichte des ver- 
storbenen Wirthes Anderegg, Fräulein Marie Wiki, hatte 
sie mir eingesammelt. 

104. T, Steineriana s. V. 

In mässiger Menge, 

105. T. Steineriana (?), Var. Lusana 4-8. 

Dieses Thier, über dessen Verwandschaftsverhältnisse 
und etwaige Artrechte ich zweifelhaft bin, fliegt überall 
häufig. 1876 begegnete ich ihm in Unzahl. Allerdings 
waren die meisten männlichen Stücke schon verflogen und 
weibliche Exemplare, wie in der Regel, auch hier nur sehr 
sparsam zu erwischen, 

106. T. Gerningana S. V. 

In männlichen Exemplaren häufig und bis zu den höch- 
sten Sammelplätzen, und namentlich im Sommer 1876 gemein, 

107. Seiaphila Pratana Zon. 

Ueberail vorkommend; stellenweise häufig. Bekanntlich 


eine der gemeinsten Arten der Alpen. 


108. Sphaleroptera Alpicolana Zon. 

Auf der Passhöhe selten. Zehn Minuten abwärts nach 
Bergün (Val Diavel) in Mehrzahl 1876 gefangen. Dem 
halbtlügligen Weibchen begegnet man nur selten und aus- 
nahmsweise einmal. 

109. Gochylis Hartmanniana (2. (Baumanniana 8. V.). 

Nur wenige Exemplare kamen vor als letzte Ausläufer 
in so bedeutender Höhe. 

110. C. Rutilana. 20. 

An Stellen, wo Juniperus nana wuchs, alljährlich be- 
obachtet, doch immer mehr oder weniger abgeflogen. 

111. G. Aurofaseiana Mann. 

An einer blumenreichen Halde fingen Boll und ich 
Ende Juli des Jahres 1873 etwa 20. Stück des seltenen 
Wicklers. 1874 traf ich kein Exemplar. Dagegen an öder 
Stelle, beim mehrfach genannten Signal, erhielt ich noch 
Mitte August 1876 zwei ganz schöne, frische Männchen. 

112. C. Deutschiana Zeit. 

Etwa eine Viertelstunde vom Hospiz entfernt, rechts 
unmittelbar neben der Fahrstrasse, griff ich Ende Juli 1873 
auf einer Grasfläche ein schönes Männchen. Es ging leider 
später durch einen unglücklichen Zufall zu Grunde, war 
übrigens meinen, aus dem äussersten Norden Norwegens 
stammenden Stücken, welche ich Staudinger verdanke, ganz 
gleich. Ich bemühte mich bei den folgenden Besuchen der 
nächsten Jahre leider vergeblich, das Thier wieder zu finden. 

113. Penthina Noricana H.-8. 

Noricana ist in unseren schweizerischen Alpen über- 
haupt selten, und so auch auf dem Albula. Wir erhielten 


rechts eine halbe Stunde vom Wirthshause entfernt an hoch- 
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gelegenen Schutthalden mit Mühe einige wenige Exemplare, 
welchen denjenigen aus dem österreichischen Gebirge ganz 
gleich sind. } 

114. P. Arbutella Z. 

Ich fing an ziemlich hochgelegener Stelle, wo Arbutus 
uva ursi wuchs, ein paar Stücke des schönen Wicklers. 
Er ist auf unserem Gebiete mit seiner Futterpflanze selten 
zu nennen. 

115. P., Zinekenana Froel. (Schulziana Fab.). 

Nur in wenigen Stücken gefunden. Es sind wiederum 
die letzten Ausläufer auf nicht mehr recht geeigneter Höhe. 
116. P. Metalliferana 4.-s. | 

Selten. Auf dem Stilfser Joch 1871 hatte ich sie we- 
nigstens 500° höher zahlreich getroffen. 

117. P. Bipunctana Fu. 

Ebenfalls nur noch vereinzelt bemerkt. 


118. P. Spuriana 4.-8. 

Nur in sehr wenigen Stücken getroffen, Im Engadin 
kam sie mir auf einzelnen Bergen in Mehrzahl vor. 

119. Grapholitha Mercuriana Zon. 

Nur ganz vereinzelt um Dryas octopetala. 

120. G@. Nemorivaga Tengstr. 

Von dieser schönen, bisher nur aus dem hohen Norden 
bekannten Form*), deren Raupe in Arbutus uva ursi minirt, 
fing ich ein ganz frisches Exemplar auf. der Passhöhe. Eın 
anderes habe ich vom Stiltser Joch. 

121. G. Ericetana Z. 

Vereinzelt getroffen. 


*) S. Tengström’s Bidrag till Finlands Fjäril-Fauna, p. 88. 
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122. G. Fractifasciana Zaw. 

In mehreren Stücken erhalten. 

123. G. Comptana Froel. 

1873 ziemlich häufig, spärlicher in den folgenden Jahren. 

124. @. Quadrana 1. 

Ich beobachtete bei jedesmaligem Aufenthalte diesen 
Wickler in einzelnen Stücken. 

125. G. Nalicetorum n. sp. 

Boll fand auf der rechten Seite des Albulapasses an 
einer steilen, trümmerreichen Stelle (schon etwas nach Ponte 
abfallend) um Weiden diesen eigenthümlichen, an Fracti- 
fasciana erinnernden Wickler in zwei guten und zwei ab- 
geflogenen männlichen Stücken. An einer neuen hochalpinen 
Art kann meiner Ansicht nach nicht gezweifelt werden. 
Ich beschreibe sie gleich einer Reihe anderer alpiner Mi- 
crolepidopteren nächstens in der Stettiner Eintomologischen 
Zeitung. 

126. Dichrorampha Bugnionana Dup. 

Steigt man, rechts parallel der Fahrstrasse sich hal- 
tend, zu jener öderen Hochfläche empor, welche das Stein- 
signal trägt, so gelangt man vorher in ein schmales Thälchen, 
Dort, neben einem Schneereste, fand ich 1873 ziemlich zahl- 
reich die geschätzte Spezies, welche ich auch auf dem 
Berninapasse neben dem Wirthshause in verflossenen Jahren 
mehrfach eingesammelt hatte, und die ferner im Wallis, wo- 
her ich ein Anderegg’sches Exemplar besitze, vorkommt, 

127. Melasina Ciliaris 0. - 

Ein einziges männliches "Exemplar, welches mit einem 
Pack Edelweiss von einer Kalkwand herab zufällig einge- 


schleppt war, ist mir während meines mehrfachen Aufent- 
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haltes vorgekommen. Die Larve fand ich ebenfalls nicht. 
M. Giliaris ist also hier oben weit seltener als im Engadin. 

128. Jncurvaria Rupella 8. V. 

Nur als Seltenheit, wie es scheint, vorkommend. Wir 
erhielten aller Mühe unerachtet nur ein Stück im Juli 1873. 

129. Plutella Geniatella £. R. 

Das schöne Thierchen, einen meiner Lieblinge, fing ich 
vor langen Jahren auf der Öeleriner Alp im Engadin, später 
auf dem Gorner Grat bei Zermatt und da in Mehrzahl. Auf 
dem Albulapasse begegnete es mir 1873, 74 und 76 stellen- 
weise häufiger an trockenen steinigen Halden, wo Aconitum 
wuchs. Die Fundplätze am Gorner Grat waren wesentlich 
andere, so dass ich über die Futterpflanze im Dunkeln blieb. 

130. P, Xylostella Z. 

Nur einzelne Exemplare getroffen. 

131. Gelechia Tripunctella S. V. 

Ziemlich verbreitet, doch keineswegs häufig, auf dem 
Passe bemerkt. 

132. G. Perpetuella A.-5. (2 Interalbicella 7-8.) 

Nicht häufig auf dem Albula. Massenhaft aber flog 
sie in der zweiten Julihälfte des Jahres 1871 auf dem 
Stilfser Joch. 

133. G. Longicornis Haw. 

Kam in jedem Sommer in kleineren Stücken mit auf- 
fallend helleren Weibchen zahlreich vor, in Unzahl aber zu 
Anfang August 1876. Auf hohen Engadiner Alpen traf 
ich das gemeine Thier noch beträchtlich kleiner. Ich be- 
zeichnete sie in meiner Sammlung als Var. Alpestris. 

134. G. Steudeliella n. sp. 


Ich besitze diese nicht gerade kleine, auffallend breit- 
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füglige dunkelbraune Gelechie in einem Stück vom Albula- 
passe, in einem zweiten aus dem Wallis, durch Anderegg 
eingesammelt. 

135. G. Diffuella Mann. 

Diese von mir in der Schweizerischen Eitomelostaeeh 
Zeitschrift Bd. 3, 8. 252 beschriebene Zermatter Art fand 
sich unmittelbar neben dem Hospiz eines Morgens 6 Uhr 
in gewaltiger Menge, so dass man hunderte von männlichen 
Fixemplaren hätte sammeln können, während die schlecht 
geflügelten Weibchen selten blieben. Bei den folgenden Be- 
suchen des Passes war G. Diffluella spärlich. Mein hoch- 
verehrter Freund, Professor Zeller in Stettin, scheint sie 
viel tiefer, in den Umgebungen Bergüns getroffen zu haben. 

136. 6. Cacuminum #r. 

Ich glaube ein paar verflogene Exemplare des Albula 
mit Sicherheit zu dieser von mir (a. dems. Orte 8. 252) 
beschriebenen ziehen zu dürfen. Professor P. ©. Zeller, nach 
brieflicher Mittheilung und Einsicht engadiner Originalexem- 
plare, traf sie im Uebrigen auch bei Bergün, also keines- 
wegs mehr hoch, sondern subalpin. 

137. @. Anthyllidella Zn. 

Unser Thierchen scheint nur noch ausnahmsweise Höhen, 
wie sie uns hier beschäftigen, zu erreichen. Ich erhielt 
wenige Stücke. 

138. G. Libertinella Z. (Superbella Fr.). 

Professor Zeller (Stettiner Entomologische Zeitung 1872, 
S. 113) zeigte, dass in meinen Tineinen und Pterophoren der 
Schweiz 8. 132 die vorliegende, sichere Art als G. Super- 
bella Z. irrthümlich erwähnt wurde. Mir freundlichst über- 


sendete Originalexemplare der letzteren Spezies aus der 


passe vor. 


k 


139. @. Heliacella H.-S. (Rogenhoferi Stgr.). 

Dan Ich bemerkte schon vor einigen Jahren (Schweizerische 
ji Entom. Zeitschrift, Bd. 4, S. 144), dass ich Staudinger’'s 
0, Rogenhoferi*) für identisch mit Herrich-Schäffer's He- 
_ liacella (Bd. 5, Tab. 72, Fig. 544) halten müsse. Ich 
stehe heutigen Tages zu meinem früheren Ausspruche. Das 
reizende 'Thierchen, welches Staudinger und ich 1871 am 
8tilfser Joch in bedeutender Meereshöhe ganz vereinzelt 
antrafen, fand ich auf und in den Blüthen von Dryas octo- 
B petala an einzelnen Stellen des Albulapasses sehr häufie. 
“2 Ich überdeckte einmal gegen 30 Stücke. Anderwärts kam 
e es seltener vor. Es fliegt, sowohl links, wie rechts von der 
Strasse. Ich habe über 120 Exemplare gefangen. Die Raupen 


BIER 
zweifelsohne an Dryas. Die flüchtigen Männchen entfernen 


sich von Dryas sehr leicht, die Weibchen selten. Man be- 
 obachtet demgemäss letztere in weit grösserer Zahl. Flug- 
E zeit von Mitte Juli bis (1876) Mitte August, Höhe 7200 
bis 8000°. Eine Aberration traf ich niemals, 

140. Anchinia Grisescens £r. 


AV Ich habe dieses von mir entdeckte und auch hinterher 


 erzogene hier im Engadin nur selten getroffen. 1876 
hatte ich die Freude, auf hoch gelegener Stelle des Passes. 
in der Nähe des Signals ein brauchbares Exemplar zu 


u fangen. 
en 


in *) Verhandlungen (der k. k. Zoolog.-botanischen Gesellschaft in 
Wien. 1872. Sep.-Abdr. 
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Fxemplaren getroflen. 
als auf der 'Thalsohle des Engadins, 
142. B. Fallacella 2. 
Herr Zeller-Dolder traf im Jahre 1876 zwei xe 
plare auf dem Passe. 
143. Acrolepia Granitella 7. ' 
BR Aue am 20, UBR 187 4 zu meinem gröa 


144. ale Dryaldis Stgr. 
Staudinger, Rogenhofer und ich, wir trafen 187 il sh 
rend unseres Aufenthaltes zu Trafoi auf dem Stilfser Jo 


Stück aufzutreiben. Als ich 1875 heraufkam, hatte ich 
schon am Weissenstein von Professor Zeller und Zeller-Dolder 


spize links, zur Schlucht hinunter, die interessante kleine 
Spezies erhalten hatten. Ich sammelte sie dann ebenfalls “ 
reichlich dort. 1876 war kein Stück zu treffen! 
Sollte das kleine gebrechliche 'Thierchen zweijährig sein? H 
kann es nicht glauben. 


145. Ornix Interruptella Zett. 


einige Weiden kümmerlich wuchsen. Bekanntlich minirt er 


Raupe deren Blätter, 
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146. Coleophora ? Collina Zr. n. sp. 

| Die hochalpinen samenfressenden Coleophoren bilden einen 
der schwierigsten Abschnitte der Mikrolepidopterenkunde. 
Meine gefangenen Exemplare aus dem Engadin, von Zer- 
matt mit dem Riffelberg, aus dem übrigen Wallis (Ander- 
a ege) und vom Albulapasse liefern einen Beweis, Ich könnte 
leicht ein halbes Dutzend Spezies aufstellen. Ich habe vor- 
läufig nur 2 Arten als sicher neu für den Albulapass zu 
erwähnen. 

C. Collina im Engadin ebenfalls fliegend, kommt, wenn 
die Albula-Exemplare wirklich dahin gehören, in Grösse 
und Form der ©, Fulvosquamella Z.-$., welche ich im En- 
i '  gadin entdeckt habe, ziemlich nahe. Ich fing jene namentlich 
auf dem Hügel unmittelbar hinter dem Wirthshause in wind- 
stillen Nachmittagsstunden. Ich beschreibe sie anderwärts 


genauer. 
147. G. Albule® Fr. n. sp. 
Ki Diese interessante kleine und sehr dunkle Art traf ich 


1873 in einem, und 1875 in einem zweiten männlichen 
Exemplare. Auch hier werde ich später genauere Charac- 
= teristik zu geben haben. 

: 148. Chauliodus Seurellus FR. 

“2 Das reizende Thierchen, im Engadin nicht gerade selten, 
war auf dem Albulapasse nur ganz spärlich in einigen 
.  abgeflogenen Stücken zu treffen. 

149. Laverna Miscella S. V. 

Dieses zierliche Geschöpf, dessen Larve an Helianthe- 


mum vulgare lebt, trafen wir in nur drei Exemplaren auf 
unserem Sammelgebiete. Auch hier ist die Höhengrenze 
offenbar überschritten. 


150. Elachista spee. 
Wie ich aus mancher Excursion weiss, sind die 


alpen schr arm an Elachisten; vielleicht jedoch be 


Um so unangenehmer ist mir das Z zugrunde 
schönen, in die Verwandschaftsreihe der BE. Apieipune 
St. N, 0 oe welche 1876 dicht 


Marie Wiki die war. 
Ich glaube indessen, das we er 


gefangen hin in meiner Sehnalnne.. zu a 
151. Pterophorus Fischeri Z. | 
Ganz selten dort oben. noch getroffen, so z. B. 

Männchen in der ersten Augustwoche 1876 beim Sie 1a | | 
152. P. Coprodactylus (Z.) #t. | 


A und nur ganz vereinzelt bemerkt ; 


1876. 


Dieses ist also das bisherige Resultat eines uner mü 
lichen Einsammelos. Wenn auch nicht glänzend, 
man das Ergebniss immerhin ein reicheres nennen. be 
neu sind nur wenige Spezies und Formen. Manche N st 
wird dem Sammler willkommen sein; und zur Geogra 
der Lepidopteren bietet mein Aufsatz doch wohl einige 
lehrung, wie ich, vielleicht allzu unbescheiden, hoffe. “ 


*) Eine zweite graue Elachiste Ko) erhielt ‚ich so BR d 


ken war, 


Man sagt, Licht und Sonne sind Leben, Schatten und 
_ Nacht sind Tod. Es ist dieses nur theilweise für die Lepidop- 
 terenwelt wahr, Ich stelle am Schlusse die Ergebnisse des 
Albulapasses mit den Resultaten zusammen, welche Stau- 


ei in Finmarken?) und Wocke für Dovrefjeld in Norwegen?) 
erhalten haben. | 
A Gewiss, die beiden Forscher beobachteten in sonnen- 
_ armem, regen- und schattenreichem, freilich viel ausgedehn- 
 terem Gebiete. Sie hatten aber jedesmal nur einen kurzen 
nordischen Sommer zur Verfügung. Doch sie waren von 
2  Laub- und theilweise auch Nadelholz umgeben. Ich war 
dreimal, freilich niemals ausreichend lang, auf meiner hoch- 
_ alpinen kleinen Grasfläche. 
! Es fanden also: 

1. Island. 2, Finmarken. 3, Dovrefjeld. 4. Albula. 


(Staudinger) (Staud, u. Wocke) (Wocke) (Frey) 


Papilioniden.. . 0 24 «12 44 
Sphingiden . . 0 1: AN 
Bombyeiden. . 0 il 10 
Noctuiden . . 9 21, 24 6 
Geometriden: ' .. : 10 35 25 IM: 
Pyralo-Crambiden 3 I 16 23 
Tortrieiden . 3 36 34 24 
Tineiden . 7 57 50 24 
Pterophoriden . 1 2 6 2 

33 196 L7Y 152 


') Stettiner Entomolog. Zeitung 1857, S. 209. 
2) 2. a..0. 1861, $. 338. 
°) a..2. O. 1864, 8. 170. 


$ 
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Der Ueberschuss der Tagfalter auf dem a 


A 


| Pyralo-Crambiden sind relativ reich vertreten; ärmlich 
scheint die Welt der Tineiden. Freilich, ich samme 
der Baumgrenze. Bossekop und Dovrefjeld liegen m 
derselben. % 


ZÜRICH, den 18. März 1877. 
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Topographie. 
Höhen- und Längenangaben für die Postrouten, 
Bad- und Luftkurorte im Kanton Graubünden von 
W. Mengold, Ingenieur (Chur 1876). Eine sehr zuver- 
 lässige, für dsn Reisenden erwünschte und zweckmässige Zu- 


- * sammenstellung, in der Weise wie das von Müller-Wegmann 
publieirte Büchlein (J.-B. XVII, p. 84.). 

| Das Oberengadin von M. Caviezel (Chur 1876). Im 
Gegensatz zu den zahlreichen Ortsmonographieen hat der 


einen Führer, welcher den Fremden über die allgemeine 
Physiognomie desselben, sodann über die einzelnen Orte und 
Gebirgsparthieen orientirt. Als Anhang finden sich u. A. 
ein Verzeichniss der bemerkenswertheren Pflanzen (an 250 
’ Species Phanerogamen) sowie von 150 Grosschmetterlingen, 


(wie wir vernehmen, nach der Saraz'schen Sammlung zu- 
sammengestellt.) 

R Le massif du Bernina par Henri Cordier (An- 
5 nuaire du Club Alpin Francais II, Paris 1875). 
Verfasser gibt nicht weniger als zehn Einzelbeschreibungen 


der von ihm im Herbst 1875 ausgeführten Bergtouren im 
Gebiete, worunter solche auf den P. Roseg, P. Bernina, P. Palü 


Verfasser eine Darstellung des ganzen Thales unternommen, 


rn a SS 


ete, Er schliesst seine lebhafte, humoristische Schilde er 


mit einer warmen Empfehlung Pontresina’s, das man & 
noch geniessen möge, bevor auf der Spitze des Langua 


Apparat ch GN Inter jedem Felsen ein Alphorn- Be 
bläser auf die Lauer gestellt sei; gewiss sehr sinnreiche 
Dinge, durch welche man aber die Poesie der Berge mit. 


Gewalt hinaustreibe! Nur zu BR 


nehmen wir über Binden; : Se 
Der Schwarzkopf im Vernelathal von O. v. u | 
(p- 300; ce einem Bea Es ae; sich er 


eine nur unwesentlich schwierigere sein, als die des Letzter: 

Vals-Olivone über den Scaradra-Pass von D. ‚A 
(p. 538). Im Gegensatz zu Seyffertitz (I.-B. XIX, p. 61) 
spricht sich der Verfasser sehr zu Gunsten für diese Tour 
aus, die ersterer unter ungewöhnlichen und widerwärtige | “ 


Verhältnissen angetreten hatte. 


. 
“ 


| Plan der Stadt Chur von E. Münster (Chur 1876). 


Das Blatt ist 66 COmt. hoch bei 71 Cmt. Breite, im Maas-. 


stab von 1:2000, sauber und klar ausgeführt. In einer 


künftigen Auflage würden wir eine nähere Bezeichnung des 
einfach weiss gelassenen Culturbodens (ob Wiese, Garten, 


Rebland), sowie auch eine Andeutung der Baumvegetation 
und einige Höhenangaben berücksichtigen. 
Geologie. 

Ueber das Verhältniss der Topographie zur Ge- 
ologie, Text zur topographischen Karte vom Engadin und 
Bernina, ein Beitrag zur Geschichte der Erdkruste, von 
J. M. Ziegler. (Zürich 1876. II. Auflage nebst 19 Karten 
und Tafeln.) Die sehr umfänglichen, auf exacten Localstudien 
beruhenden Untersuchungen des Verfassers umfassen die 
beiden Engadine und das Berninagebirge, und berühren alle 


topographischen, orographischen und geologischen Verhält- 


nisse, woran sich die Erörterung der dynamischen Vorgänge 


‚ (Verwitterung, Eruption, Eiszeit) anschliesst, um davon die 


jetzige Conformation der Gebirge abzuleiten. Zum Schluss 
werden die localen Erscheinungen mit cosmischen Verhält- 


nissen in Zusammenhang gebracht. „Es ist die Bemühung, : 


dynamische Vorgänge durch möglichst genaue Vergleichung 
von Formen und Höhen zu constatiren, und Folgerungen 
zu ziehen, welchen die heutigen Zustände der Erdkruste zu 
Grunde liegen, behufs Verständniss der Vergangenheit“ (aus 
der Vorrede). Für die Einzelheiten muss auf die ausge- 
zeichnete, reich ausgestattete Arbeit selbst verwiesen werden. 
Als Anhang sind Beobachtungen über Seespiegel-Schwan- 
kungen im Silser See, und ein Verzeichniss verdeutschter 
romanischer Localnamen von J. Caviezel beigefügt. 
16 
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Von demselben Verf. sind ferner bei Wurster & Cie. Bi “ 
in Zürich publicirt worden: & | 
Theobalds Geologische Karte des Unter-Engadins, 2% 
von 1:50000 auf 1:150000 red., mit Nachträgen von ER 
J. M. Ziegler. I 
Dieselbe des Ober-Engadins und Berninas, her- 
ausgegeben wie Oben. | 
Petrefacten vom Plateau der Sulzfluh von Dr. 
@. A. Koch (Verhandlungen der k. k. Geolog. 
Reichsanstalt, 1876, Nr. 16, p. 371). Die Arbeit 
verbreitet sich zunächst unter Berücksichtigung der Unter- E 
suchungen von Escher, Theobald, Mojsisovicz und Richthofen | 
über die Stellung der Sulzfluh-Kalke in dem Sinne, dass 
Verf, das Vorhandensein von Kreidebildungen, wie sie Mojsi- 
sovicz hervorhebt, denn doch durch die Anwesenheit vn 
Dachstein und Adnether (Steinsberger) Kalk, wie Theobald % 
nachgewiesen, eingeschränkt wissen will. Von Petrefacten 
wird spezieli Nerinea Staszycii behandelt, als zu den 
Strambergerschichten oder Plattenkalken der Tithonstufe ge- 
hörend. Bi 
Le Mofettes de Schuols-Tarasp par ZH. Goll. (Bu- 
letin de la Soci&t& Vaudoise des Sc. nat, XIV, R 
1875, p. 91.) Die Mittheilungen des Verf. bestätigen de 
bisher verschiedentlich mitgetheilten Beobachtungen über die “ 
für kleinere Thiere so verderblichen Kohlensäureexhalationen, | 


Bäder, Kurorte. 
Unter dem Titel: «Notes de voyage» gibt Prof. Dr. 
E. Gwibout (in der Union M&dicale 1876, Nr. 1 u. ig 
folg.) die Eindrücke einer balneologischen Reise durch 


die Ostschweiz. Der Verf, hat u. A. Davos, Tarasp 
und St. Moritz besucht, über welche Kurorte er sich 
einlässlich und mit wohlwollendem Interesse ausspricht, 

Il clima e le aque di San Maurizio, cenni del 
Professore @aetano Strambio. (Milano 1876.) Unter ent- 
schiedenem Protest gegen die Behauptung, womit der Ver- 
fasser die Vorrede beginnt: l’Engadina & quasi una vallata 
italiana, soll gleichwohl das Bestreben desselben, das ita- 
liänische Publikum durch eine umsichtige und umfassende 
Darstellung auf unser Bad neuerdings aufmerksam zu machen, 
bestens begrüsst sein. So werden der Reihe nach das Land, 
Naturhistorisches, Sprache und Bevölkerung, klimatische und 
balneologische Verhältnisse eingehend dargelegt und mit dem 
pathologisch-therapeutischen Theil geschlossen. 

Silvaplana, Klimatischer Kurort und eisenhal- 
tiges erdig-salinisches Mineralbad (Chur, ohne Jahr- 
zahl (1876), auch in französischer Uebersetzung: Station 
climaterique de Silvaplana avec bains etc.) 
Verfasser ist keiner genannt. Für die meteorologische Ver- 
hältnisse und die Höhenlage hauptsächlich ist das ander- 
wärts über das nahe St. Moritz Gesagte beigezogen (in 
Betreff der Husemann’schen Quellenanalyse vergl. J.-B. 
XVIH., p. 98). 

Vier Wochen in Pontresina von Dr. Giebel. (Zeit- 
schrift für diegesammten Naturwissenschaften. 
Neue Folge. XIV. Berlin 1876. p. 105.) Der Verfasser 
hat einen zur Stärkung seiner Gesundheit im Ober-Engadin 
verbrachten Aufenthalt zu einer eingehenden und dankens- 
werthen Darstellung der topographischen, meteorologischen 
und naturhistorischen Verhältnisse der gesammten Pontre- 


siner Gegend benützt. Ein Reisebericht durch das A 
thal und das Oberland schliesst die Arbeit. \ 

Pontresina and its neigbourhood by J. M. Lu 
M. D. (Mit Karte; erste englische Ausgabe. London 1876 
Eine wesentlich vermehrte Ausgabe des zuerst Bi . 
schienen Schriftchens. (J.-B. XIX, p. 65.) ” 

Zuz als Luftkurort, 1748 Met., von Dr. gi Pe 
nisch. (Chur 1876.) Eine gedrängte Darstellung der top 
graphisch-klimatischen Verhältnisse mit näherer Auseinan 
setzung der Mortalitäts- und Morbilitäusverhältnisse . 
Jahre u 15. | 


len Zusätzen. Sch 

Le Mont-Dore. Davos. Etude medicale et a | 
logique par le Dr. L. Vacher. (Paris 1875.) Der Ve 
behandelt seine Untersuchung directe mit Rücksicht auf di 
Behandlung der Lungenphthise in Höhenkurorten sowohl in En 
Mont-Dore (mittleres Frankreich) als m Davos. Auf Grund 
eigener Anschauung werden die climatischen und sanitari- = 
schen Verhältnisse der Letzteren ebenso eingehend als mit 
| Prägnanz beleuchtet. Möchten namentlich die so wichti ven 
und überraschenden Daten über die Intensität der winte 
lichen Insolation im Hochgebirge bei uns umfassende 
Studien unterworfen werden, als es bisher der Fall wa ; 

Die Landschaft Davos, Klimatischer Kurort für 
Brusikranke, Wegweiser für Aerzte und Kranke. 
(Zürich 1877.) Das Schriftchen gibt einen klaren Ueber “ 
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B blick über die Entwicklung von Davos als Kurort, über 


» 
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De 
x 


Er 


ni ur: 


seine topographischen Verhältnisse und erörtert speziell die 
Verhältnisse des «Kurhauses» und der daselbst zu Grunde 


. gelegten ärztlichen Behanhlungsmethode. 


Om Davos som Klimatisk Kursted von Dr. Ras- 
mussen (Hospitals-Tidende 1874. Kopenhagen.) Verfasser 
hat selbst eine Kur in Davos gemacht. Nach einer aus- 
führlichen Darlegung des Thales und seines Klimas spricht 
er sich hauptsächlich für die Wirksamkeit des Davoser 
Aufenthaltes bei phthisischer Anlage und langsam verlau- 
fenden Fällen von Schwindsucht aus. | 

Luftkurort und Schwefelbad Serneus von Pıof. 
Dr. August Husemann. (Chur 1876.) Nachdem Verfasser 
in dankbarer Erinnerung an seinen Serneuser Aufenthalt eine 
Skizze der dortigen Umgebung und der klimatischen Ver- 
hältnisse vorausgesandt, theilt er das Resultat seiner neuer- 
dings vorgenommenen chemischen Analyse der Schwefel- 


quelle mit. Als Resultat ergibt sich daraus: 


Wassermenge: 49,5 Liter in der Minute. 
Temperatur: 7%, R. (89,75 C.) 
Specif. Gewicht: 1.000571. 
In einem Pfund Wasser (7680 Gran) sind, die kohlen- 
sauren Salze als Bicarbonate berechnet, enthalten: 
a) an festen Bestandtheilen: 
ihlemmatnem nr sun 10,0 533 Gran 
Phosphorsaures Natron . . . 0,0006 „ 
Kieselsaures Natron . ..... ...0,1332 ,„ 
Schwefelsaures Kali . . ...0,0975 ,„ 
Schwefelsaures Natron . . . 0,5894 „ 


Uebertrag 0,8 340 Gran ; 


Uebertrag 0,8340 Gra 
Kohlensaures Natron. . . . 0,7045 „ x 
Kohlensaurer Kalk. nl 1 2, 1381 ut Bi 
Kohlensaure Magnesia . . . 1,2196 „ 
Kollensaures Eisenoxydull . . 0,0033 „ 
Kohlensaures Manganoxydul . . 0,0025 „ 
Thonerde u. nn au ee OL KMDZIRE ee 


Ammoniak, Lithion, Strontian, 


Bars Wan una Un rE N Dpuren | 
Summe der festen Bestandtheile 5,5048 Gran. . 
b) an gasförmigen Bestandtheilen: u 
Kohlensäure, freie u. halbgebundene 2,4120 Gran 
oder 5,097 Cubikzoll bei 0° u. 0,76 M. B. 
Kohlensäure, fie . . . . 0,9478 Gran 
oder 2,002 Cubikzoll bei 0° u. 0,76 M. B. 
Schwefelwasserstof . . .  . 0,0104 Gran 
oder 0,0283 Cubikzoll bei 0° u. 0,76 M. B. 


Meteorologie. 


Beiträge zur Natur-Chronik der Schweiz, in 
besondere der Räthischen Alpen, 1.; von Prof. Ohr 
G. Brügger (Chur 1876, Beilage zum Programm der Kan 
tonsschule). Der zunächst mitgetheilte Zeitabschnitt umfass 
die Jahre von 1043—1496, und berichtet von den u 
aus dieser Zeit überlieferten auflallenden und abnormen Er- 
scheinungen im gesammten Naturleben. Sind wir auch in 
Betreff meteorologischer Verhältnisse für diese entlegenen nn 
Jahrhunderte nur auf solche chronistische Notizen angewiosen, we 5 
so ist gleichwohl ihr. Werth ein zu augenfälliger, als das: | 
wir es nicht bedauerten, wie gegenwärtig fast nur Zahler 


E und nicht auch systematisch jene Thatsachen registrirt wer- 
den, welche gerade diesen Zahlen Farbe leihen und daher 

das Interesse an der Meteorologie nur steigern und ver- 
breiten können. Sicher ist es nicht das Richtige, der ein- 


seitigen, mechanischen Öontrollirung der Instrumente den 


ETTSRERRE 


Blick in das gesammte Naturleben hintanzusetzen, und 
darüber zu verlernen. 


Entomologie. 


Coleoptera. Beobachtungen über Tomicus Cem- 
brae (den Borkenkäfer der Arve) in Bünden von Bisehof- 
Ehinger. (Mitth. der Schw. Ent. Ges. IV., p. 160, nebst 
2 Tafeln.) 

Lepidoptera. Die Lepidopterenfauna des Stilfser 
Joches von Dr. Wocke (im 53. Jahresbericht der Schles. 
Gesellschaft für vaterl. Cultur; p. 157. Breslau 1876). 

. Wie die bisherigen Beobachtungen über die alpine Schmetter- 
lingsfauna des Stelvio bereits dargethan haben, ist die- 


selbe von derjenigen der Engadiner Alpen nicht zu trennen, 


und begrüssen wir in diesem reichhaltigen Verzeichnisse einer 
bekannten Autorität (185 Gross-, 146 Klein-Schmetterlinge), 
das am P. Umbrail direct auf das kantonale Gebiet über- 
greift, einen sehr werthvollen Beitrag zur Feststellung der 
in der That überraschenden Arten-Reichthums unserer hoch- 
alpinen Schmetterlingswelt. 

Neue Tineinen von HZ. Frey (Mittheilungen der 
Schw. Ent. Ges. IV., p. 143.) Die Bünden betreffenden 
Beobachtungen erscheinen wieder in der diesjährigen Spe- 


F 


cialarbeit des Verfassers über die Albula-Fauna. 
Die Erziehung hochalpiner Euprepien, von 
Demselben. (Ibid. p. 460.) 


ee N, 
g 


(III. Jahrg., Nr. 1, 1877) und in den Schw. Entom. Mi n 
theilungen (IV. 1877.) x a | 
Orthoptera. Die Verheerungen der Wand 
heuschrecke im ostschweizeizerischen Rhei 
gebiete von Prof. Chr. G. Brügger (Verhand. der All, 
Schweiz. Naturf. Gesellschaft zu Andermatt 187 5). | 


regeln. u 
Hymenoptera. Synoptische Uebersicht de | 

Stilpnoiden von Dr. Förster (Verhandlungen des N at 
historischen Vereins der Preussischen Rheinlande. 


(Correspondenz-Blatt des Zoolog. Mineralog. Vereins in Regen; 
burg. XXIX. 1875.) aus der Churer Gegend: Ichneı 


mon rufigena und aries, sodann I. caloscelis Wsm. 


| Ueber Anthidium strigatum Panz und contrac- 
tum Ltr. von dems. (Ibid. p. 199) 


Y.n 


Kıllıas. 


(Nachtrag zu pag. XI.) 


Apellationsrichter J. Muret Dr. jur. 
Nachruf.*) 


R Wenn der Unterzeichnete dem am 10. Febr. 1. J. nach 


langwieriger Krankheit im 78. Lebensjahr Verstorbenen ein 


. Wort des Andenkens widmet, geschieht es nicht nur um 
eine Freundespflicht zu erfüllen, sondern auch um unsern Bo- 


 tanikern die Erinnerung an einen Forscher zurückzurufen, 


und Liebe zuwandte. Finden wir doch seinen Namen bereits 
in den 1839 von Moritzi (in den Schriften der Schweiz. 
Naturf. Gesellschaft) publizirten „Pflanzen Graubündens“ 


ER 
y 


2 in ehrenvoller Weise erwähnt. Seither hat Muret in oft 
'$ wiederholten Touren von seiner waadtländischen Heimath aus 
unsere Thäler durchwandert und stets einen reichen Schatz 
Re seltener Phanerogamen zur Bereicherung seines bedeutenden 
iR  Herbar’s nach Hause gebracht. 

® Be Wie steht sie noch lebhaft in unserer Erinnerung die 
- würdige Gestalt in silbernen Haaren mit der lebhaften 


*) Erst am Schlusse des Druckes eingegangen. 
17 


nisirtrommel umgehängt, in der einen Hand den wuchtig 
beschlagenen Bergstock, in der andern das gewaltige Grab N 
messer, wie sie trotz ihrer Jahre fest und ungebeugt daher ae 
schritt. Ebenso wird allen Botanikern, welche das Vergnügen | 


hatten, mit ihm an FExcursionen Theil zu nehmen, seine 


liebten Blumen, von seinen Opferr. an Zeit und Mühe er 
zählte, um eine „plante rare“ zu erobern. In der Tha ; 
kannte Müret unseren Kanton sehr genau, namentlich die 
Gebiete des Albula, Bernina, Stelvio und Sampuoır, und “# 
wusste in Betreff der Standorte seltener und gesuchter X 
Alpinen genau: Bescheid. Sein Lieblingsaufenthalt‘ war das 
Oberengadin, und von der „Au“ aus, seinem Hauptquar- 
tier, unternahm er Ausflüge nach den verschiedenen Rich 


tungen und Seitenthälern. 


amabilis zuwandte. Wie wir aus seinen gelegentlichen Mit- 
theilungen auf gemeinschaftlichen Ausflügen in Bergün, e 


setzgebenden Körper, eine hervorragende Rolle spielte. Nach- 
dem der talentvolle Sohn die Academie seiner Vaterstadt | 
Lausanne absolvirt, bezog er die Universität Tübingen, wo 
er als Doctor Juris promovirte, ging dann nach Paris, und 
prakticirte zunächst in seiner Heimath mit Erfolg als Rechts 


PR". » 


Kr 


163 


anwalt. Bald beriefen ihn seine Mitbürger zu den ersten 
kantonalen Ehrenämter, er wurde nach der Reihe Mitglied, 
dann Präsident des Grossen Rathes, sowie des Appellations- 
gerichtes; sein biederer Charakter, sein gesundes Urtheil, 
seine warme Liebe für das allgemeine Wohl sowie seine 
den oft schroffen Parteigegensätzen gegenüber waltende Mäs- 
sigung hatten ihn immer mehr in der allgemeinen Achtung 


gehoben und befestigt. 


Mit dem Jahre 1862 gab er jedoch seine Staatsämter 
sämmtlich auf, einerseits weil seine Gesundheit in Folge 
der sitzenden Lebensweise zu leiden anfing, und anderseits 
seine Umstände ihm eine sorgenlose, gesicherte Existenz 
darbsten; so warf er sich daher, durch Thomas, Pfarrer 
Leresche u. A. noch besonders dazu aufgemuntert, mit 
vollem Eifer und wahrer Leidenschaft auf die so geliebte 
Botanik. In der bündnerischen Flora erinnern speziell die 
Primula Muretiana Moritzi (die später von Lagger 
als Dinyana bezeichnete Hybride des Albula) sowie die 
Centaurea Mureti Jord. (die im Unterengadin verbreitete, 
schon von Dekan Pool bemerkte Form der maculosa Lam.) 
an seinen Namen. Ausserdem hat er in diesen Berichten 
ein schätzenswerthes Verzeichniss bündnerischer Pflanzen 
niedergelegt. (J.-B. VI., p. 236: Liste de plantes recueillies 
dans les Grisons et qui sont rares en Suisse.) 


Leider trafen unseren achtungswerthen Freund am Abende 
seines bewegten Lebens empfindliche Schläge, herbeigeführt 
durch beträchtliche Verluste während des deutsch-französischen 
Krieges. Er sah sich daher genöthigt, sein Herbarium, das 


‚er seiner Vaterstadt als Geschenk bestimmt hatte, an die- 


Re Ka nt 
selbe zu veräussern. Dort steht es, eine Zierde des 
nalen Museums, und ein beredtes Denkmal des ra 
Dez | 


sehen konnten, mögen dem biederen Manne, den 
oft nach unseren Bergen hinzog, noch lange ein freund 
Andenken bewahren. 


Schleins, im März 1877. 


P. J. Andeer, Pfarre 


| Systematische Uebersicht 
# über die Mittheilungen in den Heften XI—-XX des 
| Jahresberichtes, 
sowie ‚os ug 1574 a ee Ren 


m hans von Chur“. 


h 

h BES” Aum. Die Originelaufsätze sind mit gewöhnlicher 
Schrif t, die alljährlich unter der Rubrik «Literatur» angege- 
'benen Schriften und Beiträge zur Landeskunde mit Petit, die 
Notizen aus der Naturchronik (als Anhang der Meteorolog. Jahres- 
'übersichten in den Heften XIV—XX) ebenfalls mit Petitschrift 
nebst vorgesetztem * aufgeführt. Die römischen Zahlen bezeichnen 
ie Nummern des Jahresberichtes, die arabischen die Seitenzahl. 
Hohe Abkürzungen: 

J.-B. = Jahresbericht, 

M. Ü. — Meteorologische Uebersicht, 

E.8.— Eestschrift; 


Allgemeines, Greschäftliches, 


"Systematische Uebersicht über die wis- 
senschaftlichen Mittheilungen in den 

| Heften I—X 1: RU 

\1. Sitzungsberichte seit 1864/65 bis 
„187417 5, | 
2. Mitgliederverzeichnisse, 

3. Eingänge für die Bibliothek : 

| jedem einzelnen Berichte für das lau- 

| tende Jahr vorangestellt. | 
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Allgemeine Landeskunde: 
1. Verschiedenes. 


Civilstands-Statistik für Bünden 1869 

Graubündens Einwohner nach ihren Berufsarten 

" Gletscheroberflächen, Flusslängen und Seen in 
Bünden R 


2. Landwirthschaft, Forst- und Jagdwesen. 


Statistik der Bündnerischen Alpen 
Bodenverhältnisse Graubündens in Bezug auf 
Pflanzenwuchs und Alpenwirthschaft | 
Die Nollaschiefer in ihrer andwirtischarftiichenl 

Bedeutung | 
\ Salzgehalt Bündnerischer Heusorten 
*Früher Blust (XIV. 187.) 
*Kartoffelkrankheit (X1V. 187.) 
Jagd und Wild in Bünden 

Die Churer Stadtwaldungen 


3. Berg- und Wasserbau. 


Der Bergbau in den X Gerichten und 
der Herrschaft Rhäzüns 1588— 1618 


'Verbauung des Glenners und der Nolla 
4. Chemie. 


Chemische Untersuchung einiger Eisen- 
erze von Ferrera | 


| Ueber das neue Alcaloid Cytisin 

Haltbare Füllung der Eisensäuerlinge 

Chemische Untersuchung der Iva (Achillea 
moschata) 

Analyse des Rheinschlamms (Vide auch Planta: 
Nollaschiefer sub. 2.) 

Analyse einer Thonschichte bei Chur 


5. Medicin. 


Historisch - Medieinische Skizzen aus 
Graubünden (Epidemieen, Oefientliches 
Mediecinalwesen.) 

| Medie.-Statistische Notizen aus Bünden 
mit besonderer Rücksicht auf Lungen- 
schwindsucht 
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| Heft. Seite. 
Statistik des Irrenwesens in Bünden | XX 1 
Mediein, Statistik von Klosters xXVI 129 
‚ Sanitätsverhältnisse des Ober-Engadins XVII 99 
‚ Verbreitung der Tuberculose in Bünden \ XTX 73 
‘Ueber an der neuen Schynstrasse bei | 
Tiefenkasten vorgefundene Menschen- 
knochen I KEVEER A 
Beitrag zum eraniologischen Studium | XIX 73 
Geschichtliches über die Jva-Pflanze | XIV 248 
| u | 
Topographie. | 
1. Topographisches und Orographisches. Ä 
. Der Kanton Graubünden XI 215 
| Graubünden und Veltlin ! REN 240 
\ Einfalte Delineation gemeiner dreier Bünde XVI 119 
' Aus dem Bündnerlande, Wanderstudien RK RETEE 219 
:; Höhenverhältnisse der Kurorte und Postrouten XVII 84 
ı Höhenangaben von Routen und Kurorten EX 151 
Burgen und Schlösser in alt fry Rätia XVI 120 
Das rhätische Hochgebirge a. 121 
Das Ober-Engadin XIV 241 
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Bernina-Gruppe XVII 86 
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Le massif du Bernina ’ XX 151 
Piz Languard und Berninagruppe xl 215 
Piz Roseg xl 216 
Piz Roseg XII 222 
Piz Roseg XV 149 
ı Piz Roseg XIX 62 
 Cresta güzza XV 149 
 Cresta agiuza, Pizzo di Verona XVII 87 
, M. della Disgrazia und Fuorcla da Roseg XVII 84 
| Muot da Palü XV 149 
"Das Thal Bergell xI | 215 
| Poschiavo, geograph.-statist. xXV 151 
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Ihner | Zur Kenntniss des osträtischen Gebirges XV 150 
7 Unter-Engadin . XVII 87 
b | Der Unterengadiner Baustyl XII 219 
Bei; Silvrettagebirge XI 78 
ann  Besteigungen im Silvretta-Gebiet XV 150 
h: | Silvretta-Pass | XI 216 
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1. ı Der Schwarzkopf im Vernelathal XX 152 
R Piz Linard XL 79 
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daselbst 
Meteorol. Beob. daselbst 1862, 
Dieselben 1864—74 (M. Ü.) 
Chur, (St. Salvator, innere Stadt und 
St. Luzi) Meteorol. Beob. 1856/58 
Chur-Neubach, 1871, 72 (M. Ü.) 


Chur, Barometerstand 185 ji 
Chur, Stündl. Beobachtungen 


1565 


Mittlere Märztemperaturen in Chur | 


und Marschlins von 1783—1865 
Windbeobachtungen zu Chur und zu 
Marschlins. 1805-1816 
Churwalden, Meteorol. Beob. 1864 
bis 1874 (M. Ü.) 


1857 | 


Heft. 


AI 


Brügger: 
Laim : 


Gyger : 


Spengler und Is -Platz, Meteorol. Beob. 1867 
Steffen: 


Waters: 


Frankland: 
N; : 


Darms: 
Andeer : 


Tognola: 
Regi: 


Föhr E 
Gianiel : 


Albertini: 
_ Rieder : 
» 
» 
Darms: 
de M.: 


Candrian : 


Huder : 
de M.: 


Nolfi: 
Salis: 


» 


Bärtsch : 


Enderlin : 


Stündliche Beobachtungen daselbst 
Conters (Oberhalbstein), Meteorol. 
| Beob. 1857 und 1858 
Cresta-Avers, Meteorol. Beob. 1856 
bis 1859 


bis 1871, 73, 74 (M. Ü.) 


Klimatologiache Winterbeobachtungen in Davos 
| Direete Wirkung der Sonnenstrahlen in Davos 


'Flerden, Meteorol. Beob. 1856/57 


'"Flims, Meteorol. Beob. 1870—74 
1 (MM; Ü.) | 
‚Fuldera, Meteorol. Beob. 1869— 2 
ı M.Ö) 


'Grono, Meteorol. Beob. 1858/59 

'Guarda, Meteorol. Beob. 1859 und. 
ı 1865 
‚ Meteorol. Beob. 1866 ) 
' Meteorol. Beob. 1864—74 (M. ü) | 


‚Ilanz, Meteorol. Beob. 1864—66 
(802) 
'Julier, Passhöhe Meteorol. 


| 1864-74 (M. Ü.) 
 Monatstemperaturen daselbst 1857 — 1865 


‚Klosters, Meteorol. Beob. 1863 
' Dieselben 1864—1874 (M. Ü.) 

' Stündliche Beob. daselbst \ 
' Kästris, Meteorol. Beob. 1355—1360. 
'Laax, Meteorol. Beob. 1859/60 | 
‘Latsch, Meteorol. Beob. 1856— 1859 
‚Lü, 1870 Meteorol. Beob. (M. Ü.) 
‚Lumbrein, Meteorol. Beob. 1858/59 
St. Maria, (Münsterthal) Meteorol. 
‚ Beob. 1859/60 

‚Marschlins, Meteoro]. Beob. 1858 


' Dieselben, 1864—74 (M. Ü.)*) | 
| Stündliche "Beobachtungen daselbst | 
‚ Stündliche Temperaturen daselbst 


‚Martinsbruck, Metecrol. Beob. 1858 
'Mayenfeld, Meteorol. Beob. 1858 


Maren! 
| 


| 
Beob. 


*) Siehe auch unter Chur, p. 171. 


- XII 


' Dieselben 1867—74 (M. U 


I! 
St. Moritz, Meteorol. Beob. 1856 bis | 
| 1865 | 
'Nufenen, Temperaturmittel 1843 Be 
‚1846 
'Peist, Meteorol. Beob. 1857, 1858 Ä 
‚Platta, Meteorol. Beob. ne | 
'Platta, Dieselben 1864—74 (M. U.). | | 
'Pontresina, (St. Spiert) Meteorol. | 
' _ Beob. 1856 und 1857 | 
(Laret) 1858/59 | 
‚Pontr esina, Meteorol. Beob. 1875, 
| 74 (M. Ü.). | 
'Piz- Languard-Pontresina, vergl. Tem- | 
peraturbeob. | 


‚Poschiavo. Meteorol. Beob. 1858/59 
| . BE RERSLSENE EEANS 
ErT#2n1820,.Ch (M. 8) 
Reichenau. Meteorol. Beob. 1363 
‚Reichenau. Dieselben I Ü.) 
‚Remüs, Meteorol. Beob. 1564—6S 
' Mm.) 
‚Samnaun- nen Meteorol. | 
Beob. 1857 und 1858 | 
'Savien-Platz, 1871, 72 (M. Ü). | 
‚Savognino, ] Meteorol. Beob. 1857 bis 
1860 | 
(seant fs, Meteorol. Beob. 1857— 1865 
| Dieselben 1566 | | 


'Scesaplana-Calanda- Zürich, vergl. 
'  Temperaturbeob. | 


|Sehleins. 18723—74 (M. Ü.). | 
'Schuls, 1869—71 (M. Ü.). 


bis 1863 


Dieselben 1864—74 (M. Ü.). 
Stündl. Beob. daselbst 

 Stündl. Barometerbeobachtungen daselbst 
| Normaltemperaturen von Sils 


Soglio, Meteorol. Beob. 1861 


togimi und Splügen, Meteorol. Beob. 1864 — 74 


| er Ü.). 


'Sils- Maria. Meteorol. Beob. 1356 


“ 
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Schmid: 


Salis: 
Pat. Capue.: 


Bünzliu. Müller 


Brügger : 
C. F. 


» 
Pitschi: 
a Porta: 
Killvas : 
Lorez: 
Conradin : 
Guidon: 
Liver : 
Candrian : 


» 


Weilenmann 5 
Hirsch : 


Killias : 


Benteli: 
Coaz: 
Eidg. Ber icht: 


1 f 4 ; s * 


| XVII 74, XX 95.) 
| 


(Stella, Meteorol. Beob. 1857 —1863 
ı Dieselben, 1864—67 (M. U.). 
‚Stampa, Meteorol. Beob. 1858/59 
‚Tarasp-Fontana, Meteorol. Beob. 
| 1870 (M. U.): 
'Thusis, Meteorol. Beob. 1864—74 
| ».(M. U.) 
‚ Tiefenkasten, Meteorol. Beob. 1857/55) XII 
‚Tschappina, Meteorol. Beob. 1857/58 xI 
‚,Urmein, Meteorol. Beob. 1857 XI 
'Vallendas, Meteorol. Beob. 1859—62| XI 
‚Vetan, Meteorol. Beob. 1858/59 | XI 
| 10jährige Mittel für Vetan I XIX 
St. Vittore, 186974 (M.Ü) | 
‚Zernetz, Meteorol. Beob. 1856/57 XI 
\ „ "1858/89 XI 
Zernetz, Dieselben 1864—68 (M. Ü.) \ 
‚Zillis, Meteorol, Beob. 1859 XI 
‚ Meteorol. Beob. daselbst 1864—1869 XVvıu 
'Dieselben 1870—74 (M. U.). 
ne 1564—69 (M. Ü.). 
\Rigieulm, 1864—66 (M. Ü.). 
Gotthard, 1864—69 (M. Ü.). 
| Minimal- und Kn versch. Stationen | XVII 
' Wärmevertheilung in Bünden XVII 
j Temperaturabnahme nach der Höhe xy 
‚Graubünden, Mittlere Jahrestempe- 
|  raturen 1856-1863 ee! 
| * Temperaturabweichungen (X VIII 74, XIX 57.) 
IE DER (XIV 186, XIX 58.) 

2. Verschiedenes. 
' Niederschläge in Bünden XV 2 
' Das Hochwasser von 1868 xW3 
! Schaden des Hochwassers von 1868 xIV | 
Weitere Literatur über das Hochwasser von 1868 xV 
/*Hochwasser (XV 76, XVI 113, XVII 113, 
| XVII 75.) 
| *Schneefälle (XIV 185, XVI 112, XVII 112, 


Bi RER BREI en 


| 
75, XIX 58.) 


"Hagel (XV 79, XVL 116, XVIIL 75, XIX 59) | 
| 


| 
‚*Lavinen (XIV 185, XV 77, XVII 112, | 


| 


| 


Heft. Seite. 
Gewitter in Bünden ES. | 


164 
‚Electrische Erscheinungen bei Gewitter ı AI 221 

En * Gewitter (XV 79, XVIII 75, XIX 58.) 

0 * Blitzschläge (XIV 186, XxX 80, XVII»114, | 

% XVIH 75, XIX 59.) | 

| *8t. Eimsfeuer (XIV 186.) | 

| | 

| \ 
PR ı Wind und Wolkenzug versch. Stationen | xVI 126 

Bas '*Stürme (XIV 186, XVI 116, XVII 75.) | 

% ‚* Windhose (XX 97.) 
Coaz: ‘Der Föhn R UL 88 
A ' Zusammenstellung der Föhnliteratur 1865—69 | XV 166 
‚Literatur über den Fön Ik. EVA 126 
Wettstein: "Ueber den Fön ı XVII 9 
Billwiller : ı Nordfön bei Castasegna I RX 70 
Killias:: Der rothe Schnee vom 15. Januar 1867 I. .KIV a 
Cramer : ‘Der Fönstaub vom Januar 1867 IR Y 165 

Nicati: ‚Notice sur ha neige rouge tombee dans les | i 

N Grisons | xV 166 
FEhrenber g: | Der rothe Schnee vom 15. esse 1367 I SEE 127 

H '* Passatstaub (XVI 115, XVII 75, XIX 58.) | 

‚* Grauer Schnee (XVI 115.) | 

2 | « Möteore (XVI 116, XVII 115, XVILL 80.) 

ir Höhenrauch (XVI 116.) | 

*Nordlichter (XVI 116, XVII 115, XVIIL 78.) | 

| * Sonnenhof (XVI 116, NER 59.) | 

|* Nebenmonde (XIX 59.) | 

j * Sternschuppenfall (X VIII 77.) | 

; | 

a u le 

E R Curorte, Bäder, Quellen. | 
Meyer -Ahreus: | Heilquellen und Kurorte Graubündens KH 222 

Brügger: | Ostrhätische Studien (insbesondere über St. | 
l Moritz und Bormio) | 218 

"Killias: \ Rätische Mineralwässer an der Wiener Welt- 
e; 2 | ausstellung ' XVII 92 

Belft: \ Balneol. Reminiscenzen (St. Moritz, Tarasp, | 
Er | Le Prese) 3 217 
Hervgott: \ Balneologische Reise im Engadin 4 2 RIUV 240 
 Gwibout: ı Balneologische Reise b XX 154 
Lee: St. Moritz und Tarasp KV 141 
Yeo: | St. Moritz und Tarasp i XV | 14 
 Amthor \ St. Moritz und Tarasp BEN 143 
See! | Tarasp und St. Moritz lv + AH 217 


Melon a N 
RER RR Sch be v 
\ Ir ' ”r N le Y 
176 ‘ 
Kıllvas: Tarasp, seine Quellen und Bäder ik 
» Die Heilquellen und Bäder von Tarasp III. Aufl. ) 
» Der Kurgast in Tarasp-Schuls**) 
Hasse: Tarasp 
Lippert: Bad und Kurhaus Tarasp 
ihby : Tarasp and its mineral Waters 
"Yeo: On Tarasp 
Dittrich: Tarasp-Schuls 
Ber: The waters of Tarasp 
Nicatt: Notices sur les Eaux de Tarasp 
Literatur über Tarasp 
Planta : ‘Chemische Untersuchung der Schulser 
| Schwefelquelle 
Husemann : Chemische Untersuchung der Quellen von Tarasp 
» Der neue Eisensäuerling von Tarasp 
» Ursus- und Badequelle von Tarasp 
Valerio: Le terme di St-Moritz 
Sigmund: Der Hochalpeneurort St. Moritz 
Flugi: Einst und jetzt zu St. Moritz N 
Locher: St. Moritz I 
Jaccoud: ‚La station medieale de St-Maurice | 
Husemann: St. Moritz und seine Eisensäuerlinge 
» ‘Die Heilquellen und Bäder von St. Moritz 
Strambio: ‚Il elima e le aque di San Mauritzio | 
Geinilz:  Physiologischer Einfluss der St. Moritzer Höhen- 
ı.. lage 
Duffy: St. Moritz als Luftkurort 
Biermann : ' Clima und Quellen des Oberengadins 
Bäder: ' Fideris 
Sonderegger : ‚ Fideris 
Bolley: l Analyse der DeHe von Fideris 
Veraguth: " Bad Fideris | 
» Der alealisch-muriatische Eisensäuerling von 
\  Fideris***) 
Sonntagspost: St, Bernhardin 


 Planta u.Geronimi 


Meyer-Ahrens: 
Weber: 


Husemann: | Luftkurort und Schwefelbad Serneus 
Planta : IR Die Heilquellen von Passugg 
» 
| | Les eaux de Passugg 
Kind: Quelle von Neu-Belvedra (I) 
Husem. u. Lorez: | Der neue Belvedra-Eisensäuerling (II) 
Husemann : ! Neu-Belvedra (II) 
» ‚ Analyse der Sassalquellen bei Chur 
| j 
\4 | u ER n RT » » 
Coral: | Der Eisen-Natron-Säuerling von Castiel 
Kellenb. u. Hus.| Die Mineralquelle von Pignieu 


Husemann : 


Die Heilquelle von St. Bernhardin 
Rothenbrunnen und St. Bernhardin 
Alveneu, Tiefenkasten und Solis****) 


| 
| 


Chemische Untersuchung der warmen. 
Mineralquelle in Vals 


| 


*) Bis 1877 in VIII. Auflage. 
**) 1877 in zweiter Auflage. 
***) Ebenso. 
***%) 1876 unverändert abgedrukt. 
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bald 


eob. u. Weilem. 
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ASMUSSEN ! 


Jusemann : 


18 


' Die Arsenhaltigen Eisensäuerlinge 


auch die Wahl unserer Höhenkurorte b 
2 **) 1876 in II. Auflage erschienen. 


' Die Gypsquelle von Bergün 
Die Gypsquelle von Surlei 


Sinestra 
‚ Analyse der Pfäferser Quelle 
' Ragaz-Pfäters 
' Bormio und seine Bäder 
Die Bäder von Bormio 
' Die Thermen von Bormio 
' Les termes de Bormio 


| Sulle aque di Bormio*) 
N 


' Luftkurorte Graubündens 
Luftkurorte Graubündens 


Winteraufenthalt in den Alpenthälern für Brust- 


N 

I| 

I 

! kranke 
N als Luftkurort 

I " Davos als Luftkurort 


' Davos als Klimatischer Kurt **) 

' Davos 

, Der Höhenkurort Davos 

Davos 

Davos, Klimatischer Kurort 

' Om Davos som Klimatisk Kursted 
' Gegen Davos und St. Moritz als Luftkurorte 
| Seewis 
' Seewis als Curort 
. Silvaplana, Klimatischer Kurort 
' Zuz als Luftkurort 

' Vetan als Luftkurort: 

" Der Höhenkurort Wiesen 
 Pontresina und Umgebung 
' Pontresina and its neigbourhood 
' Vier Wochen in Pontresina 

| 


‚Das Trinkwasser der Stadt Chur 

‚ Dasselbe 

" Chemische Untersuchung zweier Trink- 
' wasserquellen und des Caumasee- 
| Wassers bei Flims 


Ä ee 


| Botanik. 


IE" 1. Gefässpflanzen. 


s 


Hi A } 
' Botanische Reise nach Bünden 
| Botanische Reise im Engadin 


| 
| 


u - __*) Der Vollständigkeit wegen führen wir noch das uns früher nich 
 Schriftehen an: The baths of Bormio by R. Whitfield Hewlett M.D. (London 1871) das 
ei Behandlung der Schwindsucht eingehend erörtert. 


von Val 


als Kurort gegen Lungenschwindsucht 
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XI 
XIV 


20 


Seite, 


98 


226 
247 


t bekannt gewordene 


Peil: 
Thomas: 
Brügger : 
Nickerl : 

_ Brügger : 
Christ: 


 Brügger und 
Cramer: 


Christ: 


Killies: 
Pfeffer : 
Killias : 


ltas: 


a 


_Theobald: 
Brügger : 


Anzi: 


Killias: 


Fischer : 


Lor.nz: 


Fatıo: 


| Heft. 
| Botanische Reise durch Bünden XV. 
Reecit d’un voyage botanique XIX 
‘Zur Flora der Silvretta XIs 
' Zur Flora des Oberengadins XV 
'Gefässpflanzen der Umgegend von Chur | F. S 
Ueber Primula graveolenti-viscosa XII 


| 


N 
1 


in Graubünden | 
| Ueber Pinus sylvestris im Oberengadin 


*Riesentanne (XV 82.) 


| Krüppelzapfen an der nordischen Fichte 


| 2. Laubmoose. 
Beitrag zur bündnerischen Laubmoostora 
ı Bryologische Reisebilder aus dem Adula 
| Bryogeographische Studien aus den rätischen 
iı Alpen 


'Didymodon Theobaldii n. sp. I: Ka 
| i 
| 


Zwei Missbildungen von Laubmoos- 
| früchten 
| Laubmoose der Umgegend von Chur | 
3. Lebermoose. 

Ne .. . r | r 
Uebersicht der bündnerischen Lebermoose XI 
Lebermoose der Umgegend von Chur 


4. Flechten. 


Bündner Flechten, III. Nachtrag | xI 
Bündner Flechten 1... XI 
| 


Bündnerische Lichenen 


Flechten der rätischen Ostalpen KV 5 
Flechten der Umgegend von Chur FE... fe 
Ueber rothen Algen-Schnee XIII 


*Rother (Algen) Schnee (XV 83.) 


Zoologie. 
1. Säugethiere. 


Beitrag zur Naturgeschichte des Maul- 
wurfs | 
Ueber Mus poschiavinus 


xIm | 37 


| 
| 
| 
5. Algen. 


'*Forellen (XV 82.) 


I: 179 

ä | | Heft. | Seite. 
gger Säugethiere der Umgegend von Chur ' F. S. | 159 

r% Der Versuch zur Rennthierzucht im | 
BI '  Ober-Engadin | XHI | 206 
\ Missbildung bei Gemshörnern l XIV 246 

'*Gemsen (XIV 188.) ı 

‚*Hirsche (XV 81, XVIIL 81, XIX 59, XX 98.) | 

'*Rehe (XIV 188, XV 81, XVI 118, XX 98.) | 

"Bären (XIV 187, XV 82, XVIL118, XVIL 115, | 

| XVII st, XIX 59.) | 

|*Luchse (XVI 118, XVIIL 81.) | 
Jagdabentheuer des Bärenjägers Küng I XV 130 

| | 

| ı| 

| 2. Vögel. | 

Beobachtungen über das Wandern der 
4 | Vögel ı AVI 59 
‚Gyrtanner : 'Ornithologischer Streifzug N XVIH 101 
Conrado : Die Thurmfalken auf Schloss Baldenstein | XL 54 
Gyrtanner Zur Naturgeschichte des Bartgeiers a. 127 

BAY; ' *Steinadler (X VIII 81.) f 
Be Fatio : Ueber Parus borealis - | XI 218 
E Baldamus:  Veber den Kukuk |. XIV 246 

Verzeichniss der bei Arosa beobachteten 

Vögel ı XIV 189 
fr Vögel der Umgegend von Chur FE. 85: 1182 
aldamus : Brutvögel des Ober- und Unterengadins 11 RN, 246 
y | Vögel des Oberengadins NBEPRND u 160° 

ı 

N | 3). Fische. j 
DA Stein: Der Schwal in Agassizii) | XVH 1241 
" ge: Fische der Umgegend von Chur | 2.9.2 7290 


| 4. Lurche. 


| 
er; en der Umgegend von Chur | F.S. | 151 
| 5. Wirbellose. 
Be | a. Käfer. 
Ev. Heyden: ‚Supplement zur Coleopterenfauna des 
g Oberengadins KNWE 1:27 
Notizen zu demselben BNYI -k181 
Einige für das Ober-Engadin neue Käfer | XX 103 
ee Ueber Calathus fulvipes Gyll. Rl...1.150 
Üllias :  Coleopteren der Umgegend von Chur ES, DER 


»yer-Dür u. A.: | Coleopteren aus Bünden XIV 245 


I 
(Versch.): Bündnerische Coleopteren l 
» | Coleopteren aus Bünden l 

Eppelsheim : Ihe NUCHE-, am Stelvio ii 

Killias: ı Die Verbreitung des Maikäfers in Grau- | 
!  bünden | 
' *Maikäfer (XVI 118.) l 

Ehinger : | Ueber Tomicus Cembrae | \ 
' *Borkenkäfer (XVI 117.) I® 
I Sehneewürmer* (XTV 1886.) | 
| b. Wanzen. ir 
| 

Frey-Gessner : | Beitrag zur Hemipterenfauna a 
dens 

Killias: ' Hemipteren (H. heteropt. n der Umgegend 
von Chur i 


Dür u. A.:| 


Hemipteren aus Bünden 


l 
f Versch Kr ee aus Bünden an 
| | 
| e. Schmetterlinge. i 
Trapn u. A.: .Lepidopteren aus Bünden j 
(Verse h.): ' Lepidopteren aus Bünden | 
| Lepidopteren aus Bünden l 
Brey: ‚Die Lepidopteren des Albulapasses | 
a, N ro | Lepidopterenfauna des Albula, vorl. Mitth. j 
Herrich-Sch.: | Schmetterlinge des Ober -Engadins | 
 Curö: | Lepidopteren am Stelvio N 
Wocke: | Lepidopteren des Silfser Joches j 
© Frey: ', Euprepien-Zucht | 
*Föhrenspinner (XVII 115.) | { 
Frey: | Neue Tineinen N 


| * Lärchenminirmotte (XV 82, X V1117, X VIL115. ) 
N 
PN 


d. Zweiflügler. 


v. Heyden: | Zur Dipterenfauna des u nen, 
| *Nematus Saxenesii (XV 82.) 


H e. Immen. 


! | 


£ Geradflügler. 


j Wanderheuschrecke im Rheingebiet 
Io VRR EN GONER, (XVI 118.) 


Heyden : ‚Zur Kenntniss der Hymenopteren des | 

'  Oberengadins | 
Imhoff : ' Hymenopteren aus Bünden 
( Br Dr ' Hymenopteren aus Bünden | 
| . Hymenopteren aus Bünden | 
Kr hauen: Neue Schlupfwespen l 
Förster: ' Stilpnoiden j 


Brügger: 


| 
| 
| 
} 
| 
| 
i 
| 
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| Heft. | Seite. 
Orthopteren aus Ober-Engadin XIV 245 
* „Schneeflöhe“. (XIV, 186.) 
g. Netzflügler. 
Neuropteren aus Oberengadin XIV 245 
h. Spinnenartige. 
Bündnerische Milbengallen XVII 102 
A i. Weichthiere. 
Ei ‚Am Stein: Zweiter Beitrag zur Mollusken-Fauna 
B,' Graubündens XV 138 
E Mollusken auf dem Gebiete von Chur | F. S. | 107 
| 
Biographisches. 
E Szadrowsky: \G. L. Theobald, ein Lebensbild ET 1a 
-Coaz: Pater Placidus a Spescha XI sl 
\ Decurtins:: Pater Placidus a Spescha xvm 83 
Pe Prof. Escher v. d. Linth XVIL 722 
RN: Prof. G. W. Röder XVIL'#26 
rR Dr. C. Meyer-Ahrens XVII | 20 
bir Dr. Th. Simler XV: 192 
rei Oberst U. Planta-Reichenau XIX 12 
RR Prof. H. Schällibaum XIX 12 
 Andeer : Dr. Jur. J. Muret xx 161 


Ausser der hier berücksichtigten „Fest- 
schrift“ wurde als Beilage der Hefte XV 
bis XX der Jahresberichte publieirt: | 
Hans Ardüser’sche Chronik, nebst 

einem historischen Commentar von 
J. Bott (mit eigenem Namen- und 
Sachregister). 
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